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Verstärkung der Wirtschaftsachse
Mchtllnien zur landwirtschaftlichen Zusammenarbeit Veutschlands und Italiens

Langfristiges krzeugungsprogramm
Me klnwkkungen des spekulativen welchandels zum Vorteil beider Lander ausgeschaltet
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Berlin,  4 . Dezember.
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft R. Walther Darre und der Königlich-

Italienische Minister für Landwirtschaft und Forsten Dr. Tassinari, haben gemeinsam Richtlinien
aufgestellt» nach denen in Fortsetzung der bisherigen Zusammenarbeit zwischen den beiden Ministern
die Zusammenarbeit auf landwirtschaftlichem Gebiet intensiviert und vertieft werden soll.

Der Austausch landwirtschaftlicher Erzeugnisse zwischen
Deutschland und Italien , insbesondere die Einsuhr landwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse Italiens nach Deutschland , hat sich in
den letzten Jahren erfreulich entwickelt. Trotzdem trägt dieser
Warenaustausch weder den Belangen der italienischen Land¬
wirtschaft noch den Bedürfnissen des deutschen Marktes in
dem höchstmöglichen Matz Rechnung . Um dieses gewünschte
Ziel in möglichst kurzer Zeit zu erreichen, haben die Land¬
wirtschaftsminister beider Länder die erwähnten Richtlinien
vereinbart . Nach ihnen sollen die italienischen Erzeuger in
die Lage versetzt werden , sich auf Grund eines langfristigen
Erzeugungsprogramms mehr und besser als bisher aus die
Erzeugnisse des deutschen Marktes einzustellen.

Zu diesem Zweck halten es die beiden Landwirtschafts¬
minister für angebracht , daß den italienischen Erzeugern die
Sicherheit des Absatzes zu angemessenen , für sie auskömm¬
lichen , möglichst stabilen Preisen gegeben wirb , Me Einwir¬
kungen des spekulativen Welthandels auf den deutsch-italie¬
nischen Austausch landwirtschaftlicher Erzeugnisse sollen zumVorteil beider Länder ausgeschlossen werden . In den Richt¬
linien wird weiter festgestellt , daß Deutschland bei der Frage
der Einfuhr aus Italien auch seine Beziehungen zu anderen

sLändern berücksichtigen muß , insbesondere auch , um durch
geeignete Abreden mit diesen Ländern nach Möglichkeit sicher¬
zustellen , daß auf der einen Seite die deutsche landwirt¬
schaftliche Erzeugung in ihrem Absatz aus dem deutschen
Markt keine Schädigungen erleidet , und daß aus der ande¬
ren Seite die Einfuhr aus Italien nicht durch die Einfuhr

Zoo Stunden Lustalormim November
Stockholm,  4 . Dezember.

Der Londoner Korrespondent einer schwedischen Zeitung,
der eine Statistik der Lustalarmc in der britischen Hauptstadt
im November geführt hat, kommt zu dem Ergebnis , daß im
November das zentrale London etwa 100 Luftalarme mit zu¬
sammen über 300 Stunden , d. h. also 12 bis 13 volle Tage
Lustalarm gehabt habe. Die Zahl der Luftalarme im Oktober
sei noch größer gewesen, da im November die Angriffe der
deutschen Luftwaffe sich über England verzweigt hätten.

Im Vienste knglands gesunken
Oslo,  4 . Dezember.

Fünf norwegische Schiffe, die unter englischer Kontrolle
fuhren , wurden von der Norwegischen Handels - und Tchrss-
sahrtszeitung " als verloren gemeldet. Es handelt sich um
den als Tanker fahrenden Walkocher «.Strombus"
(6549 BRT .) und um die Schisse „E l i" (4332 BNT .), „H i l d"
(1356 BRT .), „T r e s" (546 BRT .) und „O d d a" (835 BRT .).

Verlust von ; Mist. VM zugegeben
Berlin,  4 . Dezember.

Die britische Propaganda gab bisher nur Verluste der
englischen und „alliierten " Handelsflotte in Höhe von 2>/s Mil¬
lionen BNT . zu. Nun wird jedoch bekannt, daß in dieser
Zahl die Einbußen der belgischen und holländischen Handels¬
flotte , die unter ' britischer Kontrolle sind, nicht enthalten
waren . Unter Hinzuzählung dieser Ausfälle wird jetzt ein
Gesamtbetrag von über drei Millionen BRT . bereits zuge¬
geben, „jedoch geben diese Ziffern , wie der britische Rundfunk
hinzufügt , „kein klares Bild , denn außerdem wurden noch
viele Schisse mit einer Tonnage von 5—6000 VRT ., die den
Kern der britischen Handelsflotte darstellen, seeuntauglich
gemacht.

ES ist bekannt , daß britischerseits in die Verlustzifsern die
Tonnage der verlorenen Hilfskreuzer und Hilssschiffe , die der
Han -delstonnage entzogen werden und der Admiralität unter¬
stellt sind, nicht eingerechnet wird , da sie als Kriegsschiffe
zählen . Bei der Knappheit an Schiffsraum fallen natürlich
auch die sehr erheblichen Ausfälle ins Gewicht , die durch
Zusammenstöße im Geleitzugdienst und durch Seeunfälls aller
Art entstehen . Aus zahlreichen Aeußerungen maßgebender
britischer Stellen geht ' hervor , daß die Schiffsraumnot ge¬
waltig ist.

aus driften Ländern in der Weise beeinträchtigt wird , daß
die italienischen Erzeuger unzureichende Preise erhalten.

Neben diesen allgemeinen Grundsätzen für die Zusammen¬
arbeit haben die Minister auch besondere Richtlinien sür die

Zusammenarbeit auf den verschiedensten Spezialgebieten der
Landwirtschaft unter besonderer Berücksichtigung des land¬
wirtschaftlichen Versuchswesens , der Bekämpfung von Pflan¬
zen- und Tierkrankheiten , der Erzeugung von Saatgut , der
Viehzucht , der Konservierung von Gartenbauerzeugnissen und
des Landeskulturwesens festgelegt.

Die Durchführung der Vereinbarung zwischen den beiden
Landwirtschaftsministern wird mit Zustimmung der beider¬
seitigen zur Regelung der handelspolitischen Beziehungen be¬
reits bestehenden Regierungsausschüsse erfolgen.

„Me Schüden konzentriert und total"
VeutschlandsLuftangriffeauf vristol und Soulstamplon — Historische Stadtteile verschont

Berlin»  4. Dezember.
Die verheerende Wirkung der deutschenLuftangriffe auf die bedeutende englische Hafenstadt Bristol

die trotz der allgemein schlechten Wetterlage in der Nacht zum Dienstag durchgeführt wurden, wird jetzt
durch amerikanischeSchilderungen bestätigt. Weitverbreiteter Schaden sei vor allem in den Industrie - und
Hafenvierteln der Stadt entstanden. Das Fabrikviertel habe die Hauptlast des Angriffes zu tragengehabt.

In Abständen von drei Minuten , so heißt es in dem Bericht
des United -Pretz-Korrespondenten , seien die deutschen Flug¬
zeuge gekommen. Der Angriff , der vier Stunden dauerte, habe
schweren Schaden angerichtet und zahlreiche Opfer gefordert.
Viele frühere Bewohner Coventrys , die nach Vristol geflüchtet
waren , erklärten, der Schaden sei zum Teil noch schlimmer als
in Coventrh . Jedoch wird darauf hingewiesen , daß Bristol dop¬
pelt so groß sei als Coventrh . Hunderte von Brand - und Ex-
plosivbomben seien auf die durch frühere Angriffe bereits
teilweise schon zerstörte Stadt niedergegangen , die den Ein¬
gangshafen für die aus Kanada und den Vereinigten Staaten
ankommenden Schisse bilde. Kurz nach Sonnenuntergang seien
die ersten deutschen Bomber eingetroffen . Zunächst sei ein
Hagel von Brandbomben gefallen , der in weiten Stadtgebieten
riesige Feuer auslöste . Einige Brandherde hätten am anderen
Morgen noch gewütet . Als . die zweite Welle kam, hätten die
Brände bereits den Himmel erhellt.

Von den schweren Schäden , die die deutsche Luftwaffe in
Southampton  erzielte , wissen am Mittwoch die Londoner
Vertreter der schwedischen Zeitungen zu berichten . So schreibt
„Stockholm Tidningen ": Man stelle allgemeine Vergleiche mit
den Angrissen auf Coventrh an.

Die Hauptstraßen beständen nach den schweren FeUers-
brünstcn aus einer langen Reihe leerer Baugrundstücke . Die

Geschäftshäuser seien nur noch abgebrannte Mauerreste , die
wie wurmstichige Zahnstümpfe in einem Riescnmund gähnten.
In Southampton gebe es jetzt lange und breite Geschäfts¬
straßen , in denen kein einziges Haus mehr stehe. Die konzen¬
trierten Schäden treffe man in den Hauptstraßen Southamp-
tons an . Dort habe das Feuer eine katastrophale Nahrung
gesunden und Brandbomben seien immer wieder während der
ganzen Nacht in die Brandstätten hineingeworfen worden.
Die Feuerwehren seien völlig machtlos gewesen und hätten
sich aus den Versuch beschränken müssen , kleinere Brände zu
isolieren . Die Schäden seien wahrhaftig konzentriert und total.

„Dagens Nhheter" kann ebenfalls nicht umhin , in einem
Londoner Bericht den Erfolg der deutschen Luftwaffe in
Southampton zuzugeben . Kaum ein einziger Bezirk, so heißt
es hier, sei ohne Bombentreffer geblieben . In gleichmäßigen
Zwischenräpmen ragten aus den Straßen zwischen den Trüm¬
mern die Pfeiler der ehemaligen elektrischen Leitung der
Straßenbahn hervor, deren Kabel völlig zerrissen seien. Ab¬
schließend schreibt die Zeitung — und bestätigt hiermit er¬
neut die Treffsicherheit der deutschen Flieger — daß der
historische Teil der Stadt , in normannischem Stil erbaut und
von einer Stadtmauer umgeben, von dem Bombardement
völlig verschont geblieben sei, obgleich ganze Stadtviertel dicht
daneben dem stärksten Bombardement ausgesetzt gewesen
seien.

U-Voor versenkte sechs Handelsschiffe
Ver stngriff auf die Hafenanlagev von vristol — Souistamplon wiederum mir vomben belegt

^ Berlin»  4 . Dezember.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Die deutscheUnterseebootwaffe hatte weitere Erfolge

im Handelskrieg gegen England zu verzeichnen. Ein
Unterseeboot versenkte sechs bewaffnete feindliche Han¬
delsschiffemit 31 500 BRT . Damit hat das unter Füh¬
rung von Korvettenkapitän Viktor Schuetze stehende
Unterseeboot insgesamt 94 500 BRT . feindlichen Han¬
delsschiffsraums versenkt.

Wie bereits gemeldet, griffen in der Nacht zum
3. Dezember stärkere Kampffliegcrverbände die Hafen¬
anlagen von Vristol mit Vomben aller Kaliber an. Bei
der allgemein schlechtenWetterlage fliehen die Flug¬
zeuge teilweise bis zur tiefliegenden unteren Wolken¬
decke durch, um die befohlenen Ziele mit Erdsicht anzu¬
greifen. Zahlreiche Beobachtungen bestätigten die gute
Trefflage im Ziel . Außerdem wurde in dieser Nacht
Southampton wiederum mit Bomben belegt.

Im Laufe des Tages griffen leichte und schwere
Kampfflugzeuge Flugplätze, Truppenlager , Verkehrs¬
anlagen und Rüstungswerke an. So wurden auf Lon¬
don und auf ein Rüstungswerk in Erantham Bomben

geworfen. Auf dem Flugplatz in Shoreham gelang es,
Hallen zu treffen und mehrere Flugzeuge am Boden
zu zerstören. Ein Fernbomber griff 400 Kilometer
nordwestlich Irlands einen großen gesicherten Geleit-
zug an und brachte dabei ein Handelsschiff von
4900 VRT . durch Volltreffer zum Sinken.

In der Nacht zum 4. Dezember fanden trotz der
schlechtenWetterlage Angriffe auf verschiedene kriegs¬
wichtige Ziele in Mittel - und Südengland statt.

Einzelne britische Flugzeuge warfen in dieser Nacht
in West- und Südwestdeutschland Vomben, richteten
aber nur leichten Eebäudeschaden an, ohne Personen zu
verletzen.

Der Kommodore des Jagdgeschwaders Richthofen,
Major Wick, kehrte nach seinem 56. Luftsieg vom Feind-
flug nicht zurück. Damit hat die deutsche Luftwaffe
einen ihrer kühnsten und erfolgreichsten Jagdflieger ver¬
loren. Major Wick, der für seinen heldenhaften Ein¬
satz im Kampf für die Zukunft des deutschen Volkes
mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes ausgezeichnet war , wird im deutschen Volk
und vor allem in der deutschen Jugend als Vorbild
fortleben."

wirtflsttistsvereinbarungen Verlin-Vukarest
Protokoll über die deutsch-rumänische Zusammenarbeit bei der Vurchsüftrungeines Zeknjalzresplans

sür den ftusbau der rumänischen Wirtschaft unterzeichnet
Berlin,  4 . Dezember.

In den letzten Wochen wurden in Berlin umfangreiche deutsch-rumänische Wirtschaftsverhand¬
lungen geführt, in denen die Grundlinien der wirtschaftlichen Zusammenarbeit nach der Neugestaltung
des politischen Verhältnisses zwischen den beiden Staaten festgelegt wurden.

/

Während seiner Anwesenheit in Berlin hat der rumänische
Staatssührer , General Antonescu,  Gelegenheit gesunden,
sich mit maßgebenden deutschen Persönlichkeiten über die enge
wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen den beiden Ländern
betreffenden Fragen auszusprechen . Der in Berlin anwesende
rumänische Minister für nationale Wirtschaft, Eaneikov,
nahm an den Verhandlungen teil.

Die getroffenen Vereinbarungen wurden gestern von dem
Gesandten Clodius  sür Deutschland und dem rumänischen
Gesandten in Berlin Grecianu  sowie dem Staatssekretär
im rumänischen Wirtschastsministcrium Dimitriuc  für
Rumänien unterzeichnet . Die wichtigste dieser Vereinbarungen
— ein Protokoll über die deutsch-rumänische Zusammenarbeit

bei der Durchführung eines rumänischen Zehnjahresplanes —
wird nachstehend veröffentlicht:

Protokoll
über die deutsch-rumänische Zusammenarbeit bei der
Durchführung eines Zehnjahresplanes sür den Ausbau

der rumänischen Wirtschaft
In der Absicht, durch «inen umfassenden Zehnjahresplan

den wirtschaftlichen Ausbau NumänienS durchzuführen , ist
die königlich -rumänische Regierung an die deutsche Regierung
wegen ihrer Unterstützung und Mitwirkung bei der Durch¬
führung dieses Plans herangetreten.

Die deutsche Regierung erklärt sich bereit, auf alle» Ge¬

bieten der Wirtschaft ihre technische und finanzielle Unter¬
stützung sür den Aufbau Rumäniens zu gewähren.

Für die praktische Durchführung dieser Uebereinkunft haben
die beiden Regierungen zunächst folgendes vereinbart:

1. Deutschland gewährt während der Dauer des Zehnjahres-
plancs lausend die für die Durchführung des Planes erforder¬
lichen umfangreichen langfristigen Kredite zn besonderen Be¬
dingungen.

2. Die bereits bestehende Zusammenarbeit aus landwirtschaft¬
lichem und forstwirtschaftlichem Gebiet zur Intensivierung
und Hebung der Erzeugung wird fortgesetzt. Deutschland wird
zu diesem Zweck im Rahmen der gegenwärtigen Kredite um¬
fangreiche Geräte- und Maschinenlieferungen sür die Entwick¬
lung der rumänischen Landwirtschaft vornehmen und die not¬
wendigen Anlagen sür die Entsumpfung und Bewässerung
landwirtschaftlicher Gebiete zur Verfügung stellen.

3. Um die industrielle Erzeugung Rumäniens im Nahmen
der wirtschaftlichen Neuordnung Europas planmäßig zu sör-

(Fortsetzungaus Seite L)

Die Deöe Hm rä
Bekenntnisse des britischen Luftmarschalls Joubert

6 . H. Berlin , 4. Dezember.
England hat sich eigens zur Agitation in den Fragen des

Luftkrieges einen Lustmarschall gehalten , der von Zeit zu
Zeit „sachdienliche " Auskünfte am englischen Rundfunk gibt.
Es ist noch nicht lange her , da gab er ein Bild der Lage,
in dem er besonders den ungeduldigen und auch etwas wilden
Mann spielte und betonte , daß es die Briten satt hätten , nur
militärische Ziele anzugreifen ; er sprach sich dabei drohend
weiter dahin aus , daß nun die Deutschen erst einmal den
Luftkrieg spüren würden , da die Engländer im Flugzeugbau
uns bereits überholten und andererseits unsere Angriffe immer
schwächer und wirkungsloser , gleichsam gehässige Terrorakte
würden . Wir wissen , daß es selbst in Kreisen der sogenannten
britischen Führung Brauch ist , Erfahrungen , die Britannien
am eigenen Leibe gespürt hat , in der Agitation als den Gegner
bedrohende Ereignisse hinzustellen . So verhielt es sich auch
mit der Darstellung des Herrn Joubert . Terrorangriffe voll¬
führte die Royal Air Force seit Monaten , wir aber ant¬
worteten nach einer Zeitspanne fast unendlicher Geduld mit
bereits starken Schlägen auf britische militärische und wehr-
wirtschaftliche Ziele . Was es aber mit dem Lahmerwerden der
deutschen Angriffe aus sich hat , das hat dann Herr Joubert
zum Erschrecken seines Landes und aller Briten an den furcht¬
baren Schlägen gegen Coventrh , Birmingham , Bristol und
Southampton sowie gegen Liverpool erleben müssen.

Selbst bei dem hartgesottenen AgitationSmavschall , der sich
die Jllusionsphrasen Churchills zu eigen gemacht hatte , hat
diese Wirkung der deutschen Vevgeltungsangriffe , die in der
Gesamtziffer der 23 Großangriffe mit weit über 5 Millionen
Kilogramm Abwursmenge ' ihren Ausdruck fand , nun „den
Punkt " getroffen . Er hat angesichts dieser selbstverschuldeten
Vergeltung einer niederträchtigen und gegen deutsche Frauen
und Kinder gerichteten Lustkriegfühvung den Satz geprägt:
„Ich hasse es , daß das Flugzeug für den Krieg benutzt wird.
Der ganze Witz ist der . des Nachbarn Städte kaputt zu
schlagen. Was ich gegen die Nazis habe , ist das , daß sie sich
zu einer Zeit , wo alle Gedanken Euvopas auf den Frieden
gerichtet waren und auf die Entwicklung der zivilen Luft¬
fahrt , militärischen Zwecken zuwandten ." Diese Erklärung ist
tmfam verlogen , denn Herr Joubert verschweigt , daß es der
Führer war , der den Briten und Franzosen mehr als ein¬
mal AbrüstungSvorschläge machte , die gerade die Luftfahrt
betrafen . Aber damals , als die Herren von Versailles einen
von sich aus gesehen uneinholbaren RüstungSvorsprung zu
haben wähnten , da blieben diese Vorschläge unbeantwortet
oder wurden sabotiert . Aber selbst, als man Deutschland über¬
fallen hatte und den Niederschlag der verbrecherischen Lon¬
doner Politik erlebte , blieb Britannien ungerührt . Es glaubte
sich au ? seiner Insel sicher und forderte uns in verblendetem
Wahn durch die steten Nachtangriffe auf deutsche Städte her¬
aus . Die Friedcnsvorfchläge des Führers waren hohnvoll zu¬
rückgewiesen worden , die Warnungen vor einer Fortsetzung
der Luftpiräterie in den Wind geschlagen . Schließlich ernte¬
ten sie den Sturm , den sie selbst heraufbeschworen halten.
Warnungen haben allerdings beim Deutschland Adolf Hitlers
konkrete Bedeutung und sind kein hohles parlamentarisches
Geschwätz. So ist die Warnung des Ausradierens von Städten
keine Ankündigung geblieben , sondern der Herausforderung
des Angriffes auf München folgte Coventrh.

Aber die Erfahrungen selbst der vergangenen Wochen reichen
noch nicht aus , um den Herrn Luftmarschall eines Besseren
zu belehren . Er wagt es noch heute , Deutschland mit einem
„harten Frieden zu bedrohen ", härter noch als der Krieg.

Äfften des Luftkrieges reichen nicht aus und die Lehren
des Blockadekrieges reichen nicht aus . die England in diesen
Tagen machen mußte Wir kennen bereits das „Super¬
versailles das uns ein Herr King Hall in läppischen Rund¬
briefen androhte . Es hätte deshalb dieser Phrase eines Joubert
nicht mehr bedurft , um dem deutschen Volk zu sagen , daß mit
dem Britannien Churchills restlos Schluß gemacht werden
mutz , daß es daran gehindert werden muß , Europa von
neuem in Unruhe zu versetzen. Und wir sind auf dem Wege

neutralen Beobachter haben zu den Luft¬
angriffen deutliche Worte gesprochen , sie haben auch zu un¬
seren U-Boot -Erfolgen deutliche Erklärungen abgegeben . Die
amerikanische Agentur United Preß stellt fest: „ Es kann heute
kein Zweifel mehr darüber bestehen , daß Deutschlands Wiiiae-

Englands Schiffahrtswege , die Lebensadern der
britischen Insel , starker und fester wird . Die Bedeutung
dieses Schlages liegt in der Tatsache , daß die Verluste eines
EUgen TagA wie sie von deutscher Lite bekanLgeLn
werden beinahe den doppelten Umfang des Tonnaaeverlustes
Wst " a^ aat ^ Ee ganze Woche „eingestellt ".Wie gesagt das stellt eine amerikanische  Nachrichten-
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Vnssr TasssupisAsl
Handelsschssfe. versenkte aus einer Fcindsahrt sechs
D',° Schädcn in Bristol und Southampton werden von der
Auslandsprcsseals „konzentriert und total" bezeichnet.
Kreuze" ^ Torpedoflugzeuge torpedierten zwei feindliche

Dampftr " ^ ^ Hilfskreuzer plünderte einen brasilianischen

In einer ossiziellen Erklärung versicherte Deutschland den

Deutschland und Rumänien werden bei der Durchführung
euies Zehnjahresplans zum Ausbau der rumänischen Wirt¬schaft engstens zusammenarbeiten.

Zwischen Deutschland und Italien wurden Richtlinien
über die landwirtschaftliche Zusammenarbeit festgelegt.
Zur Marburger Gedenkfeier der 50. Wiederkehr der
Entdeckung der Serum -Therapie durch Emil von Behring
wurde das größte immun -biologische Forschungsinstitut
der Welt gegründet.

Das Endergebnis der Sammlungen für das DRK.-Kricgs-
hilsswerk beträgt im Gau Wcser-Ems über 5 MillionenMark.

Eine umfangreiche Arbeitstagung gab Rechenschaft von
Leistung und Planung des Bremer Kreisamtes der NSV.



». rä . Berlin , 4. Dezember.
Als in diesen Tagen die Nachricht kam, daß Major Wick

dom Feindslug nicht zurückgekehrt sei, hat das ganze deutsche
Volk an dieser Botschaft tiefen Anteil genommen.
Jetzt ist die bange Frage nach dem Schicksal des Lufthelden

zu einer traurigen Gewißheit geworden . Es gibt keinen Zweifel
mehr , Major Wick weilt nicht mehr unter den Lebenden . Er
hat den Tod gefunden , als Soldat , als Kämpfer , als deut¬
scher Mann . Die letzteNachricht , die wir über das Leben dieses
Helden besitzen, ist eine Siegesnachricht . Im Luftkampf schoß
Major Wick seinen 56. Gegner ab , dann ward von ihm nichts
mehr gesehen. Alle Nachforschungen die die Kameraden mit
unermüdlichem Eifer anstellten , sind vergeblich geblieben . Mit
den Kameraden der Luftwaffe trauert das ganze deutsche Bolk
um einen seiner Besten.

Major Wick war Flieger mit ganzer Seele und mit ganzem
Herzen . Kampfflieger . Schon in den Knaben lebte die Sehn¬
sucht, einmal Flieger zu werden und es den Helden deS Welt¬
krieges nachzutun . Es war , als im Jahre 1918 feindliche
Flieger seine Heimatstadt Mannheim bombardierten . Damals
fühlte er sich zum erstenmal zu jenen kühnen Männern hin¬
gezogen, die in lichten Höhen ihren männlichen Mut im
ritterlichen Kampf bewährten . Das Werk des Führers , die
Wiederausrichtung der deutschen Wehrkraft nach dem Zu-
sammenbruch von 1918 hat dem jungen Wick die Erfüllung
seiner Knabenträume gebracht . Er wurde Flieger , und als
der Krieg ausbrach stand er in Polen , in Frankreich und
zuletzt gegen England . Erfolg reihte er an Erfolg . Der Führer
selbst überreichte ihm das Eichenlaub zum Ritterkreuz und
als besondere Ehrung wurde er zum Kommandeur des Tra¬
ditionsgeschwaders Richthosen ernannt . Wie er im Leben seinen
großen Vorbildern treu blieb , so wird auch sein Name neben
denen eines Boelcke, Jmmclmann und Richthosen eingehen in
die Geschichte deutschen Soldaten - und Heldentums.

Virtfchastsoereinbarungen verlin —vukarest
(Fortsetzung von Seite 11

dern , wird Deutschland in Zusammenarbeit mit der rumäni¬
schen Industrie und in Uebereinstimmung mit dem Zehn-
jahreSplan seine technische und finanzielle Unterstützung zur
Verfügung stellen.

4. Im Rahmen des Zehnjahresplanes wird Rumänien das
rumänische Verkehrswesen , und zwar sowohl das Eiscnbahn-
und Straßennetz wie die Mineralöllcitungen den natürlichen
Absatzgebieten der rumänischen Wirtschaft im Nahmen der
neuen europäischen Ordnung entsprechend ausbauen . Deutsch¬
land wird die für die Durchführung dieses Planes ersorder-
lichen umfangreichen Lieferungen im Rahmen der geplanten
Kredite durchführen.

5. Deutschland erklärt sich bereit , über die langfristigen
Kredite hinaus nach vorangehender Vereinbarung mit der
rumänischen Regierung und unter den in dieser Vereinbarung
festgestellten Bedingungen über die Zusammenarbeit des deut¬
schen und rumänischeü Kapitals auch Kapital zum Ausbau
der rumänischen Industrie und des Bank - und Kreditwesens
aus der Grundlage der privatwirtschastlichen Zusammenarbeit
zur Versügung zu stellen.

6. Die deutsche Regierung stellt der rumänischen Regierung
aus deren Wunsch landwirtschaftliche , industrielle und sonstige
Fachleute zur Verfügung.

7. Dir beiden Regierungen werden bei der Gestaltung der
handelspolitischen Beziehungen zwischen den beiden Ländern
daraus bedacht sein, daß der deutsche Markt für die rumäni¬
schen Erzeugnisse als ein sicheres Absatzgebiet mit angemessenen
und von wirtschaftlichen Kreisen unabhängigen Preisen ge¬
sichert bleibt und daß die Bedeutung des rumänischen Marktes
für den Handelsverkehr mit Deutschland weiter gesteigert
wird.

8. Die beiden Regierungen stellen mit Befriedigung fest, daß

Völker sicherzustellen.
Unterzeichnet in Berlin in deutscher und rumänischer Sprache

in je zwei Urschriften am 4. Dezember 1940.
gez. Carl Clodius  gez . Grecianu  gez . Dimitriuc.

Der Abschlußder deutsch-rumänischen Wirtschaftsver¬
handlungen leitet eine außerordentlich umfangreiche
Ausweitung des deutsch-rumänischen Handels ein. In
welch starkem Ausmaße Deutschland beim Wiederaufbau
Rumäniens mitwirken wird, zeigt der Wortlaut des Ab¬
schlußprotokolls. Bei der nunmehr eintretenden engen
wirtschaftlichen Zusammenarbeit zwischen den beiden
Vertragspartnern handelt es sich also nicht etwa um
ein theoretisches Programm , sondern um Abmachungen
mit durchaus praktischen Zielen und Auswirkungen,
deren Bedeutung und Nutzen für die beiden Länder gar
nicht überschätzt werden können.

vrasilianWer Vampsergeplündert
Bern,  4 . Dezember.

Ein neuer britischer Piratcnstreich wird von der brasiliani¬
schen Küste gemeldet . Wie eine amerikanische Agentur aus
Rio de Janeiro meldet , wurde dort offiziell bekanntgegeben,
daß ein britischer Hilfskreuzer den brasilianischen Küsien-
dampser „Ftape " angehalten und deutsche Passagiere von
Bord geholt habe. Man erwartet einen unverzüglichen Pro¬
testschritt der brasilianischen Regierung.

klirr Nacht lm«Höllenvorort London"
seuerwekrmann ftbbol Vilson erzöftll—Brand In den »tommereial Volks"

„Vas Wasser schienzu brennen"
oscl,. Bern,  4 . Dezember.

Abbot Wilson ist 37 Jahre alt , Bürger von London und von Hause aus Mechaniker, seit Kriegs-
beainn bei der Londoner Hilfsfeuerwehr . Was er in dieser Eigenschaft bei einem einzigen Alarm in
London erlebte, erzählt er in einer großen amerikanischen illustrierten Zeitschrift. Wenn es ihm auch
von der britischen Zensur nicht gestattet ist. sich über die angerichteten Schäden auszulasten, so find
seine Schilderungen über die „Hölle London" doch sehr aufschlußreich:

Es ist 5.30 spätnachmittags . Abbott sitzt mit seiner Mann¬
schaft im Dienstraum eines Hilssseuerwehrpostens , der nn
Londoner Hafenviertel der Feuerwehrstation Pagent Whars
untersteht . Die Telefonglocken rufen Alarm . Wilson rast mit
sechs Mann auf einem Behelsswagen erst einmal seiner
Feucrwehrstation zu. Die Fahrt ist keineswegs einfach , denn
Bombcnkrater müssen mühsam umsahren werden , wobei daS
Fahrzeug mit Anhänger riskiert , in riesige Erdlöcher zu rut¬
schen. Das tobende Geläut der Feuerwehrglocken wird von
dem dumpfen Krachen immer näher kommender Explosionen
übertönt . Die Straßen sind mit Schutt und Glassplittern
übersät . Plötzlich Platzen die beiden Hinterreisen . Inzwischen
„rasen " Feuerwehrautos anderer Kasernen vorüber . Kana¬
dische Maschinengewehrschützen , die vorbeikommen , helfen dir
Reisen auswechseln . Was haben sie mitten im Fliegeralarm
im Londoner Hafenviertel zu tun ? Darüber schweigt sich
Abott aus.

Der Aufenthalt in der Feucrwehrkaserne dauerte keine zwei
Minuten . Der Befehl lautet „Commercial Docks": „Von
einem Ende bis zum anderen war die Dockseite in Flammen.
Selbst das Wasser schien zu brennen . Dieser Eindruck kam
aber von den brennenden Schissen . Ringsherum schlugen unS
heiße Flammen ins Gesicht. Ich war wie betäubt . Nutzholz,
das die Kaianlagen entlang aufgeschichtet war , brannte lichter¬
loh . Wir mußten es wagen , unsere Motorspritze aus dem Kai
am Wasser entlang in Stellung zu bringen . Das einzige
Mittel , um das Feuer vor uns zu bekämpfen , bestand darin,
die brennenden Schuppen zum Sinken zu bringen . Wir
pumpten Wasser herüber und legten gleichzeitig Schlauch¬
leitungen auS , um die Schuppen unter Wasser zu setzen und
uns einen Rückweg offen zu halten . Ich konnte an meiner
Uhr ablesen , daß es Nacht geworden war . Ich erinnere mich,
daß einen Moment alles schwarz vor mir war . Ich kam ge¬
rade vom Frischwasserhvlen zum Trinken und zum Benetzen
unserer Tasclsentücher , die wir uns vor die Gesichter ge¬
bunden hatten , zurück, als unsere Schlauchleitungen in
Rauch und Flammen verschwunden waren.

Wir waren abgeschnitten und allein . Bei einem Blick aus
die Flammen ringsum uns dachte ich nur : „Wie furchtbar
hoffnungslos ganz London brennt ". Der Anblick der ver¬
dammten brennenden Schisse, die endlich sinken wollten , war
kein ermunternder , für lange Stunden sahen wir niemand.

Endlich kam der Distriktschef der Feuerwehr durch eine
schmale Gasse aus den Flammen aus uns zu. Gott weiß , wie
er den Weg hierher zu diesem Höllen -Dorort gesunden hatte.
Er zeigte mir am Ende der Kaianlage eine andere Mann¬
schaft, die furchtbare Stunden hinter sich hatte . Wir konnten
sie in matten Umrissen im Feuerschein erkennen . Sie schienen
völlig abgeschnitten . Ich sah , wie sie ihre Feuerwehrfahrzeuge
ins Master warfen , woraus ich schloß, daß für sie alles ver¬
loren sei, aber für die Mannschaft noch ein kleiner Ausweg
bestehe. Es war bester, die Feuerspritzen zu versenken , als sie
den Flammen zu überlassen . Sie können so noch immer aus
dem Wasser geborgen werden.

Tann kam der schlimmste Teil der Nacht . Die ersten Ex¬
plosionen , die in der Nähe ersolgten , warscn mich rücklings
zu Boden und wirbelten brennende Holzteile in den Himmel.
Der Mann an der Motorspritze rief mir zu , daß ein Haupt-
angriss im Gange wäre . Im ersten Augenblick erschreckte
mich der Gedanke , schutzlos ein offenes Ziel zu bieten , doch
dann ersolgten weitere Explosionen , und wir hatten keine
Zeit mehr , uns Gedanken zu machen . Wir warfen uns zu
Boden und bohrten uns in nasse Asche, hielten dabei aber
zwei Leitungsrohre in den Händen , um uns den Rückweg
frei zu halten . Der Lärm war so fürchterlich , daß wir die
Sirenen und das Bellen der Abwehrgeschütze nicht hören
konnten . Der helle Feuerschein verbarg uns die Tätigkeit der
Scheinwerfer ."

Nach dem Eindämmen des Feuers in diesen Tockanlagen
war sür Abbot Wilson dieser Alarm noch keineswegs be¬
endet . Es galt noch in der gleichen Nacht , an anderen
Stellen Hilfe zu leisten und nachher noch Flammen , die aus
den zerstörten Gasleitungen emporschlugen , zu löschen. So
erlebte der Hilfsseuerwchrmann Abbot Wilson eine einzige
Alamnacht im „Höllenvorort London ".

Bombenabwurf- den Lommies freibleibend
Vritiscke?lieger erzählen — ZusammengewürfelteMannschaft— „Ziele nicht immer zu entdecken"

Iirv. Stockholm.  4 . Dezember.
Die deutschen Flieger , die in der Nacht zum Mittwoch nicht

nur Birmingham , sondern auch London angriffen , brausten
nach dem Zeugnis schwedischer Beobachter in ungewöhnlich
geringer Höhe über London dahin . In englischen Berichten
über die Einslüge während der Nacht wird weiter geheim¬
nisvoll von „einer Stadt im westlichen Mittelengland " ge¬
sprochen . In anderen ist von Birmingham die Rede. Sie
stammen jedoch alle aus der gleichen Quelle , dem Londoner
Lustfahrtministerium . Die amtliche Darstellung erwähnt , daß
auch in den Gebieten zwischen London und Mittelengland
sowie zwischen der Hauptstadt und der Küste an zahlreichen
Plätzen Bombardierungen stattgefunden hätten . Sie sagt in
fühlbarer Unterscheidung : In Birmingham sei eine Anzahl
von Bränden ausgebrochen , in London seien keine „großen
Brände " ausgebrochen . Demnach hatten also die Brände m
Birmingkam aus jeden Fall beträchtlichen Umfang.

Der Londoner Vertreter des „Astonbladets " in Stockholm
gibt englische Behauptungen aus Birmingham wieder , wo¬
nach dort diesmal der Luftschutz und die Feuerwehr bester
vorbereitet gewesen seien als bei früheren Angriffen . Große
Sandhaufen lagen an den Straßenecken ausgeschüttet , und
eifrige Hände streuten Sand über die Brandbomben , um den
Ausbruch ciues neuen Riesenfeuers zu verhindern , was an¬
geblich auch gelungen sei, „außer in einigen Fallen . Ferner
wurden , wie auch die amtlichen englischen Berichte besagen,
Sprengbomben abgeworfen.

Schwedische Journalisten , die dieser Tage einen englischen
Bomberhorst besuchten , berichten in ihren Blättern , daß d,e
typische Flugzeugbesatzung englischer Bomber heute wie folgt
zusammengesetzt sei: Kommandant ein Londoner , Pilot ein
Neuseeländer , Schütze auS Ostengland , Funker aus Süd¬
afrika . Das Verhältnis scheint hier noch relativ günstig ge¬
wesen zu. sein . Die Briten rühmten sich ihrer Flüge nach
Deutschland und erklärten übereinstimmend , sie dächten bei
bei ihren Bombenwürfen „nicht im mindesten an die Men¬
schen dort unten ". Daß es sich hier nicht um vereinzelte An¬
schauungen , sondern um eine ossiziell unterstützte Auffassung
handelt , wurde durch das Eingeständnis klar , daß den Flie¬
gern jederzeit mehrere „alternative " Ziele gegeben seien, an
die sie sich halten könnten . Denn zuweilen sei es unmöglich,
die richtigen Ziele zu entdecken (!) , dann könne jeder englische
Flieger , wie der schwedische Bericht auf Grund der ihm ge¬
wordenen Informationen erklärt , „ seine Bomben so anwen¬
den , wie er selbst es sür gut befindet ".

Neue krfolge der Italiener
Torpedoflugzeugetorpediertenzwei feindliche Kreuzer

Rom»  4 . Dezember.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Mittwoch hat

folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt: An der griechischen Front sind
wiederholte Angriffe zahlreicher feindlicher Verbände,
die durch Artilleriefeuer vorbereitet und beträchtlich
unterstützt wurden, am zähen Widerstand unserer Trup¬
pen gescheitert, die auch kräftige Gegenangriffe durch¬
geführt haben. Unsere Lustverbändc haben die Aktionen
der Truppen unterstützt, indem sie besonders in der Zone
westlich von Erseke heftige Bombardierungen durch¬
führten. Unsere Bomber griffen mit Erfolg die Häfen
von Prevesa und Maura an. Einer unserer Luftver¬
bände hat bei einer Begegnung mit einer feindlichen
aus P . Z. L.-Flugzeugen bestehenden Formation über
Tirana sechs davon brennend zum Absturz gebracht Drei
unserer Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt.

Feindliche Flugzeuge haben Bomben auf Mirake (El-
basanj abgeworfen, die zwei Frauen , ein Kind und
einen Arbeiter getötet haben, aber keinen Schaden ver¬
ursachten.

Unsere Torpedoflugzeuge haben in der Suda ?Bucht
zwei feindliche Kreuzer torpediert.

In Ostafrika beschoß ein feindlicher Kreuzer am
28. November die Anlagen von Adula, was einigen
Schaden, aber keine Opfer zur Folge hatte. Am 1. De¬
zember torpedierte eines unserer U-Boote im Atlantik
einen feindlichen Zerstörer."

»

Die italienische Luftwaffe hat am Dienstag ihre Groß¬
aktionen gegen Griechenland wieder ausgenommen , naclidein
die durch die ganz außergewöhnlich schlechte Wetterlage der
vorhergehenden zwei Tage erzwungene Pause zum Ueder-
holen de? Flugmaterials benutzt worden war . Trotz des
Sturmes , der am Sonntag und Montag über ganz Griechen¬
tand und dem Ionischen Meer tobte , war die italienische

Luftwaffe übrigens auch an diesen beiden Tagen nicht ganz
untätig geblieben . Zwei Bombenstasseln griffen nacheinander
die Insel Korsu an und schössen das neue Fort in Flammen.
Der heftige Sturmwind entfachte den Brand zu einer weit¬
hin sichtbaren Riesenfackel. Auffällig war das vollkommene
Schweigen der Flak aus der Insel , deren Häfen kein ein¬
ziges Schiff mehr beherbergt . Bemerkenswert schwach war die
Bodenabwehr auch am griechischen Festland , während die
griechischen und britischen Jagdmaschinen während des schlech¬
ten Wetters überhaupt nicht aufstiegen . Mehrere italienische
Stukavcrbändc unternahmen Aktionen gegen Straßen und
Brücken . Dalwi wurde namentlich die Verbindung zwischen
Safada und der . gleichnamigen Bucht vollkommen zerstört.

Ein italienischer Stiirzbvmbervcrband . der auf dem Rückflug
in der Nähe des Dorfes Verba von griechischer Flak beschossen
wurde , ging auf geringste Höhe herab und brachte die Bat¬
terien mit MG .-Feuer zum Schweigen . Auch in müderen Ab¬
schnitten machten italienische Stukas nach Abwurs ihrer groß¬
kalibrigen Bomben vielfach von ihren MG .s gegen mar¬
schierende griechische Truppen und motorisierte Streitkräste
Gebrauch.

Der neue schwere Schlag , der der englischen Kriegsmarine
durch die im italienischen Wehrmachtsbericht voin Mittwoch
gemeldete Torpcdierung zweier englischer Kreuzer in der
Suda -Bucht zugefügt wurde , wird von der gesamten römischen
Presse hervorgehoben . „Tribuna " betont , daß die von den
italienischen Torpedoslugzeugen glänzend durchgeführte Aktion
— mit der zwei feindliche Kreuzer außer Geseiht gesetzt wur¬
den — erneut beweise, daß die Lage im Mittelmeer sich durch
die fortschreitende Schwächung der englischen Flotte von Tag
zu Tag mehr zugunsten Italiens wandele , Churchill werde
hedenfalls in die Verlegenheit gebracht , sür diese neue
Schlappe , die unmittelbar aus die von Sardinien folge , eine
Rechtfertigung , wenn auch eine lügnerische , zu finden . Durch
diese ununterbrochene Serie siegreicher Initiativen beweise
die italienisch « Kriegsmarine vor aller Welt ihren Kampfgeist
und ihre nngeschwächte Schlagkraft . Man könne heute fest¬
stellen . daß sich von der Nordsee bis zum Mittelmeer der un¬
erbittliche eiserne Ring der Achsenmächte, der die englische
Flotte vor immer schwierigere , ja unlösbare Ausgaben stelle
immer enger und enger schließe.

Mit ganz besonderem Vergnügen muß der schwedische Jour¬
nalist zwei englischen Fliegern die Hand geschüttelt haben,
die ihm in aller Gemütsruhe erzählten , daß sie gelegentlich
ein bißchen über schwedisches Gebiet geflogen seien , um sich
eine erleuchtete Stadt anzuschauen . Der eine war ein Kana¬
dier , der offenbar Europas übertünchte Neutralität nicht
kannte . Der eine hatte Helsingborg , der andere Malmö über¬
flogen . Waren die beiden vielleicht an den englischen Bomben¬
würfen auf diese schwedischen Städte beteiligt , die Vvm eng¬
lischen Luftfahrtministerium zunächst so ritterlich abgeleugnet
wurden und hinterdrein unter der Wucht des' Beweischaterials
eingestanden werden mußten ? Das hätte die schwedische
Oesfentllchkeit eigentlich besonders interessiert ! Aber auch so
wird sie es mit geschmeichelten Gefühlen aufnehmen , daß der
eine der beiden Flieger gestand , es habe für ihn ,,eine un-
widcrstchliche Verlockung bedeutet , einen freundschaftlichen Be¬
such abzustatten ". Daß die schwedische Flak auf ihn schoß,
hatten sein Vergnügen und seine Sympathie sür Schweden
nicht beeinträchtigt.

Steigende englische Kriegsausgaben
Newyork , 4. Dezember.

Associated Preß meldet , daß die Kriegsonsgaben Englands
in der letzten Woche die Rekordhöhe von 90,13 Millionen Pfund
Sterling erreichten gegenüber 72,3 Millionen Pfund in der
Vorwoche . Die bisherigen Kriegsausgaben im lausenden Haus¬
haltsjahr seit 1. April d. -Zs . betrügen 2,15 Milliarden Pfund.

ZWakaüseke» PakofM«««ZL
meinem Rinoe . englischen Propagandamaschineimmer
wieder heftig danebenhaut , darf auch nicht davor zurück-
schrecken, ebenso halsbrecherische Erziehungskunst,
stücke in Szene und sich selbst dabei in Positur zu setzen.
Wozu ist man denn schließlich „JnformationSminister ",
wenn man es den Briten nicht stecken soll, wie sie sich
unter den peinlich ungewohnten Kriegsverhältnissen b«.
nehmen sollen ? Dufs Cooper weiß , wie sehr die
Disziplin der englischen „Heimatfront " im argen liegt
und wieviel Leute es an der Themse und anderswo aus
Grund ihrer wohlgesüllten Brieftasche und sonstiger er-
erbter und angemaßter Vorrechte nicht nötig haben , das
zu tun und zu lassen , was von der breiten Masse , wenn
nötig , mit dem Gummiknüppel erzwungen wird . Man
mutz es ihnen also unter die Nase reiben , daß der Krie§
nicht nur ein neckischer Zeitvertreib ist , bei dem mög»
lichst viel Pfunde zu schesseln sind — man muß auch
den „höheren " Kreisen Wohl oder übel eine zarte Be¬
lehrung über gewisse unbequeme , ober unumgänglich»
Untertanenpflichten zumuten . Zu diesem Behufe hat
Mr . Duss das Leibblatt aller noch aus dem (Druck -)
Posten verbliebenen Plutokraten und solcher, die e»
werden wollen , in seinen „Aufklärungsseldzug " einge¬
spannt und sich dabei wieder einmal als echter Ge¬
sinnungsgenosse derer erwiesen , denen er von Amts
wegen väterliche Ermahnungen zu erteilen hat . „Pic-
tnre Post ", die in einer künftigen komischen Sitten¬
geschichte der Presse ein Sonderkapitel verdient , bom¬
bardiert nun schon seit einigen Wochen ihre distingieril«
Leserschast mit „Serien -Anzeigen " des Information ?»
Ministeriums , die mcin Stück sür Stück im Herbarium
menschlicher Einsaltsblüten der Nachwelt erhalten sollte.
Uns wehte ein Musterexemplar dieser zum Brüllen be¬
geisternden Reihenschöpsung Dusf Cooperscher Kriegs¬
pädagogik für den Hausgebrauch der oberen Zehntau¬
send auf den Schreibtisch : -Unter dem Kenntwort „Was
habe ich zu tun " wird hier den besseren Herren klar¬
gemacht , was sie nicht unterlassen sollen , wenn sie „von
einer Wache angehalten " werden . Das ist nämlich gar
nicht so selbstverständlich , wie es der gesunde Menschen¬
verstand annehmen möchte ! Hübsch nach der Reihe —
so daß es selbst dem kalkgesättigten Hirn eines höchst
ehrenwerten Rotspvnklubmitgliedes eingeht — wird in
dieser „Anzeige ", die man gemäß inständiger , in der
Fußnote vermerkter Bitte „Ausschneiden und auf¬
bewahren " soll , höflichst darum ersucht , doch sofort stehen
zu bleiben , wenn man die Worte „Halt ! Wer geht dort ?"
hört . Ganz im Sinne Väterchen Duffs sagt man
„Freund !", damit hie Wache merkt , daß hier kein deut¬
scher Fallschirmjäger oder ein sonstiger Kinderschreck
herumgeistert . Auf den Ruf „Vortreten und ausweisen !"
tut man also und zückt den Personalausweis („den ich
immer bei mir trage "). Für den Fall , daß man in Ge¬
sellschaft nächtlicherweile unterwegs ist, trete einer nach
dem andern einzeln vor , „ selbst dann , wenn man in
einem Bezirk ist, wo man ziemlich genau bekannt zu
sein glaubt ". Zum Schluß dieser herzigen Gebrauchs¬
anweisung für den Ausweis jener Landschaften , die aus
etwaiger mitternächtlicher alkoholischer Selbstbetäu-
bungsriindreise von einer Wache belästigt werden , heißt
es dann : „Es sind jetzt ernste Zeiten , und wenn ich die
Angelegenheit als Spaß (sol) betrachte , laufe ich Gefahr,
erschossen zu werden ." Jgittegitt , wer wird denn gleich
mit Schießgewehr , nicht wahr ? Aber es wäre doch
schade, wenn die Leute , die es sich noch leisten können,
nachts die teueren Alkoholika zu konsumieren , unter
Verkennung des wahren Sachverhalts umgelegt wüÄ >en.
Daß diese „ Anzeige " nämlich vornehmlich für zah-
lnngskrästige Nachtschwärmer bestimmt ist, geht aus der
Schlußzeile hervor : „Der Raum wurde der Nation von
dem Bierbraueoverband zur Verfügung gestellt ." Neben
dem Jnformationsministerium fühlt sich also auch der
Bierbrauerverband sür daS Schicksal seiner besten Kun¬
den verantwortlich , wvmit Geschäft und Politik wieder
einmal einträchtig beieinander wohnen . . .

Hiranuma in das Kabinett Konohe eingetreten . Der frü¬
here Präsident des Geheimen Japanischen Staatsrates , Baron
Hiranuma , der u . a . auch von Januar bis August letzten
Jahres Ministerpräsident war , ist zum Minister ohne Ge¬
schäftsbereich ernannt worden.

wle entscheidet sich figgptenl
UnbestimmteSenalsrede Sirrg Paschas — 0er Kampf der beiden Malier

Inr . Rom,  4 . Dezember.
Abgesehen von einer Wohl absichtlich sehr unbestimmt ge¬

haltenen Rede vor dem ägyptischen Senat hat der neue ägyp¬
tische Ministerpräsident Hussein Sirry Pascha noch keine poli¬
tischen Aeußerungen abgegeben , eine Entscheidung über den
Weg , den Kairo einzuschlagen gedenkt , ist noch nicht ge¬
fallen . Während die Engländer ihrer Befriedigung darüber
lauten Ausdruck verleihen , daß Hussein Sirrhs Senatsrede
stellenweise „wie aus dem Englischen übersetzt" geklungen
habe und der Ministerpräsident seiner Aussprache des ägyp¬
tischen „den Oxford -Akzent ausdrücke" (was ein merkwürdiges
und ominöses Kompliment sür einen ägyptischen Staatsmann
darstellt ), haben die Verfechter der ägyptischen Unabhängig¬
keit die auffällige Unvcrbindlichkeit dieser Senatsrede unter¬
strichen.

Wie ungeklärt die politische Lage im Nilland noch ist , wird
am Fortbestehen des Bruderzwistes der beiden Mäher sichtbar.
Familienzerwürsnisse sind im Orient eine nicht zu unter¬
schätzende Ausdruckssorm sozialer und politischer Gegensätze.
Im konkreten Fall gibt der mit allen öffentlichen und privaten
Mitteln geführte Kampf zwischen dem königstreuen nationali¬
stischen ehemaligen Ministerpräsidenten Ali Mäher Pascha
und dem von London gekauften ehrgeizigen Kammerpräsiden¬
ten Achmed Mäher Pascha ein gleichnishaftes Bild vom po¬
litischen Dilemma , in dem sich Aegypten befindet . Der tiefe
Riß , der in der Familie Mäher klafft , teilt auch das ganze
ägyptische Volk.

Vielleicht bringt eine Entscheidung ein weiteres klassisches
Requisit der ägyptischen Geschichte: die tragische Hungersnot,
die jedesmal noch Vorbote der großen Krisen im Nilland war
und heute von den Fellachen deutlich vorausgcfühlt wird.
Daß die Angst vor der wirtschaftlichen Katastrophe auch die
maßgebenden Politiker immer stärker packt, beweist ein im
ägyptischen Blatt „Mussawar " veröffentlichter Artikel des
„Diktators " der Jahre 1930—1934, Ismail Sidki Pascha , der
unumwunden fordert , die Regierung möge die riesigen Sum¬
men , die sie für die militärischen Erfordernisse der britischen
Besatznngsarmee aufzuwenden gezwungen sei, sperren und
der ägyptischen Wirtschaft znr Versügung stellen , — sie be¬
nötigte bereits jetzt tatkräftige Hilfe und werde binnen kurzem
noch viel größere Unterstützung brauchen.

Als Hintergrund eignen sich diese düsteren , aber der Wahr¬
heit durchaus entsprechenden Prophezeiungen jedenfalls sehr
wenig sür die von den Engländern geplante und mit großem
Eifer betriebene „Allarabische Konferenz " in Kairo . In Rom
sagt man voraus , daß eine derartige Veranstaltung bei der
Haltung der unabhängigen arabischen Staaten höchstens eine
um die Person des bereits in der ägyptischen Hauptstadt
weilenden Emirs Abdallah von Transjordanicn inszenierte
Komödie darstellen würde . Man Übersicht in Italien aller¬
dings nicht , daß England mit allen Mitteln einen Ausbau
seiner Stellungen im Nahen und im Mittleren Osten versucht,
die ein zusammenhängendes System bilden.

Aufmerksam werden in Rom die Bemühungen Englands
verfolgt , stärker als bisher am Persischen Golf Fuß zu fassen.
Wahrscheinlich handelt es sich dabei um die Vorbereitung einer
Rückzugsstellung . Dafür sprechen auch die in Italien regi¬

strierten Vorgänge in Indien , wo in den zwei Wochen seit
dem Wiederaufflammen der „Nngehorsamsbewegung " hundert
Mitglieder der Kongrcßpartei , darunter vier ehemalige Mi¬
nisterpräsidenten , elf Exminister und fünf ehemalige Kammer¬
präsidenten , verhaftet worden sind. Besonders weite Kreise
zieht nach italienischen Berichten die Verurteilung des Maha¬
radschas von Gopalpur zu zwei Jahren Kerker , die der eng¬
lische Rundfunk ohne jede Begründung bekanntgegeben hat.
lieber Madras erfährt man aber , daß der Maharadscha durch
Anklagen gegen die englischen Ausbeutungsmethoden den Zorn
Londons erregt habe . Die englische Absicht, in Indien durch
Zwnngsaushebungen die Zahl der unter den Massen Stehen¬
den auf eine halbe Million zu erhöhen , findet nach den glei¬
chen Berichten schärfsten Widerstand . Ein Zeichen für die un¬
sichere Stellung Englands im mittleren Osten wird endlich
darin erblickt , daß in Singapur in diesen Tagen starke Luft-
streitkräste aus Australien zusammengezogen worden sind.

Vefmelcken 8is bastige
2ügs , clie cien IUciuck

IkeiK werden lassen *)

) Es ist für einen Raucher wichtig zu wissen, daß das
Aroma einer guken Cigarette nur in langsam -bedächtigen
Zügen zur vollen Entwicklung tonnst . Hastige Züge da¬
gegen lassen eine zu scharfe Glut entstehen , die das Aroma
„verbrennt "-.
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Sii kmost-Selee
rileinkochiinq: ZSVx gpfsl

' Getier-Hülse"vc Getiermsc
„iosr GrokkoK iino

Dr Gelier

MKM

§L/SS >§ LL/iv/
oder kkirschmoKH Kleinbeut«!
350x Zucker.

x ktpfet- ob« Kkschnwft, , Gwßbe« e»
Setier-Hölfe". S00x Zucker,

vle Herstellung erfolg, noch der aus b«, S« »v» gegebene»
Anweisung.

Mronen Selee
Kleinkochuno : Schale von 4 Zitronen, 200 x (3/,o l) wog« .

Gelee;  ZOt»z (S/iok) Zitronenschalwasser. SOxZitronensaft
1 Kleinbeutell>i Detkrr„Eelier-Hülfs", SS0§ Zuck»

Gro stkochuno; Schale von 10 Zitronen, 7S0 x (S/« y Dass« .
töele «; 780 ^ (S/« l) Zitronenschalwasser, 178 x (1/g l)
Zitronensaft, 1 GroßbeutelDr Vetter „Getier-Hülfe". UZ -
Zuck« .

Vie geretniM , Ziironsvfchalenwerben mit den, Wasser zm»
Kochen gebracht, bei geschlossenem llopf an» schwach« hitz«
etwa 1/q Stunde gekocht und danach kalt gestellt. Man gibt die
abgekochten Zitronenschalenauf ein Sieb ,um Abtropfenund
ergänz» gegebenenfallsmit Wasserauf die «m «ezep, -ngs-
geb« ,« Meng« Zitronenschalwasser. Va Zitronensaftwird hin-
zugefügt; bis weiter« Herstellung« folgt nach der auf den
LeutAn gegebene» Anweisung.



-?! ' Die Verleihung des KriegSverdienstkreuzes an den Gestalter
der Wehrmachtswunschkonzerte Heinz Goedecke ehrt nicht nur

. ! den Mann am Mikrophon , sondern mit ihm auch den ganzen
'sie-, deutschen Rundfunk , der in diesem Kriege zu . einer propagan-

- distischcn Waffe ersten Ranges geworden ist. Weit über 14
^Millionen Hörer verzeichnet die Statistik Ende 1940, und die
.' Hörerzahl hat sich damit seit lst36 mehr als verdoppelt . Seit

P Beginn des Krieges sind allein über zivei Millionen Hörer
' hinzugekommen , ein Beweis dafür , das; der Rundfunk sich einer

immer steigenden Beliebtheit im deutschen Volke erfreut . Mit
>. . der Machtergreifung begaün der Ausstieg des Rundfunks und

' wurde zu einem wirksamen Instrument der Führung zur
- «iWrien - und außenpolitischen Ausrichtung des Volkes . Aus dem
-Y, Leben des einzelnen ist der Lautsprecher nicht mehr wegzu-
^ denken, sei es , daß er mit Musik und Unterhaltung eine

- .' s Stunde der Ausspannung schenkt oder als lebendigster und
" >4 schnellster Mittler des Zeitgeschehens die großen politischen

^Ereignisse nahebringt.
! Im Krieg wuchs die Bedeutung des Rundfunks in bisher

ks nicht geahnten Maße . Als die Schlachten in Polen , Holland,
, , Belgien und Frankreich geschlagen wurden , sah man auf den
j Straßen während der Nachrichtensendungen Tausende vor den
- Rundsunkgeschäften stehen , um über die Aetherwelle am Vor-

m ^ marsch unserer Truppen teilzunehmen . Das Fansarenstgnal,
' - kjmit dem die Sonderineldungen angekündigt wurden , wurde das

i,j markanteste Zeichen in den Monaten großer Kampfhandlungen.
. ^ ,Zn den militärischen Sendereihen deuteten zahlreiche führende

.ß Männer der Wehrmacht das Militärische . Aus dem Kriegs-
> einsah des Rundfunks ist. der Kameradschastsdienst für die
' . Soldaten besonders zu erwähnen , der in ungezählten Fällen

> als schnellster und oft einzig möglicher Vermittler Nachrichten
. persönlicher Art zwischen Familie und Front überbrachte . In

' ^ welchem Maße die Wehrmachtswunschkonzerte die Brücke von
"der Heimat zuy sümpfenden Truppe schlugen , beweist das Echo
von 1,5 Millionen Zuschriften die im ersten KriegSjahr beim
Gestalter d̂ r Wunschkonzerte einliefen . Als propagandistische

sWaffe hm Kampf um die Wahrheit hat der deutsche Kurz-
t wellensender als weltumspannendes Nachrichtenmittel wach-
7sende. Bedeutung errungen . Deutsche Kultur und Deutschlands

. , Mr-inung wurden in vielen Sprachen um den ganzen Erd-
^ lM getragen . Die Zahl der Fremdsprachendienste deS deut-

' schon Rundfunks steigerte sich schon in den ersten Wochen des
- Krieges von fünf fremden Sprachen bis zu' 25 und erhöhte

sich zeitweilig auf 31 Sprachen.
Auch die Deutschen im Ausland wutden vom Kurzwellen-

-- sender betreut . 200 090 Zuschriften aus aller Welt beweisen,
welche Bedeutung diese Sendungen für das Deutschtum im

- . Ausland darstellen . Zahlreiche Auslandssender haben deutsche
Sendungen übernommen , für die Zeitungen , Nachrichten-

u ? agenturen und Rundfunksender der Welt wurde der deutsche
Fremdfprachendienst zu einem unentbehrlichen Hilfsmittel der

- ' Ngchrichtcngestaltung und half mit , den Kampf gegen Lüge
. - strud Verleumdung zu führen . Durch den Einsatz des modern¬

den Mittels zur Verbreitung von Nachrichten in aller Welt
u konnte Deutschland auf die Meinungsbildung einwirken , ganz
'sinn Gegensatz zum Weltkrieg , wo Deutschland durch die Zer¬
störung der llcberseekabcl völlig isoliert wurde und die Weft

> / allein auf die Meldungen der Feinde angewiesen war . So
j hat der Rundfunk in der geistigen Kricgsführung unserer

> Sache gewaltige Dienste geleistet und kämpft den gleichen
M Kampf , den unsere Soldaten auf den Schlachtfeldern liefern:

^für den Sieg und die endgültige Freiheit des Großdcrstschen
i Reiches.

>Aösrüe-Lsröseeskt««»öME
^ Dieser Tage wurde zwischen Spanien und England eine

' / finanzpolittsckze Vereinbarung getroffen , bei der es sich ledig-
/ lich um einen rein technischen Vorgang zur Verrechnung ver-
' ! schiedener früherer Lieferungen und um die Freigabe der
-von London gesperrten spanischen Guthaben handelt,
i Obwohl diesen Abmachungen keinerlei andere Bedeu-
- tung zukommt , schlachtete die britische Propaganda

- diesen Tatbestand in einer Weise aus , die als Bei¬
spiel der britischen Illusionen geradezu typisch ist.

t Bekanntlich hat London von jeher versucht , Spanien,
- dessen Sympathien für die Achsenmächte in White Hall

stets übel vermerkt wurden , durch politischen und wirtschaft-
si lichen Druck den britischen Wünschen gefügig zu machen,
j Die Einbeziehung der iberischen Halbinsel in die völkcrrechts-

widrige Blockade vermochte jedoch hieran ebensowenig zu
Ständern wie die eifrige Geschäftstätigkeit Sir Samuel Hoarcs,
c der sich vergeblich um spanische Lorbeeren bemühte . Nichts-
i destoweniger legte man jetzt in London wegen der erwähnten

- - Finanzvereinbarung eine Zufriedenheit an den Tag , die man
- : vielleicht als übergroße Bescheidenheit auslegen könnte , wenn

sie nicht von utopischen Hoffnungen begleitet gewesen wäre.
l '.Ein Teil der englischen Presse ging in der Sacht , dem
" Menen Volk nach so vielen deprimierenden Nackenschlägen

^ Hendeinen Erfolg vorzugaukeln , sogar so weit , angeblich
> ^Allegorische Versicherungen " Francos zu kolportieren , wo-

i nach Spanien niemals seine Neutralität aufgeben werde . Ab-
fgesehen davon , daß hierbei ein falscher Zungenschlag unter-
silief, da sich Spanien schon längst von der neutralen zur nicht-
! kriegführenden Stellung bekannte , sind diese Erklärungen
-Francos selbstverständlich — wie aus Madrid bestätigt wird

— restlos erfunden . Wohl oder übel mußte man daher in
mM k London die propagandistischen Pflöcke wieder zurückstecken,
er , in der festgestellt wird , daß die „Vermutungen " verschiedener

. englischer Blätter nicht der Wirklichkeit entsprechen . Ferner
sei das Gerücht , daß die Unterzeichnung eines englisch-

j'i spanischen Handelsabkommens bevorstehe , unzutreffend . Auch
1 diese Illusion ist also wie viele andere gleich einer schillern-
jtden Misenblase geplatzt.

1.UXU05»

-luf einsamem Posten gegen kngland
Nacht an der kanalkvste / Unüberwindliche Sperre lür den rommp

Voll Lrivxsderiektvr vr . Dinmt

.4 . Tezember . spL .)
Wild fegt ^ in schwerer Herbststurm über den Kanal . Weit

werden die Spritzer der hochgehenden Wogen über die Küste
rnS Land geworfen , immer wieder wischt sich der Posten
das Gesicht vom Salzwasser frei , doch unentwegt geht er
seinen Weg an der Küste gus und ab . Tag für Tag und
Nacht für Nacht halten die Männer aus den verschiedensten
Gauen des Reiches die Wacht . Ihre Blicke gehen immer
und immer wieder seindwärts gegen England.

Hart und entbehrungsreich ist das Leben dieser Männer,
die aus dem Land Wacht gegen England halten . Für sie gibt
es keine Abwechslung . Viele liegen in den Dünen , in Dörf¬
chen ober kleinen Siedlungen cider Babeovtest , die jetzt im
Herbst und Winter vielfach nicht bewohnt sind. Sie leben
allein mit ihrer Pflicht in der Kameradschaft der Soldaten,
die Heimat und Familie zugleich ist. Sie leben nur einem
Gedanken : Gegen England ! Der Gedanke , den sie Tag und
Nacht erleben in dem Brummen der Motor « deutscher Kamps¬
und Jagdflugzeuge , in dem DoNnern der Flak und den
gewaltigen Mündungsseuern schwerster deutscher Geschütze,
die ihre furchtbaren Granaten gegen die Insel schleudern.

Langsam erkämpft sich der Posten den Weg gegen den
Sturm , wer heute nicht unbedingt draußen sein muß , der
bleibt zu Hause . Dieser Kanal hat es in sich. So friedlich
und glatt er vielfach ist, so stürmisch und gefährlich kann er
oft sein . Heute wühlt , peitscht , zischt und brodelt er , eine
ganze Skala wildester Ausbrüche elementarster Gewalt durch¬
läuft er . Gestern aber , da war er sriedlich , schickte nur ganz
kleine Wellen an den Strand , so, als wolle er nur spielen.
Dafür war aber heute über ihm die Hölle los.

Schon der Tag war voll Leben vnd Bewegung gewesen.
Draußen aus den Wassern des Kanals tanzten die kleinen
Borpostenboote und schickten ihre Grüße den seindwärts
ziehenden deutschen Maschinen zu . Kette auf Kette , Staffel
aus Staffel zog stolz dahin , und auch der sinkende Abend und

verspürt der deutsche Soldat am Kanal in der deutschen Luft¬
waffe den mächtigen Flügelschlag des wiedererstarkten und
zu ungeahnter Größe gewordenen Deutschen Reiches . Und
wenn die dunkle Nacht ihre gütigen Schatten auf die Wracks
der englischen Schiffe legt , dann verstärkt sich dieser Flügel-
schlag hundertfach . Das Ohr des Postens lauscht in die
Höhe, immer und immer wieder . Er sucht aus dem Nauichen
in den Lüften zu ergründen , wie viele es wohl heute wieder
sein mögen , die gegen England fliegen . Doch plötzlich wird er
aus seinem Denken gerissen . Was ist das nur ? Wie ein
urgewaltiges Ausheulen jagt es über den Kanal , Grollend
und dumpf brummend . Erde und Lust erzittern vor so viel
furchtbarer Gewalt.

Für Sekunden steht längs der Küste mächtiger Feuerschein:
Deutsche schwerste Artillerie schießt! Wie von einer unsicht¬
baren Hand ausgelöst , ist dieser Orkan losgebrochen , der sich
nun nicht mehr aushalten läßt und immer wieder sein ge¬
waltiges Gebrüll in die Nacht hinausjagt . Hinter diesem
Brüllen aber steht die Vernichtung . Denn ob es ein Geleit¬
zug ist oder eine englische Hafenstadt , die nun eingedeckt wird
— jede Granate , die nun über den Kanal jagt , schlägt tiefste
Wunden in die materielle und moralische Widerstandskraft
des Jnselreiches.

Doch kaum haben Blick und Gedanke dieses gewaltige Schau¬
spiel ersaßt , da werden sie schon von einem neuen gebannt.
Wie Geisterhände greisen die Scheinwerfer in das Dunkel der
Nacht und suchen, suchen^ bis sie ihn haben , den englischen
Flieger , der versuchte , sich über die Küste ins Hinterland zu
schmuggeln . Aber die Flak ist aus Draht . Die kleinen und die
großen Flugzeugabwehrkanonen jagen Schutz aus Schutz aus
den Rohren . Die lange gleißende Flugbahn der Leuchtspur-
munition legt sich wie ein Glitzer um dem Engländer , und
es war so sein gesponnen , dieses tödliche Netz, aus dem sich
der Engländer mit tollen Sprüngen und Wendungen zu retten
sucht. Vergeblich , ein roter Feuerschein , eine lange Rauchfahne
und aus ist der Traum.

posener Son - ergericht föltt Todesurteile
vestlallsche krmordung deutscher Volksgenossen durch polnische Sewaltoerbrecher

Posen,  4 . Dezember
Nach zweitägiger Verhandlungsdauer verhängte das Posener

Sondergericht am Dienstagabend das Urteil in einsm Prozeß
gegen eine Bande von 38 polnischen Gewaltverbrechern , die
am 1. September vorigen Jahres in zwei Ortschaften des
ehemaligen Grenzkrcises Wollstein 52 Deutsche interniert und
dabei aus bestialische Weise mißhandelt hatten . Neun der
angeklagten Polen wurden wegen schweren bewaffneten Land-
sriedensbruches znm Tode , vier weitere zu schweren Zucht¬
hausstrafen und 22 zu Gefängnisstrafen verurteilt , während
nur in drei Fällen aus Freispruch mangels Beweise erkannt
werden konnte.

Der Verl aus der Dewei sausn ahme , in der 45 Zeugen ein¬
wandfrei die Schuld der Angeklagten an den ihnen zur Last
gelegten Verbrechen bekundeten , warf noch einmal ein grelles
Schlaglicht auf die Mordinstrumsnte des polnischen Volkes
und die von den höchsten Stellen des ehemaligen Polen-
Staates ausgehende Hetze der Zehntausende deutscher Männer
und Frauen in den ersten Kriegstagen znm Opfer fielen.

Auch in dem znr Verhandlung stehenden Falle war den
Bluttaten in Kampfheide und Theresienau das bewußt ver¬
breitete Gerücht vorausgegangen , daß alle Deutschen Spione
seien und in einem benachbarten Ort angeblich polnische
Frauen und Kinder erschlagen hätten . Das war das Signal
für die Zusammenrottung einer Bande von 60 bis 70 Polen,
die bewaffnet in die Gehöfte der Deutschen eindrangen , die
Männer Herausholten und sie unter unsäglichen Mißhandlun¬
gen auf Leiterwagen zu dem nächsten Sammelpunkt der
Jnterniertenzüge schafften . Neun deutsche Männer aus den
beiden genannten Ortschaften sind von dieser Verschleppung
nicht mehr zurückgekehrt . Einzelne wurden bereits aus den
ersten Wegstrecken auf denen die Angeklagten den Zug be¬
gleiteten , in viehischer Weise ermordet . Die - besondere Ge¬
fühlsroheit , die die Angeklagten bei der Ausführung ihrer
Verbrechen an den Tag legten , wobei nicht einmal deutsche
Frauen und minderjährige Kinder von ihrem bewassneten
Terror verschont blieben , veranlaßte das Sondergericht , ihnen
jegliche mildernde Umstände abzusprechen und bei der Straf-
bemessung die ganze Strenge des Gesetzes zur Anwendung zu
bringen.

Deutsche krklSrung in arabischer Sprache
Voile Spmpaikie jür den Unabköngigkeilskampi der arabischen Länder

Berlin , 4. Dezember.
England , das mit zunehmender Sorge sieht, daß die

Sympathien der von ihm unterdrückten arabischen Länder
sich immer mehr den Achsenmächten zuwenden , von denen
sie die Befreiung von der englischen Gewaltherrschaft erhoffen,
bemüht sich darum , diese Entwicklung auszuhalten und die
Araber auf seine Seite zu ziehen durch die Verbreitung der
Behauptung , die. Achsenmächte hätten die Absicht, die ara¬
bischen Länder zir besetzen und zu behalten.

Um dieser böswilligen Propaganda entgegenzutreten und
die arabischen Länder über die deutsche Politik ihnen gegen¬
über aufzuklären , hat die Deutsche Regierung  durch
den Rundfunk in arabischer Sprache folgende Erklärung ver¬
breiten lassen : „ Deutschland , das stets von Gefühlen der
Freundschaft für die Araber erfüllt war und den Wunsch
hegt , daß sie gedeihen und glücklich werden und den ihrer
historischen und natürlichen Bedeutung entsprechenden Platz
unter den Völkern der Erde einnehmen , hat seit jeher den
Kampf der arabischen Länder zur Erlangung ihrer Unab¬
hängigkeit mit Interesse verfolgt . Dje arabischen Länder kön¬
nen auch weiter bei ihrem Bestreben , dieses Ziel zu erreichen,
aus die volle Sympathie Deutschlands rechnen . Bei Abgabe
dieser Erklärung befindet sich Deutschland in voller Ueber¬
einstimmung mit dem verbündeten Italien.

Bulgariens flußenpolitik
Außenminister Poposs sprach im Sobranje

Sosia,  4 . Dezember.
Außenminister Poposs sprach am Dienstag im Sobranje

über die bulgarische Außenpolitik . Er kam n . a . auch aus
den Besuch König Boris ' beim Führer zu sprechen und er¬
klärte , daß diese Begegnung noch einmal die freundschaft¬
lichen Beziehungen Bulgariens zu Deutschland und die Sym¬
pathie des bulgarischen Volkes zu seinem großen Führer
hervorgerufen habe.

Einleitend stellte der Außenminister sest, daß die Regie¬
rung ihrer Politik treu bleiben werde , deren Ziele es seien,
dem bulgarischen Volke den Frieden zu sichern und tue
Sicherheit und Unabhängigkeit sowie die Rechte und Lebens¬
interessen des Landes zu wahren.

Der Minister hob sodann die Bedeutung der Rückkehr
der Süddobrudscha hervor , für die das bulgarische Volk seine
tiefe Dankbarkeit den Achsenmächten gegenüber bekunde . Die¬
ses sür Bulgarien große Ereignis habe die freundschaftlichen
Beziehungen zu den beiden Großmächten noch verstärkt . Die
sriedliche Lösung der Tobrndschasrage durch den Vertrag von
Krajowa sei beispielhaft für die Neuordnung Europas , die
von den Achsenmächten im Geiste der Gerechtigkeit angestrebt
werde und an der mitzuarbeiten Bulgarien stets bereit sei.

In Krajowa habe Bulgarien alles , was möglich gewesen
sei, erreicht . In der Rückgewinnung der Südbobrudscha er¬
blicke Bulgarien die Wiederherstellung des Rechtes.

Nacktem Außenminister Poposs aus die glückliche Entwick¬
lung der Beziehungen zwischen Bulgarien und der Sowjet¬
union hingewiesen hatte , sprach er die Hoffnung aus , daß
sich die Beziehungen zu Jugoslawien weiter festigen und
zur Annäherung der beiden Brudervölker führen mögen . Die
Beziehungen Bulgariens zur Türkei entwickelten sich im Geiste
des zwischen beiden Ländern bestehenden Frenndschafts - und
Nentralitütsvertrages.

Numönischer flltachS aus London abberusen
Mus . Bukarest , 4. Dezember.

Der rumänische Militär - und MarineattachS in London,
Konteradmiral Dumitrescu St . George , ist von seiner Re¬
gierung abberufen worden . Dieser Schritt hat in den
Bukarester politischen Kreisen starkes Aussehen hervorgerufen.
Man ist einigermaßen gespannt darauf , wie die Engländer auf
diese Geste antworten werden Alle Wahrscheinlichkeit spricht da¬
für , daß die englisch« Diplomatie auch auf diese deutliche
Aufforderung nicht reagieren und ihre offiziellen Spitzel erst
dann aus Rumänien zurückziehen wird , wenn man ihnen die
Pässe zustellt.

lokn vull bleibt lobn voll
„Anlaufen britischer Häfen verpflichtet zur Fahrt

sür England"

Schanghai , 4. Dezember.
Unter Mißachtung aller internationalen Gesetze versucht

England mit immer neuen Repressalien die neutrale Schiss-
sahrt in seine Dienste zu zwingen . Nach einer Meldung aus
Hongkong machen die dortigen englischen Behörden jetzt die
Erlaubnis zum Anlaufen englischer Häfen durch die neu¬
trale Schiffahrt von der Verpflichtung der Schiffseigentümer
oder Agenten abhängig , diese Dampfer aus Anforderung eng¬
lischen Behörden zur Verfügung zu stellen und keinen Handel
mit den Feinden Englands zu treiben.

Ungarns Freundschaft ;ur flchse
Line Nebe Lelekls — vie Verbindung mit dem Veutlchen Neich am stärksten

s dov . Budapest,  4 . Dezember.
Der ungarische Ministerpräsident , der seit dem Beitritt Un-

^ garns zum Dreimächtepakt am Dienstag spät abends zum
/ erstenmal über die ungarische Außenpolitik sprach, legte in
, seiner Rede ein vorbehaltloses Bekenntnis zur Freundschaft

mit Deutschland und dem im Entstehen begriffenen neuen
Europa ab . Gras Telcki befaßte sich in seiner großen Rede
vor dem Abgeordnetenhaus zunächst mit dem Problem der
Anpassung Ungarns an das neue Europa und betonte : Daß

^ jede Nation ihre besten Eigenschaften in den Dienst der euro-
7, Pinscher, Gemeinschaft stellen müsse. Selbst die zahlenmäßig
^ kleineren Nationen müßten ihre Ausgaben in der Welt und

besonders in Europa erkennen.
Nach einer Darstellung der großen Lebensräume der Welt

. charakterisierte der Ministerpräsident das historische Schicksal
sbes europäischen Lebensraumes und der Hegemonien , die sich

im Laufe der europäischen Geschichte der Reilie nach abgelöst
haben , und hob hervor , daß Ungarn die Umschichtung der
Machtverhältnisse von Beginn an klar erkannt habe . Dem
neuen Mittelpunkt der europäischen Hegemonie , Deutschland,
könne Ungarn wirtschastlich durch seine Landwirtschaft in
starkem Maße dienen . Es sei Aufgabe des Ungartums , die

Gegebenheiten auch in anderer Beziehung zu erkennen , so¬
wohl von der Seite des Selbstgefühls als auch von der des
guten Willen ? znm freiwilligen Geben her . Ungarns Freund¬
schaft zur Achse, so fuhr Teleki sßrt , entspringe ztvei Quellen:
Die eine bestell« darin , daß Deutschland und Ungarn zu¬
sammen gekämpft , gelitten und sich dann gemeinsam erhoben
hätten . Der zweite Faktor des Freundschaftsverhältnisses sei
Italien , das als eine der ersten Mächte Ungarns Stellung
in Europa erkannt habe . Diese Freundschaften Hütten es er¬
möglicht , daß große Gebietsteile ohne Schwertstreich dem
Lande zurückgegeben wurden.

Ausführlich befaßte sich Telcki sodann mit Ungarns Ver¬
bindung zu Deutschland . Was die Frage der neuen euro¬
päischen Umgestaltung angehe , so seien den Ungarn die deut¬
schen Verhältnisse am besten bekannt , weil die deutsche Sprache
mehr verbreitet , die deutsche Gedankenwelt weit bekannt sei
und die vielfältigsten Beziehungen zu dem Reiche bestunden.
Aus diesem Grunde sei die Verbindung zu Deutschland die
stärkste . Schwieriger sei es in dieser Hinsicht zu Italien be¬
stellt . Die Regierung habe aber in dieser Frage eingegriffen
und umfangreiche italienische Literatur eingeführt und über¬
setzen lassen . Das Abgeordnetenhaus nahm die Ausführungen
Gras Tclckis mit großem Beisall auf.

Slowakische Abordnung nach Berlin . Unter Führung des
bevollmächtigten Ministers Dr . Poljak reiste eine slowakische
Abordnung nach Berlin , um dort die noch offenen Fragen,
die sich aus der Aufteilung der ehemaligen Tschecho-Slowakei
ergaben , mit einer deutschen Delegation unter Führung des
ehemaligen Präger deutschen Gesandten Dr . Eisenlohr
bereinigen.

Das Gewerbe der Lstslowakei frei von Juden . Der slowa¬
kische Innenminister und Oberbefehlshaber der Hlinkagarde,
Tano ' Mach . teilte nach seiner Rückkehr von einer Inspek¬
tionsreise durch die Ostslowakei Pressevertretern mit . - daß bis
zum I . Januar I04l alle jndisclien Geschäfte in der Ostslowakei
in arische Hände übergeführt seien

Kabel gegen Baumwolle . Die handelspolitischen Verhand¬
lungen zwischen der Slowakei und der Sowjetunion , die in
Moskau geführt wurden , konnten mit einem günstigen Er¬
gebnis abgeschlossen werden . Während die Sowjetunion
Baumwolle liefert , Wirt) die Slowakei vorwiegend Kabel nach
Rußland abgeben.

Jahrgang 1921 cinberusen . In Italien ist der Jahrgang
1921 znr Wehrmacht einberufen worden . Gleichzeitig werden
die Angehörigen der Jahresklasse 1920, die ihrer Dienstpflicht
noch nicht nachkamen , eingezogen.

Verstaatlichung der Ocllcitungen in Rumänien . Im rumä-
nisclfen Amtsblatt wurde am Mittwoch ein Dekret verösfcnt-
licht, aus Grund dessen allein nur der Staat dazu berechtigt
ist, Erdölleitungen zu errichten und auszubeuten . Gleichzeitig
gekfen alle schon bestehenden Leileitnngen mitsamt den dazu¬
gehörenden Pumpen , Behältern , Einrichtungen , Gebäuden
und Werkzeugen , die znm Betriebe notwendig sind in Staats¬
eigentum über.

Rumänien erkennt Mandschnkuo an . Der rumänische Ge¬
schäftsträger in Tokio teilte am Dienstag dem Botschafter
von Mandschnkuo in Tokio mit . baß die rumänische Regie¬
rung Mandschnkuo am 1. Dezember offiziell anerkannt hat.
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NSuberei in Lappiand

vv . Stockholm,  4 . Dezember.
In Finnisch -Lappland treibt sich gegenwärtig eine Ganster-

bande herum , die als eine Ländplage bezeichnet wird . Im
Lause dieses Jahres sind , wie aus Helsinki berichtet wird,
nicht weniger als 796 Ueberfälle aus Lastwagentransporte,
besonders aus der wichtigen Straße nach Petsamo ausgeführt
worden , denen große Teile der Fracht gestohlen und die
Chausseure mißhandelt worden seien . Die dortige Polizei for¬
dere militärische Unterstützung zur Ueberwachung der Weit¬
läufigen Landstraßen.

Vewoknkeilsverbrecher erschossen
Berlin , 4. Dezember.

Der Reichssührer und Ehes der Teutschen Polizei teilt
mit : Am 3. Dezember 1940 wurden die Gewohnheitsverbrecher
Hans Pinoss und Peter Engels wegen Widerstandes erschossen.
Pinoff . bereits zwölfmal vorbestraft , lebte ausschließlich von
dem ErlöS seiner Verbrechen . Mgels war auf dem Wege,
sich zu einem besonders gefährlichen Gewaltverbrecher zu ent¬
wickeln. Beide haben zuletzt unter Ausnutzung eines Flieger¬
alarms einen schweren Einbruch begangen.

Petroleum ins seuer gegossen
rg . Neustadt , 4. Dezember.

Durch einen unglaublichen Leichtsinn hat sich in einer schle-
sischen Ortschaft im Kreise Neustadt ein furchtbares Unglück
ereignet , dem drei Personen zum Opfer sielen . Eine mit Feuer-
anmachen beschäftigte Frau goß aus einer Kanne Petroleum
in den Ofen . Es gab eine furchtbare Explosion . Die brennende
Flüssigkeit spritzte im Zimmer umher und setzte die im selben
Raum stehenden Betten in Brand , in denen die 60jährige
Großmutter und ein sechs- und ein vierjähriges ' Enkelkind
lagen . Brennend stürzten die beiden Frauen aus der Stube
und brachen dann zusammen , während die Kinder in den in
Brand geratenen Betten furchtbare Brandwunden erlitten.
Einem 16jährigen Hitlerjungen gelang eS, das Feuer schnell
zu löschen, so daß an sich nur geringer Sachschaden entstand.
Die Großmutter und die beiden Kinder sind ihren schweren
Verletzungen inzwischen erlegen , die Mutter schwebt noch in
Lebensgefahr.

und hoher Blutdruck mit Herzunruhe Schwindelgefuhl , Nervosität » Ohren»
sausen , Zirkulationsstörungen werden durch wirksam bs»
kämpft . Enthält u. a . Blutsalze und Kreislaufhormone . Greift die Beschwerden

ichzeitig von verschiedenen Richtungen her an Packung 6<r Tabl . 1 .85
Apotheken . Hochinteressante Aufklärungsschrift liegt jeder Packung bei»

Mißbrauch der roten Winkel
Gera , 4. Dezember

Der 58 Jahre alte Jokisch aus Liebschwitz (Kreis Gera ) und
dessen 67jährige Ehefrau hatten einen Strafbefehl wegen
Mißbrauchs des roten Winkels erhalten . Gegen diesen Straf-
besehl haben die Eheleute Einspruch erhoben . In der Ver¬
handlung vor dem Eeraer Amtsgericht wurde aber einwand¬
frei festgestellt, daß die Angeklagten den nur für dringende
Eeschäftsscchrten der Firma zugelassenen Kraftwagen wieder¬
holt zu reinen privaten Fahrten mißbräuchlich benutzt haben.
Fahrten der Ehefrau zum Fleischer oder zum Friseur sowie
nach Leipzig und zum Abholen von Geschäftsfreunden vom
Bahnhof Gera , obwohl bis Liebschwitz die Bahn hätte benutzt
werden können , sind gewiß nicht mit den gebotenen Kriegs¬
maßnahmen in Einklang zu bringen . Darum würben beide
Angeklagte zu je 500 NA!. Geldstrafe verurteilt.

Vrei vergleule löblich verunglückt
rL . Waldenburg , 4. Tezember.

Auf der Tavibgrube in Weisstein -Conradstal im nieder-
schlesischen Kohlenrevier drangen überraschend große Wasser-
mengen in einen Schacht ein . Dabei wurde die aus drei
Mann bestehende Ortsbelegschaft getötet . Die Toten konnten
noch am gleichen Tage geborgen werden

Neunzehnjähriger bestahl Soldatenfrau . Ein Jahr uüü
neun Monate Zuchthaus und der Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte sür die Dauer von zwei Jahren war die Sühne,
die die Strafkammer Oldenburg einem neunzehnjährigen
Arbeiter auferlegte , der eine Bäuerin , in deren Diensten er
stand , erheblich bestohlen hatte.

Slowakischer Schleppdampfer verunglückt . Im Hafen von
Turnu -Severin wurde der slowakische Schleppdampfer „Brati¬
slava " bei einem Landungsmänöver schwer beschädigt . Durch
rasche Hilfe der rumänischen Feuerwehren gelang es , den
Dampfer zu bergen.

Erdstoß in der Südbobrudscha . Montag , 19 Uhr , wurde
in Silistra (Dobrudscha ) ein schwacher Erdstoß verspürt.

Kältewelle in Spanien . Spanien leidet unter einer Kälte¬
welle . In der Nacht vom Sonntag zu Montag verzeichnete
Madrid 3 Grad unter Null . Das Wasser in den Teichen des
Schloßparks und in den Brunnen war gefroren , verschiedene
Wasserleitungen waren geplatzt.

Nationaliberale tagten . Auf der gestern in London abgehal¬
tenen Sitzung der nationalliberalen UnterhauSabgeordneten
wurde , wie der Londoner Rundfunk bekanntgab , der frühere
britisclie Arbeitsminister Ernest Brown zum Leiter der Partei
und der frühere britische Kriegsminister Höre Belisha zum
Parteivorsitzenden gewählt.

Die Bemühungen der USA . um Stützpunkte in Süd-
amerika . Die in Valparaiso erscheinende Zeitung „ Opinion"
verzeichnet die Bemühungen der Vereinigten Staaten um
Stützpunkte als Mittel zur wirtschaftlichen Beherrschung der
südamerikanischen Länder . Durch Stützpunkte wollten die
USA . erstens eine Kontrolle über Südamerika einsetzen, und
zweitens solle durch entsprechende Material - und Waffen-
käuse die wirtschaftliche Abhängigkeit von den USA . noch
vergrößert werden . Die Errichtung von Stützpunkt » würde
jedensalls einen unvermeidlichen intensiveren USA .-Einfluß
mit sich bringen.



3. 12. 1310
Unsere Heide  ist angekommen.

Fried ! Hornbogen»
geb. Schwarz
Lothar Hornbogen

Bremen , Erlenstr . 71
z. Z. Willehadhaus^

Ihre Verlobung geben bekannt

Dutt) Oötret
Dudotf Hinvichs

Leutnant und Batterie -Chef in einer Flak -Abt.
Bremen , am 8. Dezember 1940

Derdener Str . 60
Schwachhauser Heerstr . 43^
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^ottt Eisberg

Earl Heinz 3rnrvo1de
Verlobte

Bremen , 8. Dezember 1940
Delmestr . 66, Dangaster Str . 4^

- >
Ihre Vermählung  gebe .» bekannt

Hans Harjes
z. Z. Unteroffizier in einem Jns .-Regt.

Paula Harjes
geb. Lüllmann

Arsten , den 7. Dezember 1940,
Hohenleuchte 30.

Mein lieber Mann und guter Lebens¬
kamerad, unser lieber sonniger Vati , Bru¬
der, Schwager und Onkel

Adolf Eduard Aden
geb. 5. 9. 1882

wurde gestern durch einen sanften Tod
von seinem schwerenLeiden erlöst.
In stiller Trauer:

Marie Jden , geb. Mohrmann
Johann Drabent und Frau,
Alma, geb. Jden
Dina Jden
Hermann Kaemena und Frau»
Hildegard, geb. Jden
Heinrich Stuhrmann und Frau»
Mein , geb. Jden
Heinrich Jden und Frau,
Marie . geb. Stührmann
Johann Müller und Frau,
Sophie, geb. Jden

Bremen , den 4. Dezember 1940
Parchimer Straße 43.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger¬
maniastrabe ; etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.
Trauerseier am Sonnabend , 7. Dezember , um
10.30 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes.

Heute entschlief nach längerem und mit großer
Geduld ertragenem Leiden unser lieber Sohn
und Bruder

Bernhard
im 16. Lebensjahre ..
Um stille Teilnahme bitten:

Heinrich Bohrens und Frau,
Thea, geb. Schröder
Heinrich, Hermine, Gerda
und Anni Bohrens
nebst Angehörigen.

Bremen , den 30. November 1940,
Woltmershauser Straße 235.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Bc -Jn ., Ger¬
maniastraße.
Die Beerdigung findet am Freitag , 6. Dezem¬
ber , 9 Uhr , von der Woltmershauser Friedhoss-
kapelle aus statt.

^urt O ^ oatuik
Hauptfeldwebel

VZilrna DIoatnik
geb. Krämer

Vermählte
Bremen , den 5. Dezember 1940
Bodenheimer Straße 72

Unser Eefolgschaftsmitglied

Adolf Jden
ist am 3. Dezember nach langer , schwerer
Krankheit verstorben.
Wir verlieren in ihm einen bewährten
und guten Arbeitskameraden , der 34 Jahre
in treuer Pflichterfüllung mit uns ge¬
wirkt hat.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Bremer Lagerhaus-Gesellschaft
Bremen, den 4. Dezember 1940.

Heute morgen 10 Uhr entschlief sanft und
ruhig mein lieb,er Mann , unser guter Va¬
ter, Schwiegervater , Bruder , Schwager
und Onkel

Heinrich Soltau
In tiefer Trauer:

Frau Frieda Soltau , geb. Erambert
Wilh . Soltau und Frau,
Lenchen, geb. Schmöe.
Margret Soltau
nebst Angehörigen.

Bremen , den 3. Dezember 1940
Grasberger Straße 49.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger¬
maniastraße 56; freundlich zugedachte Kranz¬
spenden nach dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend - dem
7. Dezember , um 11.30 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhoses statt.

Danksagung

Meine innigstgeliebte Frau und treu¬
sorgender Lebenskamerad, meine liebe
Tochter, Schwester, Schwägerin und
Tante , unsere liebe, treue Freundirtz

Emmi Dühring
geb. Meyer

ist heute im 61. Lebensjahre von langem,
schweremLeiden erlöst.
In tiefer Trauer:

Georg Dühring
Emma Meyer Wwe.» geb. König
August Meyer und Frau,
Frieda , geb. Pagel
Anneliese Meyer
nebst Angehörigen und Freunde«.

Bremen, den 4. Dezember 1940
Osterdeich 82.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt , wo¬
hin zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 7. De¬
zember, um 11^ Uhr , im Krematorium statt.

Nach arbeitsreichem Leben ist mein lieber
Mann , unser guter Vater , Bruder,
Schwiegervater, Großvater , Schwager und
Onkel

Derend Jürgens
im 67. Lebensjahre heimgegangen.
In tiefer Trauer:

Martha Jürgens , geb. Kracke
Walter Jürgens und Frau,
Erna , geb. Böttjer
F. Aug. Henjes und Frau,
Thea, geb. Jürgens
3 Enkelkinder
sowie alle Angehörigen.

Bremen, den 4. Dezember 1940
Lübberstedter Straße 40.
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
6. Dezember, um 12.30 Uhr, in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes statt-

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgänge unseres lieben Vaters

Wilhelm Rolappe
sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor
Schomburg für die trostreichen Worte , unseren
innigsten Dank.

Henny Rolappe
Wilhelm Rolappe und Frau
Ernst Rolappe und Frau.

SMilien-IrlWchen
liefert in guter und preiswerter
Ausführung die Druckerei der

Bremer Zeitung

Staatliche Fachschulen
kür Frauenberufe  Bremen
, Im Avril  1941 Beginn folgen¬

der Lehrgänge:
1. Hauswirtschaft !. Berukskachschule:

Haushaltungsschule,  ein¬
jähriger Lehrgang . Staatliche Ab¬
schlußprüfung.

2. Frauenfachschnle KlaffeI «. H>
Abschluß : Staatsprüfung in der
Hauswirtschaft : diese berechtigt
zum Eintritt in die Berufe der
Hauswirtschaftsleiterin , der Haus-
wirtschäfts - und Turnlehrerin
oder der Gewerbelchrerin für
Hauswirtschaft.
Fraueusachschule Klaffe I (ge¬
werbliche Richtung ).

3. Sozialpädagoaische Berufsfach¬
schulen und Fachschulen:
Fachschule für Kindergärtnerin¬
nen und Hortnerinnen , zweijäh¬
riger Lehrgang : Abschluß : Staat¬
lich geprüfte Kindergärtnerin und
Hortnerin.

4. Bcrnfsfachschule f. Kinderpflege-
und Haushaltgehilsinne ». ein - od.
eineinhalbjähriaer Lehrgang : Ab¬
schluß: Staatlich geprüfte Kinder¬
pflege - und Haushaltgehilfin.

8. Fachschule für Volksvflcgcrinnen,
zweijähriger Lehrgang : Abschluß:
Staatlich geprüfte Bolksvflegerin.
Die Anmeldungen für die Ostern

1941 beginnenden Lehrgänge wer¬
den in den Staatlichen Fachschulen
für Frauenberufe . Bremen , Pclzer-
ftrahe 9. entgegengenommen . Nähe¬
res rst aus den Aufnahmebedingun¬
gen , die von den Kanzleien in den
einzelnen Schulen kostenlos abge¬
geben werden , zu erfahren.

Landesschulbehörde Bremen.
Abt . Berufs - und Fachschulen.

Verteilung
von Lebensmittelbezugskarten
Die Lebensmittelbezugskarten

für den Versorgungsabschnitt
vom 16. Dezember 1940 bis
12. Januar 1941 werden den
Volksgenossen spätestens am
Sonntag , 8. Dezember 1940,
ins Haus gebracht.

Alle Volksgenossen , die von
den Verteilern nicht angetroffen
werden , können ihre Lebeus-
mittelbezugskarten ab Diens¬
tag , 10. Dezember 1940, in den
für sie zuständigen Außen¬
stellen in Empfang nehmen.

5. 12. 40. Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen

Freibanksleisch
Freitag , 6. Dezember:

Verkauf findet
nicht statt!

(Nr . 92) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in 0 keine Gewähr!
Bremen , den 4. Dezember 1940.

Neuer ntragun gen:
^ 3472 Dampswascherei H. Oel-

kers L Co .. Bremen (Fallingboste-
ler Str . 4/6.) Offene Handelsgesell¬
schaft seit dem 5. Oktober 1940. Ge¬
sellschafter sind die Kaufleute Hein¬
rich Thulesius in Brcmcn -Lcsum
und Heinrich Oelkers in Bremen.

^ 3473 Otto Weihusen . Bremen
(Handelsvertretungen und Versand,
Bahnhofstr . 6.) Inhaber ist der
Kaufmann Daniel Otto Weihusen
in Bremen -Lesum.

^ Veränderungen:
V 14 W . A. Fritze L Co .. Bre¬

men «Wachtstr . 27/29). AN Ernst
Karl Hermann Solte in Bremen
ist Einzelprokura erteilt.

8 269 Kohlensäure -Werke C. G.
Rommenhbllcr Gesellschaft mit be¬
schrankter Haftung Zweiguiederlas-
sung Bremen . Bremen (Schlachthof-
straßc ). Die an Willi Frantz er¬
teilte Prokura ist erloschen. Als nicht
Angetragen wird veröffentlicht : Die
Eintragung im Handelsregister des
Gerichts des Sitzes in Berlin ist
erfolgt und in Str . 275 des Reichs-
anzcrgers veröffentlicht.

8 291 Continental Agentur für
Transporte Gesellschaft mit be
imranktcr Haftung Zweigniederlas¬
sung Bremen . Bremen lEnrova-
hafen ). Gemäß der Verordnung
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Handelsregister  i
Amtsgericht Achim !

Achim, 30. November 1940.
N e u e i n t r a g u n g : j

dl 72 Brcmen -Hcmelinger Grund¬
stücks- und Wohnungsbau -Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung in
Bremcn -Hcmelingen . Gegenstand des
Unternehmens : Der Erwerb und
die Veräußerung von Grundstücke » ,
der Ban und die Betreuung von
Wohnungen und alle damit im Zu¬
sammenhang stehenden Geschäfte.
Stammkapital : 50 000 Reichsmark.
Geschäftsführer : Prokurist Hermann
Eichler , Bremen . August Bieder,
Bremen - Hemeliugeu . Gesellschaft
mit beschränkter Haftung . Der Ge¬
sellschaftsvertrag ist am 13. Novem¬
ber 1940 festgestellt . Sind zwei oder
mehrere Geschäftsführer bestellt , so
ivird die Gesellschaft durch zwei Ge-
Ichäftsnihrer oder , falls Prokuristen
vorhanden sind, durch einen Gc-
'chnftssjihrer und einen Prokuristen
vertreten . Als nicht eingetragen
wird noch veröffentlicht : Bekannt¬
machungen der Gesellschaft erfolgen
nn Deutschen Reichsanzciger.

SleliersiiWW!
Oessentliche Erinnerung!

Hiermit ergeht öffentliche Auffor¬
derung zur pünktlichen Zahlung
aller im Dezember 1940 zu entrich¬
tenden Steuern und Abgaben.
. Im Dezember werden insbeson¬
dere fällig:
bis zum 6. Lohnsteuer für Monat

November 1940:
bis zum 10. Einkommensteuer
^ 4. Rate 1940:
bis zum 10. Kriegszuschlag zur Ein-
^ kommenstcucr:
bis zum 10. Umsatzsteuer für Mo-

not November 1940:
brS zum 15. Tilgnngsbeträge vom

Ehestandsdarlehen:
brs zum 20. Lohnsteuer für die erste

Hälfte des lfd . Monats , wenn
ernbehaltene Beträge 200 RM .lvom 15

- UM -'i-« «--- iÄftü'WWd
Tabak und Schaumwein für schluß des Oberlandesgerichts 3 Zi¬

vilsenat . in Köln vom 23. Juli 1940
zum Verwalter bestellt . Zum Er¬
werb sowie zur Veräußerung und
Zelastung von Grundstücken , zur
Aufnahme und Gewährung von
Krediten sowie sonstigen , über den
gewöhnlichen Geschäftsverkehr hin¬
ausgehenden Geschäften bedarf es
der Zustimmung des Neichskom-
missars für die Behandlung feind-
lichcn Vermögens in Berlin , gege¬
benenfalls auch der Bestätigung
durch das Oberlandesgericht . Die
an AUons Bartz . Aachen,

November 1940.
Bei Ueberweisuuaen unbedingt

Steuernummer angeben!
Bei nicht rechtzeitiger Zahlung ist

mit Ablauf des Fälligkeitstages der
Saumniszuschlag verwirkt , der bin¬
nen einer Woche zusammen mit
dem Steucrbctrag bei dem zuständi¬
gen Finanzamt lFinanzkaffc ) zu
zahlen ist. Briefe mit Schecken sind
an die Finanz kaise  zu richten.

(Zugehörige Schriftstücke, Vor¬
anmeldungen usw. können beige¬
fügt werden .)
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Weihnachtszeit-
Marchenzeit

Wiscisr groks

Sonöerveranstalkung

! Heute,  16 .30—19 Uhr W
9 Donnerstag -Platzm . Er . ^ «
i Norddeutsche Erstausführung:
9 ksmso un «t Julis
, Oper in 2 Akten (7 Bildern)
9 von H. Sutermeister.
> Inszenierung:
9 Pros . Max Hosmüller v. d.
, Staatsoper in Dresden a. G.
9 Freitag , 6. Dezember,
, 13.30—15.10 Uhr

>Nikolaus auf steifen
9 16.30—19.30 Uhr
» Freitag -Platzmiete
n Viv
» kvilig « Ivksnns
> Schauspiel von Bcrnard Shaw

Sonnabend,
14—15.40

Vom 7. Tage nach der Fälligkeit Prokura "ist « ' löschen Ms ' nichtÄn-
«folgt ohne weiteres die Zwangs - getragen wird veröffentlicht : Die

Weitere Mahnungen erfolgen nicht. Gerichts " des ' Si tzes" deMcha
Bremen 5. Dezember 1940. in Aachen ist » folgt und ? n N ^262^Finanzämter Bremen - des Teutschen Reickisan-ein-vs

Mitte . -Nord . -Ost. -West. 7. November " IglO^ bekanntgemachtz

7. Dezember,
Uhr

Nikolaus auf steifen
16.30—19 Uhr
Sonnabend -PIatzm . Er . ^

komso unü Julis
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Breitenweg 28

Am 2. Dezember verstarb unser Eefolg¬
schaftsmitglied

Alfred Scheffler
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen
lieben Kameraden , dem wir ein ehrendes
Andenken bewahren werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Städtischen Werke
Gas - und Wasserwerke

Die
Nebenstelle Bremen der Kafsen-

zahnärztlichen Vereinigung
Deutschlands

und die
Ortsgruppe Bremen

der Deutschen Zahniirzteschaft
betrauern tief den Tod ihres lieben
Berufskameradendes Zahnarztes

Professor Dr.

Emil Herbst
Wir werden ihm ein treues Angedenken
bewahren.

Plötzlich und unerwartet entschlief mein
lieber Mann , unser lieber Vater , Groß¬
vater , Bruder , Onkel und Schwager

Heinrich IreMnstedt
im vollendeten 64. Lebensjahr «.
In tiefer Trauer:
Marie Dreppenstedt, geb. Scharringhausen
nebst Kindern
und allen Angehörige«.
Bremen, den 3. Dezember 1940
Eickedorser Straße 22.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Ger¬
maniastraße 56; srdl . zugedachte Kranzspenden
bitten wir dort niederzulegen.
Die Tranerfeier findet am Sonnabend , um
12^ Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hoses statt.

Durch Unglncksfall wurde unser Gesolgschafts-
mitglied

Johann Lilientha!
plötzlich aus unserer Mitte gerissen.
Wir betrauern den Tod eines aufrichtiges und
angenehmen Mitarbeiters ^und Kameraden.
Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

DeutscheBacuum -Sel -Miengesellslhaft
Werk Bremen

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meiner lieben Frau sage ich
allen meinen herzlichsten Dank.

Wilhelm Sengstacke.

Unser
Blockleitcr , Parteigenosse

Alsred Schesslcr
ist von uns gegangen . Er
war uns stets ein guter Ka¬
merad und werden wir sein
Andenken in Ehren halten.

NSDAP.
Ortsgruppe Hohentor

Rädike,
Ortsgruppenleiter.

Unser Mitglied

Wilhelm Hilfe
ist im Alter von 62 Jah¬
ren verstorben. Wir wer¬
den sein Andenken in
Ehren halten.

NSDAP.
Kreis Bremen

Amtfür ErzieherlNSLV .)
V. i. A. : W. Krusöi
Kreishauptstellenleiter.

Reichstreu¬
bund ehem.

Berufs¬
soldaten

_ e. B.
Standort Bremen

Am 3. Dezember entschlief
unser lieber Kamerad

der Oberzollsekretär

Wilhelm GSrilke
Ehre seinem Andenken ! .

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , um 11 Uhr , von
der Kapelle des Osterholzer
Friedhoses aus statt.
Die Teilnahme aller dienst¬
freien Kameraden ist Ehren¬
pflicht.

Der Standortleiter

Nach kurzer , schwerer Krank¬
heit verloren wir unseren
Arbeitskameraden

Karl Schwarz
Wir trauern um den Heim¬
gang eines geschätzten,
pflichttreuen Mitarbeiters,
dem wir stets ein ehrendes
Andenken bewahren werden.

Vetriebsfilhrer
und Gefolgschaft des
Statistischen Landes¬

amts Bremen
Bremen , 4. Dezember 1940

Am 27. November 1940 ver¬
starb unser Arbeitskamerad,

der Oberrrgierungsrat

lir.Christel Schaeffer
Sein Wirken bleibt unver¬
geßlich.

Rcichsbund
der Deutschen Beamten

FachschastJoll

Varketi
schleift maschinell
R. A. Papenhausen
Gr Johannisst . l6!>

Ruf 5 30 85
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Zwangs¬
versteigerung

Freitag , 6. Dez.,
in nyr . Psanolvrai
Königstr . 11
eich. Bnsett , mäh.

Sekretär , mäh.
Sofa u . Stühle,
Lessel, Bettstellen
Schränke . Wasch¬

tische. Teppich
Pendüle m. Glas¬
kuppel , 2 Näh¬
maschinen , 1 Tre¬
sen, 1 Käseschnei¬
der . 1 Vervielfälti¬

gungsapparat
usw . ösfentl . meist-
bietend gegen bar.

Hvnecke,
Gerichtsvollzieher.
Kronprinzenstr . 38

Metalle
8ekrott
LUpspiei
Lllymnim

iek L IVvssvl.
>nclik.

-eewenjestraße 77
Telefon 8 12 91

»ckrvtt

L SEE

äsmrSuke
IM Übermaß , Gicht, Rheuma,

.Magen - Darmkaiairh , sowie
Arterienverkalkung , Saures
Btennen , Gallen » u. Nieren¬
steine sind Zeichen schlechter
Magenpflege . Mit

8s> «Ngeslivlis lisNekinsnii
bereuet man sich ein Heilwasser,
das übermäßige Harnsäure aus¬
schwemmt, vas Blut und die
Säfte reinigt und den Magen
rikhttg pflegt . Die wohlluenve
Wirkung ist bald festgestellt.
Glas : 1.25 in Apolh . u. Diog.
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Wenn der St .-Nikolaustag herannaht , beginnen auch die
Letzten über die Geschenke und Aufmerksamkeiten nachzuden¬
ken, die ihre Lieben zum Weihnachtssest erfreuen sollen.

Manche nützlichen Dinge werden erst noch zurückgestellt , sei
es weil die Punktkarte auch sür Frühjahr und Sommer noch
reichen muß , sei es, daß die Auswahl nicht so reichlich ist wie
früher . Nicht jedermann will seinen Gabentisch mit Luxus
oder überslüssigem Taut stillen und deshalb wird in vielen
Familien länger , eingehender und gründliclier über die Weih¬
nachtsbescherung beraten . Ueber allem steht aber der Sinn des
Festes : Am dunkelsten Tag , die wicdererwachende Sonne , das
, » » I» IUMIIIMIIIIIIII » » IIIII » I» » » IIIIIIIII „ „ „ „ ,,,, „ „ „ II» » III » I» IIII » I» » » I» II
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neugeborene Licht mit Freude zu empfangen und symbolisch
lieben Menschen eine Freude zu bereiten . Wo könnte dieser
Gedanke schöner und sinnvoller seinen Ausdruck finden als
im Geben und Freudespendeu für das Winterhilfswcrk.

Die Gaben , die die Gemeinschaft im Weihnachtsmonat zum
Opfersonntag bringt , fließen als wahre Freudenspeuder aus
dem großen Sammelbecken des WHW ., sowohl als Liebes¬
gaben der NSV . an die Front , wie als Betreuungsmittel des
Deutschen Roten Kreuzes in die Lazarette , wie als Wert¬
scheine in die Hände unserer Alten und die sorgende Hand
unserer kinderreichen Mütter , wie als Baustein in die Ge¬
sundheitsstätten des Hilfswerks „Mutter und Kind ".

So weit spannt sich der Rahmen der Bescherungen aus dem
Opfersonntag und so weitreichend soll darum auch im Weih¬
nachtsmonat Dein  Opfer sein.

Die Parole der Vielen , die ihr Opferwollen und Opfer¬
können schon bisher in Scheinen sprechen ließen , soll am
kommenden Opfersonntag  aber die Parole
Lanz Bremens  werden:

Sei mit ganzem Herzen dabei
gib eine Mark , zwei oder dreil

Mehr als fünf Millionen
Endergebnis des DRK .-Kriegshilsswerkes 1940 in unserem Gau

Die Gauamtsleitung für Volkswohlfahrt der NSDAP.
konnte jetzt das endgültige Ergebnis des Kriegshilsswerkcs sür
das Teutsche Rote Kreuz 1940 im Nordseegau Weser -Ems , das
durch die NSV . durchgeführt wurde , melden . Es wurden im
Gau Weser -Ems 5 373 286,28 RM . als Opser sür unsere ver¬
wundeten und kranken Soldaten aufgebracht . Dieses Opfer
soll ein kleiner Ausdruck des Dankes sein , den die Heimat
für die Front in ihrem Herzen trägt und der seine Aus¬
wirkung darin findet , daß die Verwundeten und Kranken die
beste Pslege erhalten . Besonders sinnfällig wird die Größe
des Opfers , wenn man hört , daß im Durchschnitt jeder Haus¬
halt im Nordseegau 11,72 RM . und jeder Einwohner
2,94 R M . als Opfer darbrachte, wobei selbstverständlich bei
der Ermittlung der Durchschnittszahl der kleinste Säugling
und der älteste Großvater mitgezählt wurden . Wir dürfen
aus dieses Ergebnis stolz sein und wir sind überzeugt , daß
das jetzt lausende zweite Kriegswinterhilsswerk des deutschen
Volkes in seinen Ertragszahlen ein gleiches Spiegelbild der
Opserbereitschast und der Einsatzsreudigkeit der inneren Front
im Gau Weser -Ems sein wird.

Überprüfung der Luftschuhräume
In nächster Zeit werden die sämtlichen Luftschutzräume durch

Amtsträger des Reichslustschutzbundes überprüft . Die Volks¬
genossen werden im eigenen Interesse gebeten, die Arbeit dieser
Männer in jeder Weise zu unterstützen.

Keine Müllgefäße in der Dunkelheit
hinausstellen!

Der Polizeipräsident  teilt mit:
Wie wiederholt festgestellt worden ist , werden die Müll¬

gesäße bereits in den Abendstunden auf die Straße gestellt ."
In einigen Fällen sind Unfälle  dadurch entstanden.

Ich mache darauf aufmerksam , daß ein zu frühes Heraus¬
stellen der Müllgesäße in den Abend - und in den Morgenstun¬
den verboten  und während der Verdunkelung lebens¬
gefährlich  ist . Ebenso ist das Stehenlassen unbe¬
leuchteter Fahrräder an den Hüuscrwänden
und Saum st einen  verboten.

Um endlich die Unsitte verantwortungsloser Volksgenossen
abzustellen , sind die Beamten angewiesen , in derartigen Fällen
mit den schärfsten Mitteln einzuschreiten.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Donnerstag) . . 17.12 Uhr
bis Sonnenaufgang (Freitag) . S.2Ü Uhr

—
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Weitere Kinder in die„Winterfrische
Zahlen und Planungen aus der Kreisarbeitstagung der flmtsleiter und Stabsleiter der NSV. im kreise Vremen

In diesen Tagen lief beim Bremer Kreisamt der NSV . ein
Frontschreiben  aus einer der vorgeschobensten Stellun¬
gen ein , in dem sich der Führer der Einheit für eine erwiesene
Gefälligkeit mit folgenden spontanen Worten bedankte:

. . die NSV . ist und bleibt das Herzstück der Be-
w e g u n g".

Diese Formulierung ist deshalb so beziehungsreich , weil sich
im Nahmen der großen Gesamtbetreuuug des ganzen Volkes
durch die Partei das Wirken und Walten der NSV . um die
Sinnbilder „Herz und Wiege " bewegt . Weil alles Handeln,
Raten und Helfen der NSV . aus einer lauteren Gesinnung
und einem starken Herzen kommt . Das Opfern sowohl , wie
das Sammeln und das Geben!

Neben den Millionenwertcn , die die Gemeinschaft treu-
häuderisch den drei großen Säulen der NSV ., dem Winter-
hilsswerk , dem Hilfswerk „M utter und Kind"
und dem E r n ä h r u n g s h i l f s w c r k zur Verfügung stellt,
ist es die ungleich höhere Verantwortung um den Schutz , die
Hilfe und die Vorsorge sür die deutsche Familie , sür jede
wertvolle Familie , die der NSV . innerhalb der Partei solch
weite Ziele und Aufgaben weist , daß sie daran in einem
immer lebendigen Wachsen bleibt.

Ueber die ständigen Tagungen der zahlreichen Arbeits¬
gebiete hinaus hatte der Leiter des Amtes sür Volkswohlsahrt
im Kreise Bremen , Kreisamtsleiter Pg . Rinne,  die ver¬
antwortlichen Träger der NSV .-Arbeit zu einer Kreisarbeits¬
tagung kürzlich im Gottfried -Talle -Saal zusammengerufen.
Bereits in den frühen Vormittagsstunden beginnend und nur
durch einen kurzen gemeinsamen „Eintopf " unterbrochen , sah
die Tagung ein restlos gefülltes Haus mit annähernd 300 ver¬
antwortlichen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen aus dem
Kreisgebiet Bremen.

An der Spitze der vielgestaltigen Tagung stand eine «in¬
ständige Besprechung des Kreisamtsleiters mit seinen Kreis-
stabswaltern und den Ortsgruppenamtsleitern , die sich in
erster Linie aus grundlegende Fragen personeller und sach¬
licher Art erstreckte und in deren Verlauf die weitgehende
Selbstverantwortlichkeit innerhalb der Abteilungen und Sach¬
gebiete betont wurde . Der Weg dazu führt über sorgsame
Auswahl der Mitarbeiter und Ausrichtung aus das eigent-
licli« Wesen der NSV .-Tätigkeit , der Sorge um die Familie.
Innerhalb des Hilsswerkes „ Mutter und Kind " muß des¬
halb die seelische Erfassung , die Beratung der Mut¬
ter  immer mehr ausgebaut werden , damit jede Mutter den
Weg zur NSV . nimmt , auch wenn sie nicht gleich eine wirt¬
schaftliche Hilfe nötig hat.

Zu diesem Zweck wird das Gebiet der Familicnhilfe mehr
als bisher aus den fraulichen Mittelpunkt der Ortsgruppe,
auf die Ortssachbcarbeiterin,  überzuleiten sein;
und deshalb wird der Gestaltung des Beratungs¬
raums  als künftigem seelischen und kulturellen Mittelpunkt
für alle  Mütter der Ortsgruppe eine besondere Förderung
zuteil.

Aus dem Räderwerk der Organisation griff Kreishaupt-
stellenleiter Pg . Winkler  einige Tagessragcn aus , die u . a.
darüber Ausschluß gaben , daß das Einsammeln von
restlich gebliebenen Brotmarken  dadurch Sinn
und Verständnis erhält , daß die NSV . im Maße des Auf¬
kommens in berechtigten Sonderfällen einen Ausgleich herbei¬
führen kann . Ferner kam die Verteilung der Wert-
scheine im KWHW.  zur Sprache , wobei einer verstän¬
digen , ausgleichenden Regelung , unabhängig von starren
Richtlinien , das Wort gesprochen wurde . Daß die Organi¬
sation der NSV . und des WHW . ein stets lebendiger ' Orga¬
nismus geblieben ist, bezeugte die Behandlung weiterer Fra¬
gen , wie Einsatz zur vierten Reichsstraßcnsammlung , Aus¬
wertung von Berichten und Statistiken , Personalwesen
u . a . m.

Zu der Frage des wichtigen Mitarbeiter - Nach¬
wuchses  im Rahmen der Organisation sprach aus den
Reihen der Ortsgruppenamtsleiter Pg . Külps,  Hufe , über
seine Wege und Erfolge.

Mag auch der Anstoß schwierig und die Bereitschaft des
einzelnen zn Anfang gering erscheinen, so ist hier, wie dort,
wie überall die erfreuliche Tatsache festzustellen, daß mit der
einmal begonnenen Mitarbeit die Liebe und Treue zu dieser
ehrenamtlichen Tätigkeit innerhalb der Partei wächst, wie der
langjährige und immer größer werdende Stamm der NTV .-
Walter und -Walterinnen im Kreise Bremen beweist.

Kreishauptstellenleiter Pg . Morgenroth  stellte den tat¬
sächlichen Opserleistungen Bremens bei den Sammlungen im
zweiten Kriegs -WHW . die gewaltig angewachsene Opser - und
Spendenbeteiligung anderer Kreise und Gaue gegenüber und
ermähnte , nicht nachzulassen in der Aufklärung und Werbung
sür die Gegenwart ?- und Zukunstsausgaben der NSV . und des
WHW . Bremen hat eine reiche Tradition zu hüten , die zum
Gemeingut auch des letzten Haushaltes , aber auch jedes ver¬
dienenden Volksgenossen werden muß . Dazu ist es aber nötig,
daß alle Mitarbeiter und alle Mitglieder zu lebendigen Jdeen-
trägeru , zu Propagandisten werden . Ferner wurden einzelne
propagandistische Maßnahmen besprochen , darunter das neue
geschmackvolle N S V. - T ü r a b z e i ch e n , die Tüten-
abzcichen  zur Weihnachtsspeudc , Einsatz von Plaka -
t e n und Nutzung der  N S D A P . - B l o ckt a 's e l n.

Aus dem reichen Arbeitsgebiet und eigentlichen Kernstück der
NSV . erösfnete der Leiter der Hauptstelle Wohlfahrtspflege
und Jugendhilse . Pg . Ahlborn,  die Beratungen der ein¬
zelnen Stellen und Sachgebiete mit einem Ucberblick, in dem
er es als wichtig und sür die Durchführung der nötigen Maß¬
nahmen erforderlich hält , daß in den Ortsgruppen sür die ein¬
zelnen Gebiete der Wohlfahrtspflege verantwortliche Kräfte
eingesetzt lverden , damit in der umfassenden Betreuungsarbeit
an der deutschen Familie nirgends eine Lücke entstehen kann.

In lebendigem anschaulichem Vortrag zeigte die Kreis-
reserentin sür das Kindergarten -Wesen , Pgn . Zeiler,  Um¬
fang , Art und Zielsetzung der im Kriege so wesentlichen Be¬

treuung von Klein - und Schulkindern , insbesondere der Kin¬
der von berusstätigen Müttern , während Kreisstellenleiter Pg.
Behrens  um rege Mitarbeit der Ortsgruppen aus seinem
Gebiet der Beschasfung und Planung von Kin¬
dertagesstätten  bat . Neben der Bereitstellung von Mit¬
teln sei die Erschließung von Räumen möglichst mit Gärten
ebenso wichtig , wie hie Voraussetzungen in hygienischer Be¬
ziehung.

Dem Kriegszustand Rechnung tragend ist die Eröffnung
weiterer Hilsskindergärten  eine Aufgabe , an der
alle gleichermaßen interessiert sein müssen.

Desgleichen gab Pg . Behrcns Ausschluß über die erwei¬
terte  K i n d e r l a n d v e r s ch i cku n g,  die sich aus solche
Kinder erstreckt , die durch längere nächtliche Störungen einer
Erholung bedürfen . Wohl alle Eltern unseres Kreisgebietes be¬
grüßen diesen Einsatz der NSV ., der sich in vielen Sommer-
serien bereits mit bestem Ersolg bewährt hat.

Im Januar nächsten Jahres werden auch dem Kreis
Bremen eine Anzahl Sonderzüge zugeteilt , die die Kin¬
der in die „Winterfrische"  bringen sollen. Um
die unverändert sorgfältige Auswahl , die ordnungsmäßige
Untersuchung u. a. genau so vorbildlich aus die Beine zu
stellen, wie bei der üblichen Kinderlandverschickung, haben
die Ortsgruppen bereits jetzt alle Vorarbeiten
peinlichst durchzuführen. Dir Entsendung erfolgt in der
Reihenfolge der Meldungen , so daß eine rechtzeitige An¬
meldung auch im Interesse der Eltern und Kinder liegt.
Zur Zeit wird noch eingehend die Frage derschulischen
Weiterbildung  erörtert , damit auch dadurch die
Eltern unbesorgt sein können. Ja , die NSV . denkt an
alles und sorgt sich um alles!

Von dem großzügigen Ausbau und dex inneren Ausgestal¬
tung der Familienhilfe berichtete die Kreissachbearbeiterin Pgn.
Birnbaum  in überzeugender und begeisternder Art . Sie
zeigte ebenfalls auf , wie sich das Raten und Helfen an den
Müttern immer mehr in die Beratungsstellen der Familien¬
hilfe verlagern müsse, wozu die Hausbesuche und die Anteil¬
nahme an jeder crbtüchtigen Familie die Voraussetzung zu
schassen haben . Trotz der fühlbaren Aufwärtsentwicklung gerade
im Kriege sind die gegenwärtigen Einrichtungen und Maß¬
nahmen immer noch Anfangs stufen,  wie der Vortrag
mit seinen Perspektiven in die Zukunft zeigte . Solange das
deutsche Volk am Wachsen ist — und es wird immer so sein
müssen — wird die NSV . durch ihr Hilfswerk „Mütter und
Kind " sorgend und vorbeugend an den Wiegen stehen.

Nachdem Pg . Ahlborn aus der Tätigkeit der Jugendhilfe
besonders das Jugendschutzgesetz und die Einführung des
Jugendarrestes nach Sinn und Inhalt eingehend beleuchtet
hatte , erstattete er einen Gesambericht über die Tätigkeit der
Wohlfahrtspflege während des ersten Kriegsjahres.

Aus den aufschlußreichen Einzelheiten und Zahlen darf es
ein breiteres Interesse beanspruchen, daß im Rahmen der
Familienhilfe des Hilfswerks „Mutter und
Kind"  15 600 Hausbesuche erfolgt sind und 21 780 Volksge¬
nossen betreut wurden . Zu einem besonders ausgedehnten Be¬
tätigungsfeld der Wohlfahrtsabteilung entwickelte sich im
ersten Kriegsjahr die Betreuung durch den NSV . - Bahn¬
hofsdienst,  der tagaus , tagein durchschnittlich über 100
Personen , vorwiegend Frauen und Kinder betreute und mit
30 800 im Berichtszeiträume abschloß. Neben diesen Zahlen,
die eine Unmenge von stiller, treuer Kleinarbeit der ehren¬
amtlichen Mitarbeiterinnen verdecken, kann sich würdig die
Jugendhilfe stellen, die insgesamt 7136 Jugendlichen Schutz
und Betreuung zukommen ließ.

An neuen Einrichtungen steht ein Säug¬
lingsheim in Obcrneuland  kurz vor der
Vollendung , während ein weiteres Kinderheim und
mehrere Kindcrtagesheime im Ausbau begriffen sind.
Außerdem wird ab Anfang Januar das NSV . - Kin¬
de r e r h o l u n g s h e i m „Bremen" in Bad
Sachsa  wieder ausschließlich sür Bremer Kinder frei¬
gestellt. Eine Reihe weiterer Vorhaben sür Mutter und
Kind wird gleich nach Beendigung des Krieges in An¬
griff genommen.

Kreisamtskassenverwalter Pg . Borchers,  der mit den
Männern der Finanz bereits in einer Sondertzagung am Vor¬
mittag im Kreisamissitzungssaal die internen Verwaltungs¬
angelegenheiten beraten hatte , schilderte in einem kurzen Ab¬
riß die Wichtigkeit einer sauberen und ordnungsmäßigen
Buchführung und Verwaltung und bekannte sich zur weuest-
gehenden Verwendung der sehr erheblichen Gelder , die ein
Kreis zu verantworten hat , sür die eigentlichen Ausgaben der
NSV . Die fast kaum ins Gewicht fallenden Verwaltungs¬
kosten müßten noch mehr als bisher der BetreuungSaufgabe
zufallen . Ganz besonders aber sei zu berücksichtigen , welche
umfassende Verantwortung die Kassenverwalter der NSV . in
den Ortsgruppen neben der umfangreichen Arbeit ehrenamt¬
lich zu übernehmen haben.

Aus den Erfahrungen früherer Winterhilfswerke hat es sich
als zweckmäßig erwiesen , die bisher vom Kreis aus erfolgte
Spendenwerbung auch auf die Ortsgruppen zu erweitern . Der
Leiter der Spendenwerbestelle , Pg . Schorling,  gab den
Ortssachbearbeitern nähere Richtlinien , wobei er die eigentlich
selbstverständliche Haltung und Einstufung der Selbständigen
gegenüber Geiolgschastsmitgliedern bei Behörden und Be¬
trieben eindeutig herausstellte . Mit der Eintragung eines ge¬
wissen Betrages in die Liste zum Opfersonntgg sei das Opfer
noch nicht abgegolten , das ein Arbeiter und Angestellter mo¬
natlich von Lohn und Gehalt abgebe . Diese grundsätzliche
Spende , die sich annähernd im Rahmen dieser 10 Prozent von
der Lohnsteuer bewegen müsse, von allen Selbständigen zu er¬
wirken , sei die Aufgabe des Sachbearbeiters sür die Spenden¬
werbung . Alle übrigen Sammlungen werden davon unab¬
hängig auch vom Arbeiter und Angestellten , sowie von den
meisten Berriebssührern größerer Unternehmen getragen.

Mit der treffenden Bezeichnung , daß auch das Ernährungs-
hilfswerk eine Vorsorge sei, leitete Kreishauptstellenleiter Pg.
Bötz zu seinem Referat über . Seine Darlegungen konnten

^wiederholt auf die führende Stelle Bremens im Gau und im
Reich hinweisen , sowohl hinsichtlich der billigen und gründ¬
lichen Erfassung , wie auch auf dem Gebiet der erfolgreichen
Verwertung.

Einige Beispiele unterstrichen die Bedeutung des EHW. als
Vorsorgematznahme,  sou . a. die flotte Sofort-
versorgung bei Kriegsausbruch an der Westgrenze. Bremen
konnte innerhalb 24 Stunden 2000 Schlachtschweine bereit¬
stellen! Auch der augenblickliche Stand ist sehr erfreulich,
denn nicht weniger als 4300 Schweine sind zur Zeit in zwei¬
unddreißig Mästereien aufgestallt und „am fett werden".
Große Planungen sind vorbereitet , um nach dem Krieg nicht
nur den gegenwärtigen Stand aufrechtzuerhalten , sondern
noch mehr als bisher die Abfallverwertung in vielseitigster
Form sicherzustellen.

Nach fast neunstündiger Dauer entließ der Kreisamtsleiter
seine Mitarbeiter und Stäbe . Der Führergruß beendete die
fruchtbare Tagung.

Verstoß gegen das volksschädlingsgeseh
Vor dem Sondergericht Bremen  hatte sich der

Ausländer Albert Wollebrants wegen Verbrechens im Sinne
des Volksschädlingsgcsetzes sowie wegen Betruges zu verant¬
worten . Der Angeklagte kam mit anderen Arbeitern in die
Gegend von Bremen , um hier Erdarbeiten zu verrichten . Diese
Arbeit behagte ihm jedoch nicht , er gab sie auf und suchte
durch üble Schwindeleien sein Leben zu fristen . So besuchte
er Frauen von deutschen Soldaten , die in seiner Heimat
stehen, und bestellte von diesen angebliche Grüße . Dabei er¬
wähnte er , daß er durch den Besuch allerlei Unkosten für
Fahrgeld usw . gehabt habe . Fast jedesmal erhielt der Betrüger
diese „Unkosten " ersetzt. Von seinem „biederen " Anerbieten,
den Soldaten Geld mitzunehmen , machte jedoch niemand Ge¬
brauch . Die Erzählungen von den aufgetragenen Grüßen
waren natürlich glatter Schwindel . Der Angeklagte hatte die
Verhältnisse der einzelnen Bewohner ausgekundschaftet und
war dann auf gut Glück in die Häuser gegangen.

Da sich der Angeklagte die durch den Krieg geschaffenen
Verhältnisse in strafbarer Weise zunutze gemacht , also gegen
das Volksfchädlingsgesetz verstoßen hat , erkannte das Sonder¬
gericht aus eine Zuchthausstrafe von einem Jahr sechs Mona¬
ten . Nur der Umstand , daß er als Ausländer mit deutschen
Verhältnissen wenig vertraut ist, bewahrte ihn vor einer noch
höheren Strafe . _

Zeugen oder von der Polizei noch nicht gehörte Beteiligte
der nachstehendgeschilderten Verkehrsunfälle werden gebeten, sich im
Polizeipräsidium Zimmer 217a oder aus einer Polizeiwache zu mel¬
den: Am 29. November gegen 8.05 Uhr besuhr ein Radfahrer die
Straße „ Am Dobbe  n" in Richtung Bahnhof und wurde in Höhe
der Straße „Fedelhören" von einer Straßenbahn angefahren und
schwerverletzt. — Am 29. November gegen 16.45 Uhr kam es in der
Korn  st r äße  in Höhe der Brinkumer Straße zu einem Zusam¬
menstoß zwischeneinem Personenkraftwagen und einem Radfahrer . —
Am 1. Dezember gegen 12.45 Uhr kam es in der Eustav - Deet-
jen - Allee  in Höhe der Eisenbahniibcrführung zu einem Zu¬
sammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen und einer Straßen¬
bahn. Der Personenkraftwagen, der die Eustav-Deetjen-Allee Rich¬
tung Bahnhofsplatz besuhr, kam in dem weiten Rcchtsbogen kurz vor

der. Ueberführung infolge zu hoher Geschwindigkeit ins Schleudern.
Der Wagen geriet aus die linke Fahrbahn und prallte hier mit der
linken Breitseite gegen eine aus Richtung Bahnhofsplatz kommende
Straßenbahn . Der Personenkraftwagen wurde an der linken Seite
vollständig eingedrückt. Der Fahrer des Personenkraftwagens kam
mit einer unbedeutenden Kopfverletzung davon. — Am 23. November
gegen 11.15 Uhr, stießen auf der Kreuzung Wall/Söge st raß«
ein Radfahrer und eine Radfahrerin zusammen. Beide Beteiligten
befuhren den Wall aus Richtung Ansgaritor kommend. Auf der
Kreuzung wollte die Radfahrerin den Radfahrer überholen. Da der
Radfahrer nach links abbog, stießen beide zusammen und stürzten.
Der Radfahrer will ein Nichtungszeichengegeben haben, was aber die
Radfahrerin nicht gesehen hat. — Am Montag, 25. November, gegen
8 Uhr, wurde ein Fußgänger auf der Fahrbahn der Waller
Heerstraße,  wo er mit der Taschenlampe etwas auf dem Erd¬
boden suchte, von einem in Richtung Eröpelingen fahrenden Per¬
sonenkraftwagen sW. L.) angefahren und schwer verletzt  Der
Verunglückte ist kurz daraus verstorben.  Zwei Angehörige
des Sicherheit?- und Hilfsdienstes und eine Zivilperson hatten den
Fußgänger zum Arzt getragen.

Vas zeitgemäße Vezept
Buttermilchkartoffeln zu Beutelwurft '

Kartoffeln in der Schale garen, helle Mehlschwitzeaus Speck,
reichlich Zwiebeln, halb Wasser und halb Buttermilch herstellen.
In . der fertig abgeschmeckten Tunke die in Scheiben geschnittenen
Kartoffeln heiß werden lassen. Man reicht eingelegte rote Beten
oder Eurken dazu und leicht angebratene Beutelwurst.
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Man hat den verwundeten Kapitän ans Land schaffen Wol¬
ken; aber mit aller Gewalt einer erlöschenden Existenz hat sich
Antonio Valani dagegen gewehrt ; aus seinem Schisse will er
sterben , nicht im Hospital . In seinem Fieberwahnsinn hat er
nicht vergessen , daß Leone das slamländische Mädchen , das er
liebt , an Bord des Andrea Doria geführt hat . Je näher der
Tod kommt , desto fester klammert er sich an diese Liebe, desto
heftiger tritt sie hervor . Im Leben hätte er sie fest in sich ver¬
schlossen, ohne das Dazwischentreten seines wilden Gesellen
Leone della Rota . Jin Sterben , im Fieberwahnsinn wirst sein
Geist alle einengenden Fesseln ab ; nichts von dem, was er
früher gefühlt und verborgen hat , verbirgt Antonio Valani
mehr.

Arme Myga ! Wie sie da kniet , zu den Füßen des Lagers
des todwunden Genuesen , mit ausgelösten Haaren , geisterblSich.
mit wundgerungenen Handen ! Keine Rettung , keinel

Die Wellen der Scheide haben den Freund verschlungen , der
ohnmächtig gegen das Verderben der Geliebten rang und sich
in die kalten Wasser gestürzt hat , ihre Schmach nicht zu er¬
leben!

Und Gott ? Wehe , zu dunkel ist die Nacht , zu finster ist' s
im Gehirn der Unglücklichen , als daß sie an den großen
Retter in allen Gefahren sich zu erinnern vermöchte . Keine
Macht im Himmel und auf der Erde , die Schmach und
Schande abzuwehren ; — wehe dir , Myga van Bergen!

Dumpf klingt vom Turm der Kathedrale die elfte Stunde
herüber — langsam folgen sich die einzelnen Schläge und
hallen nach in dem Gehirn des Mädchens.

Wieder nimmt der Lärm der Stadt allmählich ab, wieder
erlischt ein Licht nach dem andern in den Häusern hinter der
Mauer Paciottis , des italienischen Ingenieurs . —

Immer tiefer ward die Stille . Nur zuweilen klang ein wil¬
der Schrei , ein Jauchzen aus ; nur zuweilen ertönt der rauhe
Gesang einer wüsten Soldatenschar , oder der Ruf der Nacht¬
wächter und Patrouillen.

Und wieder rasselte das Uhrwerk im Turm von Unserer
Lieben Frauen Dom : — Mitternacht!

Don seinen Kissen erhob sich Antonio Valani und warf
wahnsinnige B(icke aus seinen sieberglühenden Augen um
sich her.

„Wo ist sie? Leone . Leone — Wein , Lichter und Liebei
Leone , wo bist du , wo hast du sie? wo hältst du sie vorbor-
gen? Mein ist sie — o Verräter , — verräterischer Leone —

mein , mein ist das Mädchen ! Hahaha , ich bin nicht tot , wie du
meinst , Leone ; — ich lebe und halte , was mein ist —"

Die Stirn Mygas van Bergen berührte den Boden der
Kajüte ; der Leutnant della Rota drückte sanft den Wahnsinni¬
gen auf sein Lager zurück und suchte ihn auf alle Weise zu be¬
ruhigen : aber es war , als ob alle Kräfte und Leidenschaften
des Sterbenden noch einmal in voller Glut aufflammen muß¬
ten , ehe sie aus ' ewig erloschen.

Immer wieder von neuem suchte sich der Rasende den
Armen Leones zu entziehen.

„Alle Hände an Deck! an die Ruder , an die Ruder ! Es
lebe der König ! — Da zeigen sie die Flagge — die Bettler-
flagge , Feuer , Feuer auf sie! Evviva Genova — da geht der
Admiral in die Luft — Feuer , Feuer — Hölle , Hölle —
Leone , schütze das Schiff ! schütze das Schiff , Leone — Es ist
ans — weh, die Geusenslagge — an die Geschütze — ver¬
loren , — verloren ! Schütze das Schiff , schütze das Schiff,
Leone !"

Der Kranke sank zusammen ; der Leutnant legte ihm das
Kissen zurecht ; dann trat er zu der knienden Jungfrau:

„WaS ängstigt Ihr Euch , Signorina ? Richtet Euch doch
aus ; — was windet Ihr Euch am Boden ? Süßes Täubchen,
härme dich nicht ; Königin sollst du werden , unumschränkte
Herrscherin an Bord dieses guten Schiffes . Das ist der Krieg
— der eine läßt die Flagge streichen , und hoch läßt sie Ver¬
ändere von der Gaffel wehen . Der arme Antonio ! Er hat es
vorausgesagt — ihm wird das Grab , mir die schöne Beute
zuteil : — ich liebe dich, ich liebe dich, Stern von Flandern,
weiße Rose von Antwerpen . Ich liebe dich und halte dich
— laß das Sträuben — blicke nicht so wild — mein bist du,
und niemand wird dich mir entreißen !"

„Jan , Jan ! Hilf ! ivlte !" schrie das Mädchen , ohne zu
wissen, was es rief.

„Laß den Geusen ", flüsterte Leone . „Hat er sich nicht ge¬
rächt , wird nicht der arnie Antonio tot sein in einer Stunde?
Was kümmert dich der Leib des Geusen , laß ihn treiben auf
den Wellen , — auf , auf , sage ich, du sollst nicht mehr die
Weiße Stirn dir wund drücken auf dem Boden . Was willst
du ? Tot ist der Geuse, es stirbt Antonio Valani ; nun nimm
den Leone , den lebendigen Leone in deine seligen Arme , als
schöne, stolze Herrin ."

„Barmherzigkeit , Barmherzigkeit !" stöhnte das Mädchen;
aber der Leutnant lachte:

„Horch , eine Ilhr ! Nm fünf lichten wir die Anker ; bis
dahin hast du Zeit , dich auszujammern ; dann aber fort mit
dem Klagen und Seufzen ! Bis fünf Uhr ist's Zeit genug,
zu sterben , armer Antonio , armer Freund ; — richte dich nicht
empor , deine Wunden bluten wieder — lege dich nieder , —
was willst du auch mit dem Mädchen ?"

„Leone , Leone , schütze das Schiff ! Die schwarze Galeere —
schütze das Schiss !" kreischte" der Sterbende im Fiebertraum.

„Bah , die schwarze Galeere !" murmelte Leone della Rota,
„um fünf Uhr erst beginnt die Jagd ; — ruhig , ruhig , An¬
tonio — alles wohl an Bord — habe keine Sorgen , schlaf
— schlaf ein ."

Wieder sank der Kapitän zurück und schloß die Augen . Aus
die letzte wilde Aufregung solgte nun augenscheinlich > die

letzte Erschöpfung . Es ging zu Ende mit Antonio Valani,
dem Kapitän der Andrea Doria.

Der Leutnant bemerkte es wohl ; er seufzte und schüttelte
den Kopf:

„Armer Antonio ! armer Freund ; so bald mußt du die Se¬
gel streichen ? Ach, was hilft das Klagen , und doch — ich
wollte , der Morgen dämmerte erst , ich wollte , diese Nacht wäre
vorüber ! Auf offener See — wenn — wenn die Leiche über
Bord ist, wird mir erst wieder wohl werden . Ich wollte
wahrhaftig , der Morgen käme!"

Er schritt auf und ab in der engen Kajüte ; mehr als ein¬
mal streifte er die unglückliche Myga , und jedesmal zuckte
die Arnie zusammen lind drückte sich dichter an die Wand.

„Sterben , sterben !" flüsterte Myga van Bergen , — „ o
käme doch der Tod , mich zu retten — — ergrisfe mich doch
der Tod ., wie er den Geliebten ergriffen hat !"

Die Lampe drohte zu erlöschen , Leone della Rota rief nach
neuem Licht, nach Wein . Er hatte beides nötig in dieser
Nacht ; es sah wild und wüst in seiner Seele aus . —

VI
Die sck« srrs Sslssrs

Aus Fort Liefkenhoek flattert stolz das Banner mit dem
Löwen von Leon und den Türmen von Kastilien . Dasselbe
Banner weht auf Fort Lillo und all den andern , von
Fsuerschlünden starrenden Befestigungswerken auf beiden
Usern der Scheide bis zu den gewaltigen Mauern der Zita¬
delle von Antwerpen.

Scharfe Augen halten Wacht auf allen diesen Mauern und
Wällen , und Ruf und Gegenruf der Wachen schweigt weder
bei Tag noch bei Nacht.

Nahe und wachsam ist aber auch der Feind . In jedem
Augenblick kann er erscheinen . Wer kennt die Stunde , in
welcher er kommen wird?

Um Seelands Küsten brandet die Novdfee. Da wohnt aus
Tholen , auf Schouwen auf Nord - und Südbeveland , auf
Walchern das wilde eiserne Geschlecht, das zuerst geschworen
hat , lieber türkisch als papistisch zu werden , welches den
silbernen Halbmond am Hute und den unauslöschlichen To¬
deshaß gegen die Spanier im Herzen trügt Welch eine Ju¬
gend gebären auf diesen meerumspülten Sanddünen die
Mütter ! Schirmet nur , ihr Türme von Kastilien , halte gute
Wache vor dem Bollwerk von Flandern , du Löwe von Leon;
„besser verdorben Land , als verloren Land " , — das waren
seeländische Matrosen , welche den niedergeworfenen Spaniern
vor Deere , vor Leyden die Herzen aus der Brust rissen, hin¬
einlassen und sie den Hunden vorwarfen:

„F ^eßt , aber es ist bitter !"
Auf Fort Liefkenhoek, auf Fort Lillo , auf der Cruysfchanze,

auf Fort Perle und Sankt Philipp , auf Fort Maria Fer¬
dinand und Jfabella ertönt fort und fort der Ruf:

„Habt gute Wacht ! Habt gute Wacht !"
Die Feuerschlünde auf dem User von Brabant , die Feuer-

schlünde auf dem flandrischen Ufer sind bereit , Tod und Ver¬
derben auf das verwegene Fahrzeug zu speien , welches ihnen
zum Trutz seinen Weg stromaufwärts gen Antwerpen suchen
will . (Fortsetzung folgt ) .

Fan -Dahmen -Ouartett
. Dritte K a mmermusikabend  der Philharmoni¬
schen Gesellschaft Bremen brachte dieses Dresdener Streich¬
quartett , das mit Jan Dahmens  erster Geige, die viel¬
farbig und anfeuernd führte , wobei gelegentlich die Quinte
eine gewisse Schärfe zeigte , den beiden ausgezeichneten Mittel-
stimmen der zweiten Geige Erich Mühlbachs  und der
Bratsche HanS Riphahns  und dem ganz vortrefflichen
Cello von Carl Hesse  einen prachtvoll auseinander abge¬
stimmten Klangkörper darbot.

Unter den drei Quartetten der Folge war Wohl der Höhe¬
punkt das mittlere , Beethovens drittes in S -ckur aus seinem
gewaltigen Werk 59, das schon an sich das bedeutendste und
großartigste des Abends war , nun aber durch die herrliche
Wiedergabe in seinem dramatischen Helldunkel und spon-
nungsrelchen Ausbau bis zum stetig gesteigerten Schlußsatz
hin ein geradezu aufregendes Erlebnis wurde . Und der hier
besonders starke Beifall bewies , daß auch die Hörer Werk
und Aufführung zu würdigen wußten.

Vorher gab es Josef Haydn . den Altmeister , um nicht zu
sagen , Schöpfer des Streichquartetts mit seinem Werk 20,
Nr . 4, in v -ckur, das mit seinen geschliffenen Außensätzen,
den prachtvollen Veränderungen des langsamen Satzes und
dem „ sIlL rinssress " des Menuetts die vornehme Haltung
und den gepflegten Geschmack des Tondichters wie seiner Um¬
welt widerspiegelte , und das stilgerecht und „ skkettuoso " er¬
klang.

Den Abschluß machte Franz Schuberts oft und gern ge¬
hörtes Werk 161 in seinem Q -ckur, hochrostiantisch in seinem
I) ur -inoU , mit dem Tremolo und den verschwebenden und
vielgestaltigen Stimmungselementen . Hier ließ das Andante
noch einmal alle vier Instrumente klangschön sich einzeln dar¬
stellen ; das Scherzo gab sprudelnden Uebermut , und die
Außeusätze , zumal das lichte und frische Finale , schloffen den
Abend an die Reihe der schönsten genußreichen Stunden , die
dem Musikfreunde gerade aus den Kammermusikabenden be¬
reits erwuchsen . _ Siemens Sunis.

Adele Harmscn, die Bremer Sängerin , sprach in der Berliner
Lessing - Hochschule  über „Kunst und Kultur des Barock" und
fand mit ihren Ausführungen, die Lichtbilder, Gesang und Klavier¬
musik ergänzten, bei Publikum und Presse Anerkennung.

Deutsche Buchschenkungan Rumänien. Ein Teil der wissenschaft¬
lichen deutschenNuchliteratur, die von dem deutsch-ausländische» Buch¬
tausch im Auftrage des Auswärtigen Amtes bei der DeutschenBuch¬
ausstellung :n Bukarest im Herbst d. I . gezeigt worden war, ist
der rumänischen Unterrichtsverwaltung geschenktund von dem deut¬
schen Gesandten in Bukarest feierlich überreicht worden. Es handelt
sich um Werks aus dem Gebiet der Medizin, des Rechts und der
Landwirtschaft

Gastspiele im Straßburger Stadtthcater . Mit einer Festauffiihrung
von Richard Wagner „ Meistersingern" wurde das Stadttheater Straß¬
burg wiedereröfsnet. In der begonnenen Spielzeit, in der das
Theater noch nicht über. ein eigenes Ensemble verfügt, werden vor
allem die Nachbartheater Karlsruhe , Mannheim und Freiburg ab¬
wechselndin Straßburg gastieren. j) r . 6 . R-



De» -weiA/
„Es ist doch zum Auswachsen ! Wieder keine Zeitung da!

Die Trägerin hat ' s wohl nicht mehr nötig — und ich kann
wieder einmal dumm wie der Ochs vorm Berge ins Geschäft
rennen !"

Sachte lieber Freund ! Was die unpünktliche Zustellung an¬
geht, so stecke mal dein eigenes Näschen morgens um fünf
Uhr bei fünf Grad unter Null nach draußen : Pickeduster!
Und mal dir mal gefälligst aus , ob d u unter Verdunkelung
nach einer alarmreichen Nacht bei Kälte , Wind und Nässe
dafür garantieren kannst , daß Tag für Tag pünktlich 6 Uhr
35, wenn Papa Schulze sein Brötchen , das „wieder mal auch
noch nicht da ist", zeitunglesenderweise einstippen möchte (in
Bohnenkaffee , der „auch wieder mal nicht da ist" !) das
Morgenblatt durch die Türklappe zischt! Na also ! Man wird
dir doch noch Verständnis beibringen können für das müh¬
selige Vortagewerk . das deine Zeitungsfrau aus sich genom¬
men hat . damit du srühmorgens schon „ im Bilde " sein
kannst . . . .

Nun , die tägliche Morgenzwiesprache mit deiner Zeitung,
die dir mit Recht ans Herz gewachsen ist, soll dir unbenommen
sein — im Gegenteil : wir sorgen sogar mit allen Kräften
dafür , daß dir die allmorgendliche Spannung , mit der du
dein Blatt mit Beschlag belegst, erhalten bleibt . Aber ist es
dir schon ausgegangen , daß richtiges Zeitungslesen eigentlich
viel mehr ist als einseitiges Zurkenntnisnehmen von Neuig¬
keiten? Daß du als ständiger eifriger Zeitunasleser längst über
bloße Neugier oder Zerstreuungsbedürsnis hinaus bist, wenn
du dich alltäglich in dein gewohntes „Leib- und Magen-
Blatt " vertiefst?

Die meisten nämlich merken es gar nicht , daß sie noch als
Erwachsene in dem Augenblick in die Schulen gehen , wenn sie
Zeitung lesen. Sie — die deutsche Zeitung von heute — ist
sozusagen die volkstümlichste Erzieherin , die wir im Dienst
der Dolkssührung , Schulung und politischen Meinung ?- und
Willensbildung überhaupt haben , weil sie gleichmäßig alle
Stände und Lebensalter erfaßt und durchdringt . Glaube nicht,
daß du nur noch „Rechte " an „deiner " Zeitung hast , wenn
du dein Bezugsgeld pünktlich bezahlt hast In die Pflicht,
die Zeitung richtig zu deinem und zum allgemeinen Nutzen
zu lesen, hat dich' nämlich die Zeitung selber hineingeführt.
Sie hat dich erzogen und angeleitet — und wie hoch dieser
erzieherische Anspruch ist, mit dem die deutsche Presse der
Öffentlichkeit gegenübertritt , mag sich der Leser einmal an
der Wandlung des Begriffes „Redakteur " zum „Schriftleiter"
klarmachen ! Der Redakteur von gestern , wie wir ihn heute
noch gerade in den Ländern mit der vielgepriesenen „Presse¬
freiheit " finden , brauchte nichts weiter als die richtige Spür¬
nase für den sogenannten Publikumsgeschmack , die nötige
Routine in der „interessanten " und „sensationellen " Auf¬
machung und bestenfalls dazu noch eine „gewandte " Feder.
Er „machte sich bezahlt ", wenn er dazu beitrug , dem Unter¬
nehmer das dividendenschwere Geschäft in Auflage und An¬
zeigen zu sichern Für ihn gab eS höchstens von seinem Brot¬
geber bestimmte Richtlinien , innerhalb derer die „Eigenart"
der Zeitung zu wahren war , die sich ihrerseits wieder nach

den Bedürfnissen ihrer Leserschaft richtete , soweit nicht noch
wirtschaftliche oder parteipolitische Parolen für die Stoss¬
auslese , den Stil und das äußere Gesicht des Blattes ins
Gewicht fielen . Der S chr i s t le i t e r ist aus diesem Kärrner-
und Aschenbrödeldasein des Suchers oder gar „Erfinders " von
Tagesneuigkeiten in eine höhere Verantwortung vor dem
Volksganzen gehoben worden , die sich in der Aufgabe der
Schrift -„Leitung " ausprägt . So muß sein Beruf notwendig
politisch  sein , d. h. ausgerichtet aus die nationalen Le¬
bensgesetze und damit auch straff berufsständisch organisiert.

Der Leser von heute weiß , daß in den Spalten seiner Zei¬
tung keine Amateurpolitikaster und windige Literaten mehr
herümklexen — machte man sich früher selber zum Redakteur,
oder lockte das Geld die Köpfe und Hände an , die es zum
einträglichen Pressebetrieb brauchte , so steht heute jeder , der
es zum fertigen Pressemann bringen will , erst einmal in der
politischen und beruflichen Zucht einer planmäßigen Aus¬
bildung . Alles Handwerklich -Technische ist nur noch Mittel
und bloß Grundstock der journalistischen Erfahrung , aus dem
dann die schöpferische Konzentration und klare Blickwcite zu
erreichen ist, die den Schrist -..Leiter " zum Lenker deS geistigen
Bedarfs , zum politischen Erzieher und zum Mitverwalter
nationalen Geistes - und SeelenerbeS befähigt . Die Bewäh¬
rungsprobe ist für diesen Beruf nicht mit einem amtlich be¬
glaubigten „Bildungsgrad " abgegolten : täglich gilt es vor
jeder neuen Aufgabe vollen Einsatz und es gibt wahrlich
keinen Beruf , der reicher wäre an Möglichkeiten , mit dem
eigenen Pfunde für den gemeinen Nutzen zu wuchern . Wer
es in sich trägt und guten Willens ist, der sollte seine Ar¬
beitskraft und seinen Unternehmungsgeist dem Werk der Zei¬
tung widmen : Was er leistet , haben er und alle , die Zeitung
lesen, täglich schwarz auf weiß!

Viehzählunĝom<5. Dezember
Das StatistischeLandesamt  schreibt unS:
Es wird erneut darauf hingewiesen , daß Viehbesitzende Haus¬

haltungen , bei denen bis zum 6. Dezember der Viehbestand
durch einen Zähler nicht aufgenommen worden ist , sich unver¬
züglich bei den zuständigen Erhebungsstcllen (den Bürger¬
meistern in den Landgemeinden , den Dienststellen Hemelingen,
Burglesum , Vegefack und Blumenthal bzw. beim Statistischen
Landesamt Bremen , Herdentorsteinweg 37) zu melden haben.
Die in Frage kommenden Tierarten sind : Pferde  und andere
Einhufer , Rindvieh , Schafe , Schweine , Zie¬
gen , Kaninchen , Federvieh (Hühner , Gänse , Enten,
Trut - und Perlhühner ) und Bienenstöcke.

Hohes Alter. Frau Schütz , Schlltzenstratze11, kann am heutigen
Tage in guter Frische ihren 83. Geburtstag feiern. Sie ist im Be¬
sitze des Goldenen Mutterehrenkreuzes. Zwei ihrer Söhne sind im
Weltkrieg gefallen.

Das 8l>. Lebensjahr vollendet heute Frau Sophie Rebling,
Römerstratze34, in bewundernswerter geistiger und körperlicherFrische.

Unter dem lzoheilsadler
kreis krenien

NSDAP.
Ortsgruppe Hufe. Freitag , 8. Dezember, 17—18 Uhr, Ausgabe der

Lebensmittelkarten.
Ortsgruppe Osterseuerberg. Freitag , ab 17 Uhr, Ausgabe der Le¬

bensmittelmappen an die Verteiler in der Schule am Pulverbertz.
Rückgabeder leeren Mappen am Sonntag um 15 Uhr.

Ortsgruppe Weidedamm. Die Lebensmittelkarten sind am Freitag,,
8. Dezember, ab 18 Uhr, von der Außenstelle, Schule Heibststratz«,
abzuholen

Ortsgruppe Woltmershausen. Politische Leiter und Heiser, betr.
Lebensmittelkarten-Ausgabe. Ausgabe der Lebensmittelkarten erfolgt
am Freitag, 6 Dezember, ab 16 Uhr, Schule Woltmershauser Straße.

Silbernes Dienstjubiläum. Der Reichsbahnangestellte L. Koppe,
Findorssstratze92, kann heute auf eine 25jährige Dienstzeit bei der
Deutschen Reichsbahn zurückblicken. Aus diesem Anlaß wird ihm
an diesem Tage das Treudienstehrenzeichenüberreicht « erden.

Treudienstehrenzeichen-Berleihung. Dem bei der Güterabfertigung
Bremen Hbs. beschäftigten Ellterbodenarbeiter Rudolf W e b e r ist
vom Führer für 25jährige Dienstzeit das Treudienstehrenzeichenin
Silber verliehen worden.

Hinweise Hier kolevnäv lSIttsllnaev'
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Bundesgruppe Bremen

Sonntag , den 8. Dezember, vorm. 10 —12 Uhr, im großen
Saal des Museums , Domshos:

ksiorsiimae in äer  LSventsreit
IHsUonskirako

Heute. Donnerstag , Ist'/- Uhr, Frauennachmittag
von Pastor Urban.
Morgen, Freitag , 17 Uhr, Bibel stunde von Pastor
Urban.  Beides Wielandstraße 13.

4. Dezember
5. Dezember
8. Dezember
7. Dezember

Bremen
8 48 lg.14
7.22 19.53
8.91 28.34
8.44 21.25

Begesack
6 31 18.59
7.87 19.38
7.46 28.19
8.29 21.18

Bremerhaven
4.31 18.59
5.87 17.38
5.46 18.19
6.29 19.18
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Sippenwechftlbei Vauerntiösen
Die Wirkung der erbhosrechtlichen Bodenversassung als

Zuchtgesetz liegt in der Gssamtnachfolge und in der An¬
erbenfolge . Die Gesamtnachfolge , die eine Erbteilung aus¬
schließt , erhält den Hos als Zuchtstätte einer Sippe . Die An¬
erbenfolge , das zwangsläufige Ergebnis der Gesamtnachsolge.
sichert die Verbindung der angestammten Sippe aus ihrem
Hos und führt zu einer Leistungsauslese innerhalb dieser
Sippe , Der für die züchterische Funktion des Reichserbhos-
gesetzes entscheidende Akt ist demnach der Besitzwechsel am
Erbhos . Ueber feine Bedeutung schreibt im „Odal " Eduard
Dellian : Jeder Befitzwechsel bedeutet die Auslese eines zur
Fortpflanzung würdigen und bestimmten Menschen , da der
Erbhos in erster Linie Lebensgrundlage für das Wachstum
bäuerlichen Blutes ist . Für eine Volksgemeinschaft . hat der
Besitzwechsel an Bauernhöfen überragende Bedeutung . Er bie¬
tet ihr einen der wichtigsten Ansatzpunkte für bewußte Zucht.
Er gibt ihr , abgesehen von der Neubildung deutschen Bauern¬
tums , durch die Errichtung neuer Bauernhöfe die weit¬
reichendste Möglichkeit , eine züchterische Auslese zu betreiben
und das künftige Gesicht des Bauerntums zu gestalten . Der
Befitzwechsel an Bauernhöfen ist ein Ausgangspunkt für die
Blüte und den Verfall des Bauerntums . Der Befitzwechsel
innerhalb der Sippe ist lediglich ein Generationswechsel in¬
nerhalb des angestammten Blutstammes . Der SiPPenwechsel
dagegen eröffnet eine neue Zuchtreihe . Durch die Neube¬
setzung vorhandener Bauernhöfe mit neuen Sippen entstehen
ebenfalls Neubauern . Im Jahre 1939 wurden 3497 Anträge
auf Genehmigung der Veräußerung des Erbhofes an eine
fippenfremde Person gestellt . In 177 Fällen wurde die Ge¬
nehmigung versagt . Der Staat hat diese züchterische Ausgabe
beim Befitzwechsel den Anerbenbehörden anvertraut.

Osterholz-Scharmbeck. Errichtungeines weiblichen
R.A.D . - L a ge r s . Auf dem Schützenhof , und zwar dort , wo
vor wenigen Jahren die Errichtung einer Freilichtbühne ge¬
plant war wird jetzt ein weibliches R.A.D .-Lager errichtet.
Die Maurerarbeiten wurden bereits in Angriff genommen.
Ein zierliches Holzgitter wird das Lager einfassen . Bezüg¬
lich der Platzfrage konnte wohl kaum ein besserer Platz ge¬
sunden werden , zumal die Bauten auf einer Anhöhe errichtet
werden und somit eine gute Aussicht auf das Stadtbild sowie
zu den benachbarten Ortschaften besteht . Im Vordergrund
der Bauten befindet sich eine alte Windmühle und seitlich
dem Lager gegenüber das herrlich liegende kleine Gehölz des
Scharmbecker Schützenversins . So wird hier ein Lager er¬
richtet , welches der Lage nach als eines der schönsten Lager
anzusprechen ist . 65

Notenburg . Alte Wassermühle vor dem Ver¬
fall.  Die im Jahre 1692 von dem Wassermüller Clüver
in Clüverborstel erbaute Wassermühle , die den 30jährigen
Krieg überdauerte , hat durch den letzten strengen Winter und
im Frühjahr durch die Schneeschmelze starke Schäden erlitten.
Wenn auch der Mühlendamm wieder in Ordnung gebracht
ist, so wird der endgültige Versall der Mühle nicht mehr auf¬
zuhalten sein , da der jetzige Besitzer von der Wiederherstellung
der Mühle wegen der hohen Kosten absehen will.

Verben. Drei Anklagen wegen Sittlichkeits¬
verbrechens.  Der im 71. Lebensjahr stehende Louis H.
aus Sottrum im Kreise Rotenburg hat noch nie etwas mit
dem Strafrichter zu tun gehabt . Nun mußte er sich wegen
schwerer Sittlichkeitsverbrechen vor der Großen Strafkammer
Verben verantworten . Der alte Mann erhielt ein Jahr und
drei Monate Gefängnis , weil er im September 1949 in zwei
selbständigen Handlungen mit zwei neun bzw. acht Jahre
alten Mädchen fortgesetzt unzüchtige Handlungen vorge-
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Zcknellliesten
Sammeln Sie Ihre Liebesbriefe ? Es gibt unroman-

tische Naturen , die sie nach ersolgtem Glücksgenuß ver¬
brennen . Seelenvolle Liebhaber sollen sie aufbewahren
und stapelweise nach Absendern geordnet mit einem
Seidenbändchen umschlingen . Otto gehörte weder zu
dieser noch zu jener Sorte : Zwar hob er Friedas zu
Papier und Tinte erstarrten Liebesgeslüster aus , aber
er klemmte die süßen Briefe , geschäftlich veranlagt , in
einen Schnellhefter . Dort schlummerten sie viele Jahre.
Sie machten alle Junggesellenumzüge Ottos mit , und
als er eines Tages mit Helga in den Stand der Ehe
trat , lag in seinem Koffer zuunterst der Schnellhefter
mit Friedas Liebesbriefen . Der Kosser wanderte in die
Rumpelkammer . Dort harrte er seines Schicksals.

Helga erinnerte sich sehr Wohl, daß sie Otto noch vor
der Ehe gefragt , ob er früher eine andere geliebt habe.
Otto soll die Frage mit einem heftigen Kuß beantwortet
haben . Doch Helga wollte konkretere Auskünfte , worauf
dann Otto etwas befangen antwortete : „Nichts Ernstes !"

Nach zweijähriger Ehe rüstete man sich zu einer Er¬
holungsreise . Ein großer Kosser mußte sein . Helga machte
Inventur und stieß in der Rumpelkammer aus Ottos
kalbledernes Heiratsgut . Famos ! Brauchte man keinen
neuen zu kaufen , Das Ding war schwer wie Blei ! Um¬
gekippt ! Was zuunterst lag . kam zuoberst ! Verschiedene
Schnellhefter ! JnS Feuer damit!

So dachte Helga , Als ihr aber aus einem der Schnell¬
hefter ein getrocknetes Vergißmeinnicht entgegenfiel.

dachte sie nicht mehr so. Sie vertiefte ihre Inventur,
und als sie vom Inhalt des Schnellhefters Kenntnis ge¬
nommen hatte , packte sie, zornglühend , ihre Sieben¬
sachen und ging zu ihren Eltern zurück . Den belasten¬
den Schnellhefter nahm sie mit.

Als Otto erfuhr , über welchen Stein sein Eheglück
zu stolpern drohte , klemmte sich hinter einen Freund,
einen Rechtsanwalt , Er möge doch versuchen , die blöd¬
sinnige Sache zu bereinigen . Der Anwalt bat Helga zu
sich. Sie kam und brachte den Schnellhefter mit . Natür¬
lich mußte der Anwalt einen Blick hineinwersen . Je
weiter er laS , um so klarer wurde ihm . daß eine schwierige
Aufgabe seiner harrte . „Nun ?" fragte Helga mit bitterem
Triumph . Der Anwalt zog alle Register der Beredsam¬
keit. Er ging allgemein aus voreheliche Bindungen und
speziell auf die Ottos ein . Wer einen Dreißigjährigen
heirate , dürfe nicht annehmen , daß er seine Jugend in
klösterlicher Tugend zugebracht habe . Das habe doch auch
Frau Helga kaum angenommen . Und ihre Frage nach
der Ehe ? Na ja , Otto wollte seine Frau nicht mit ollen
Kamellen beunruhigen . Das Unglaubliche gelang , Helga
neigte zur Versöhnung und gemeinsamer Erholungsreise.

Nach der Reise suchte Otto seinen Freund auf . Er
dankte ihm von Herzen und meinte zum Schluß : „Hätte
ich geahnt , daß die Liebesbriefe dieser verrückten Ur¬
sula  einmal so viel Staub aufwirbeln . . ." — Der
Anwalt gab Otto den Rat , nach Hause zu gehen und
alles , was an alten Schnellheftern vorhanden , schleunigst
zu verbrennen.

nommen hat . Der Angeklagte nahm die Strase an . — Der
zweite Fall betraf den 55jährigen H. M . aus Bremen -Heme-
lingen . Er ist Vater von fünf Kindern und wurde beschul¬
digt , von 1931 bis 1933 in mindestens vier selbständigen
Handlungen mit seiner jetzt 24 Jahre alten Tochter geschlecht¬
liche Beziehungen unterhalten zu haben . Wegen Blutschande
lautete das Urteil auf ein Jahr Zuchthaus und drei Jahre
Ehrverlust . — Ferner hatte sich der 28 Jahre alte P . L.
aus Bremen -Hemelingen zu verantworten . Er ist Vater von
vier Kindern im Alter von vier Monaten bis sechs Jahren.
Der Angeklagte wurde zu drei Jahren Zuchthaus und sünf
Jahren Ehrverlust verurteilt , weil er im Sommer 1939 in
mindestens sechs Fällen mit einer im Jahre 1937 geborenen
Tochter unzüchtige Handlungen vorgenommen hat . Der Ver¬
urteilte bezeichnete die belastenden Aussagen seiner Ehe¬
frau als Racheakt , um dadurch die erstrebte Ehescheidung er¬
zwingen zu können.

Fallerslcbcn . Von der Lokomotive erfaßt.  Ein
bei der Reichsbahn beschäftigter Arbeiter , der auf einer
Strecke bei Fallersleben das Herannahen eines Zuges überhört
hatte , wurde von der Lokomotive ersaßt , etwa sechs Meter
mitgeschleist und so schwer verletzt , daß er im Krankenhaus
gestorben ist.

Lüneburg . Kind tödlich überfahren.  Auf der
Straße Am Berge lies ein drei Jahre alter Junge im Spiel¬
eifer gegen einen vorbeifahrenden Lastzug , geriet zwischen die
beiden Anhänger und wurde sofort getötet . Der Fahrer des
Lastzuges ist weitergefahren , anscheinend hat er von dem Un¬
fall nichts bemerkt.

Osnabrück . Diebisches Päxchen gefaßt.  Ein
Liebespaar , ein erhebliche vorbestrafter Bursch« und ein
etwa 27jähriges Mädchen , hielten sich seit längerer Zeit im
Landbezirk von Osnabrück auf . Während der Bursche die
Diebstähle von Fahrrädern , Aktentaschen usw ausführte,
unternahm es das Mädchen , die Gegenstände zu Geld zu
machen . Da auch Arbeitsdienstverweigerung vorliegt , wird
das Gericht für eine entsprechende Unterbringung der beiden
sorgen . .
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Z0 Spiele in 42 lagen
Henkel ist begeistert von seiner Japanreise , die seinerzeit aus

Anlaß der . 250-Jahrseier des japanischen Kaiserhauses gestartet
wurde und insgesamt 42 Tage dauerte . In diesen 42 Tagen
haben die Deutschen nicht weniger als 30 Spiele ausgetragen,
von denen Henkel nur eines in Tokio verlor . Als er sich an
die verhältnismäßig weichen Bälle und langsamen Plätze ge¬
wöhnt hatte , vermochte ihn keiner der Japaner mehr zu schla¬
gen . Gespielt wurde in Japan außer in Tokio noch in Naka-
mura , Osaka und Nogaha . In Mulden , Harbin , Tientsin und
Peking gab es nur Schaukämpfe , Ueberall wurden die Deut¬
schen mit großer Zuvorkommenheit empfangen , und die Zahl
der ihnen zu Ehren veranstalteten Empfänge ist genau so
groß wie die ihrer Spiele . Die Japaner werden im nächsten
Jahr einen Gegenbesuch machen und mit ihren beiden besten
Spielern nach Deutschland kommen . Henkel brachte noch eine
weitere erfreuliche Nachricht mit . Japans Wintcrsportler haben
die Einladung , die ihnen Dr . Blunck (Hamburg ) im Namen
deS Neichssportführers überbrachte , an der internationalen
Wintersportwoche Garmisch -Partenkirchcn teilzunehmen , ange¬
nommen . Die Japaner wollen mit fünf oder sechs Skiläufern
sowie einer Kunstläuferin , wahrscheinlich Etsuko Jnada , nach
Garmisch kommen.

Scharfe Strafen für Sandliofen
Im Anschluß an das Fußball -Meisterschastsspiel der kubi¬

schen Vereine Spielvg . Sandhosen und VsB . Mühlburg , das
durch ein 2:2-Unentschieden den Mühlburgern den ersten Ver¬
lustpunkt einbrachte , erregten sich die Gemüter wieder einmal
bis zur Siedehitze . Bedauerlicherweise wurde dabei der Schieds¬
richter von Spielern und Mitgliedern des gastgebenden Ver¬
eins tätlich beleidigt . Der dem Spiel beiwohnende badische
Sportbereichsführer Ministerialrat Kraft hat sofort mit aller
Strenge durchgegriffen und über die Spielvg . Sandhosen eine
halbjährige Platzsperre verhängt . Für die gleiche Zeit sind zwei
Spieler der ersten Mannschaft vom Spielbetrieb ausgeschlossen
und die gesamte Vereinssührung aus ihrem Amt entfernt.

vergleichsfchießen
Im Nahmen der Fernwettkämpfe deS DSchV ., die über den

Stand der Schützen im Reich Ausschluß geben sollen , wird am
Sonntag in Gröpclingen ein Preisschießen zum Besten der
im Felde stehenden Kameraden abgehalten . Die Preisscheiben
steljen ab 10 Uhr und werden um 17 Uhr eingezogen . Die
Siegerehrung findet anschließend statt . Es wird erwartet , daß
alle Bremer Schützen daran teilnehmen.

Wcscrslug -Futzball . Den Erfolgen in den Punktspielen mit
Siegen über Marßel 3:1, Hambergen 5 :0, VfL. 07 7:1, Lüssum
8:2, Grohn 3:4, Atlas 6:0 vermochte die 1. Mannschaft im
Kamps um den Tschammer -Pvkal durch einen Sieg von 2:1
gegen BBV . Union einen ivciteren Erfolg anzufügen,

Das Ncichsfachamt Leichtathletik hat seine Bereichssachwartv
zu einer Tagung für den 18. und 19. Januar nach Berlin
einberufen . Die Zusammenkunft der Bereichsfachwartinnen
ist für den 15. und 16. Februar im Haus des Deutschen
Sports in der Reichshauptstadt geplant.
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Ein Ehrentag der deutschen Wissenschaft
50 Jahre Serum -Therapie / Marburger Ermnerungsfeier für Emil von Vehring / Gründung des

größten immun-biologischenForschungsinstituts

In der Aula der altehrwürdigen Philipps -Universität in
Marburg  versammelten sich gestern mittag führende Män¬
ner der deutschen Wissenschaft, darunter die Rektoren aller
deutschen Universitäten mit zahlreichen Wissenschaftlern und
Aerzten aus allen Teilen der Welt , um die 50. Wiederkehr
des Tages zu feiern , an dem Emil von Vehring  die
ersten grundlegenden Ergebnisse seiner Jmmun -Forschungen
der Oessentlichkeit übergab und damit den Grundstock legte
Mr erfolgreichen Bekämpfung der verheerendsten Krankheiten
aller Zeiten

An der Spitze der Ehrengäste sah man Reichsminister Rüst,
den Reichsgesundheitsleiter Dr . Conti,  sowie die Vertreter
zahlreicher staatlicher Stellen der Wehrmacht und der Partei,

Insgesamt sind die Vertreter von 23 Nationen zusammen¬
gekommen um in Marburg mit dem deutschen Volke die
Kulturtat eines der Größten , Emil von Behrings zu °eiern
Von europäischen Staaten sind vertreten : Italien , Spanien,
Portugal die Schweiz Rumänien , Bulgarien , Jugoslawien,
Ungarn , die Slowakei . Finnland Schweden , Norivegen , Däne¬
mark . Holland und Belgien . Aus fernen Erdteilen sieht man
in der Zahl der Festgäste Vertreter aus Japan , China , aus
den Vereinigten Staaten , aus Argentinien , Chile , Peru Ko¬
lumbien und Bolivien.

dem feierlichen Einzug des Lehrkörpers der Universi¬
tät spielte das Collegium unter der Leitung von Pros Dr
Ltephani  den Eingangsfatz der Rheinischen Symphonie in
Ls -ckur von Robert Schumann.

Der Rektor der Philipps -Universität , Pros . Dr . Th . Meyer
eröffnete dann die Erinnerungsseier mit den Worten der Be^
orußuna an die Gäste wobei er aus die Bedeutung dieser
wissenschaftlichen Feier gerade während des KriegeS hinwies
In seinen weiteren Ausführungen umriß der ' Rektor die
Bedeutung Emil von Behrings nicht nur für die Wissenschaft
sondern auch ' ür die Entwicklung der deutschen Forschung . '

Anschließend ergriff der

ksiclisminislsr tii» Visrsnrcksit . krriskung un«I
Volkrbilriung, Kusl.

das Wort zu seiner Gedenkrede, in der er u. a. ausführte-
„Wenn wir uns hier im Gedenken an Emil von Behrina
zusammenfinden , so gilt unsere uneingeschränkt « Bewunde¬
rung diesem wirklich großen Menschen, der in wundervollster
Harmonie den Arzt und den Forscher in sich einte Wir
wissen es : Aerztliche Kunst und starke Wissenschaft gehören
untrennbar zusammen . Nur wenn beide Hand in Sand
gehen ist daS Wohl des Kranken gesichert. Wo immer die
eine zugunsten der anderen zu kurz kam, ging es mit der
Medizin bergab . Vereint führten sie zu Höhepunkten ihrer
historischen Entwicklung.

Etwa ein Menschenalter , ehe Vehring geboren wurde , schl
die Medizin in enger Verbindung mit den Naturwissenschaft
den Weg ein , der sie zur Erfolgen führen sollte, wie sie kei
Aerztegeneration vorher erlebt hat — den Weg der stilli
selbstlosen Forschungsakbeit am Sezier - und Experiment;
tisch, im physikalischen, chemischen und biologischen Labo:
tvrium , den Weg der immer wieder erneuten Vertiefung
das Einzelproblem und deS mühevollen Suchens , dem es i
nichts anderes zu tun ist. als um echte Erkenntnis E
jetzt, als die Universitäten neben dem Lehramt ihre Forsch
ausgab « hätten , begann ihre . wahre Blüte , und wir dürs
stolz darauf sein, daß deutsch« Männer an der Spitze im
schierden.

Auch Vehring ging diesen Weg echter Wissenscha
Denn was er erreichte , verdankte er neben der klaren Zi
setzung seines genialen KopfeS der strengen Methodik sei,
wissenschaftlichen Denkens und Handelns . Die von ihm
gründete Sero - Therapie  kann man geradezu als N
sterbeispiel der Anwendung einer naturwissenschaftlick
Methode aus ein akutes ärztliches Problem bezeichnen. Ä
dem Studium des Bakteriengiftes und der Auffindung sei,
spezifischen Autoxins im Laboratorium schuf er eine H<
Methode, die nicht nur unzählige Menschen erhielt und d
entsetzlichen Leid unzähliger Eltern ein Ende machte, sond«
auch der gesamten Medizin neue therapeutische und prop!
taktische Wege wies , die sich nach dem Vorbild der Behrii
scheu Diphtheriebekämpiung bei anderen KranklMen ali
zend bewährten.

So wurde Vehring zum Wohltäter der Mens
heil  und fügte sich den Großen der Zeit als einer
Größten ein . Wenn die Reichsregierung heute seinem Gen:
an der Stätte seines langjährigen Wirkens in stolzer Da
barkeit und tiefer Ehriurcht huldigt so sieht sie in d
Lebenswerk dieses deutschen Professors und Forschers iür
Nachfahren Symbol und Mahnung . Das Symbol ech
deutschen Gelehrtentums . die Mahnung in der Medizin r
der Forschung strenger Wissenschaft nie abzuweichend

AIs nächster Redner umriß der
ksicksgs8unckksil8tlik»sr Llsstssslcrslsr v». Oonti

Bedeutung der Forschungen und Erso
eine neue Seite der tiefgründigen de

am . urw Forschung aufgeschlagen worden
-Mit berechtigtem Stolz blättern wir ", so sagte Dr . Co>
„gerade heut« ,n diesem Buch, da eine untergehende D

unkultivierten Barbaren , als die Fei,
der Wissenschaft hinzustellen beliebt ." In seinen weiteren A
suhrungen verwies Dr , Conti auf die ungeheure Bedeutn

der Forschungen und Erkenntnisse Behrings für die Organi¬
sation des Gesundheitswesens . Heute seien uns die Gedanken-
gänge seiner grundlegenden Arbeiten so geläufig , daß wir
uns nur schwer in die Zeiten zurückversetzen können , in denen
sie eine Revolution und Umwälzung bedeuteten . Im Jahre
1892 seien allein in Deutschland 50 000 Kinder der Diphtherie
zum Opser gefallen . Durch Behrings Großtat sei dieser grau¬
samen Krankheit viel von ihrem Schrecken genommen worden,
die Sterblichkeitsziffern sanken zusehends , und gerne geben
wir heute Vehring den Ehrentitel „Retter der Kinder ".

Von höchster Bedeutung sei aber auch die Tetanus-
Schutzimpfung  geworden , die uns im Kriege 1914/18
und im jetzigen Kriege sicher ganze Regimenter von Soldaten
gerettet und erhalten habe Der Wundstarrkramps sei so gut
wie beseitigt worden . Schon diese einzige Tatsache allein
genüge , Behrings wissenschaftliche Verdienste und Großtaten
in unauslöschlicher Dankbarkeit zu Pflegen.

Der Reichsgesundheitsführer betonte , daß ohne die Grund¬
lagen der wissenschaftlichen Forschung eine praktische Ge¬
sundheitsführung des deutschen Volkes unmöglich sei. Erst
mit diesem Rüstzeug könne an die Bekämpfung der großen
Seuchen und Volkskrankheiten herangegangen werden , und
zu diesem Rüstzeug gehöre auch die vorbeugende Diphtherie-
Schutzimpfung . Es werde möglich und nötig sein . sie von
jetzt an und noch mehr in Zukunft im Großen zur An¬
wendung zu bringen . Am Schluß seiner Ausführungen ver¬
wies Dr . Conti darauf , daß sich Vehring aus den Werken
Paul de Lagardes besonders das Wort vermerkt hab«: „Die
Ideale der Jugend sind Männer , aus denen eine Idee
leuchtet ".

Der Schlußsatz von Schumanns Rheinischer Symphonie
leitete über . zu den großen Wüdigungen des Werkes und der
Persönlichkeit Behrings.

Der Dekan der medizinischen Fakultät der Marburger Uni¬
versität , Professor Dr . Becker,  würdigte Emil von Behrings
Wirken an seiner Fakultät und die Bedeutung des gro¬
ßen Forschers für das Marburger wissenschaftlich« Leben,
worauf Professor Dr . L a u t e n s ch l ä g e r - Frankfurt im
Namen der I . G. Farben AG . dem Rektor der Philipps-
Universität die Gründungsurkunde sür

überreichte . Nicht nur deutschen Gelehrten wird das i
„Institut für experimentelle Therapie E. v, Vehring " o!
stehen, sondern es wird Forscher aus allen Teilen der S
als Gäste beherbergen . Aus diese Weise wird der Arbei
dieser Forschungsstätte ein « möglichst breite Basis gegeben
das Zusammenwirken mit anderen Instituten des Jn-
Auslandes vertieft werden.

Als oberster Leitgedanke steht über den Zielen und i
gaben dieser Stätte weltumspannender wissenschastli
Tätigkeit das Lebensprinzip BehringS : durch die Bekämpf
^ ^ " ^ " ionsk .rankheiten der gesamten Menschheit zu die
i - r 7^* Errichtung des großangelegten Bauwerkes r
wfort begonnen In der Gründungsurkunde bekennen
die Universität Marburg als langjährige Wirkungsst
Behrings die Behrings Werke in Marburg als unmi
barer Hüter des Behringschen Erbes und die I . G. Far

Industrie AG . als erste Herstellerin des Behringschen Diph¬
therieserums und als Erbauerin des neuen Institutes zur
Wahrung d«S Vermächtnisses dieses großen deutschen Arztes
und zur Fortsetzung seines wissenschaftlichen Werkes . Rektor
Professor Dr . Th . Mayer übernahm die Urkunde und verwies
daraus , daß mit diesem Gründungsakt am deutlichsten zum
Ausdruck gebracht werde , wie im neuen Deutschland alle maß¬
gebenden Faktoren . Staat Wissenschaft und Industrie , zu¬
sammenarbeiten am Wohl und an der Sicherung der Zu¬
kunft des Volkes und damit der Menschheit.

Sodann gab der
piÄricksn» ckss ksicksgssunk «,si »ssm»ss , Pros. 0». Keils»
in längeren Ausführungen eine anschauliche Darstellung der
wissenschaftlichen Bedeutung Behrings , dessen Forschungen,
Kämpse und Erfolge er ausführlich schilderte

Professor Dr . Brauer - Wiesbaden  ergänzte die Würdi¬
gung der wissenschaftlichen Bedeutung Behrings durch eine
Würdigung der Persönlichkeit Behrings , wobei er vor allem
die menschliche Seite Behrings , sein Verhältnis zu seiner ost-
preußischen Heimat und zu seiner Wahlheimat Marburg sowie
seine Beziehungen zu dem gesamten geistigen Schaffen seiner
Zeit behandelte.

Den Abschluß des Festaktes in der Aula der Philipps -Uni¬
versität bildete eine Ansprache des Gauleiter -Stellvertreters
Staatsrat Weinrich.  der darauf verwies , daß es der
Linn dieser Erinnerungsfeier sei. die Erkenntnis und die
Dankbarkeit im letzten Deutschen für daS zu erwecken was
uns Vehring geschenkt hab«; denn das Leben unseres Volkes
heiße Zukunft.

m l. uurr g^vgen L:eui,cyen . aber auch uns
Volk und seine Zukunft geborgen wissen , schloß Gauleit
Weinrich seine Ansprache und damit den Festakt in der Auder Umverlrtäd.

Professor Dr . Mayer ein B e g r ü ß u n g te le g ramm
den Führer  das der Führer mit seinen besten Wüus,
m 'r Arbeit im Dienste der Heilkunde undGesundheitspflege erwiderte.

Nach der Beendigung des Festaktes in der Aula der 1
^ ^ Teilnehmer an der Gedenkfeier

einem feierlichen Zuge durch die reich geschmückten mal
ktrche. ^zur ^ " Altstadt von Marburg .nach der Elisab

knlkittiungsines 0snkmsl8 NIr 6sn cksulscksn ko»5cl
Mischen dem hygienischen Institut , dessen T

von Behrrng während seiner Marburger
d?/ und der Elisabethkirche , diesem kühnsten Zeug
des deutschen fruhgotischen Bauwillens , das über dem kn

der Landgräfin Elisabeth von Thürin
^ ^ den Entwürfen des Stadtbai,r

Ä b' uem Ehrenhain umgestaltet Wort
sein Mittelpunkt ist erne Herme mit der Büste Emil >
Behrings , die von Professor Georg Müller in Münchenschassen wurde.
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Die deutschen Aktiengesellschaften 1SZS
Den „ Wirtschaftlichen Mitteilungen " der Deutschen Bank ent¬

nehmen wir salzende interessante Uebersichtüber die deutschen
Aktiengesellschaften183S:

Ende 1939 bestanden im Teutschen Reich nach Angaben des
Statistischen Reichsamts insgesamt 5771 Aktiengesellschaften
gegen 6224 Ende 1938.

Die 33 größten Aktiengesellschaften Ende 1939

Reichswerke AG . sür Erzbergbau und Eisenhütten
„Hermann Körnig " .

Aergwerksgesellschast Hiberma AK,.
Vereinigte Elektriziläts - und Bergwerks -AG . . ,
Rheinisch-Westfälisches Elektrizitätswerk AG . , ,
Berliner Krast - und Licht-AK . (Bewag ) . . , ,
Bereinigte Industrieunternehmungen AG . . , , ,
Gelseirkirchener Bergwerks -AG . . ,
Mannesmannröhren -Werke AG . . , ,
Fried . Krupp AG . . , , , ,
Siemens L Halske AG . . . .» .
Rheinisckie Stahlwerke AN . » , ,
Deutsche Gesellschaft sür öffentliche Arbeiten - , ,
Dresdner Bank . . , , ,
Junkers Flugzeug - und Motorenwerke - -
Elektrowerke AG . , , , . 139
Deutsche Bank . . , >
Wintershall AG.
Allgemeine Elektrizitäts -Gesellschaft AG . . , ^
SiemenS -Schuekertwerke AG . .
AG. Sächsische Werke . .
Shdrierwerk Scholven AG . . >
Preußische Elcktrizitäts -AG.
Hamburger Hochbahn AG . . . . » .
Mekncr -Werke AG . . . . . , « >
Soesch AG.
Deutsche Erdöl AG . . . » , , >
August Thpssen Hütte AG . . . » ,,,
Braunkohle -Benzin -AG . . , » , l
Märkisches Elektrizitätswcrk AG.
Deutsche Industriebank AG . .
MG. Reichswerke „Hermann Göring " . , ,

Mill . RM.

460

. 400

259
246
249
239
299
189
169
157,1

> 150
159
150
139

139
125
129
120
120
110
110

> 107,9

101.8
100
100
190
100
100
100

Tagesnschrichten

Interamerikanische Schissahrtskonscrenz ergo ' islos . Die
interamerikanische Schifsahrtskonserenz wurde «.m Dienstag
nach einwöchger Tagung so gut wie ergebnislos beendet . Den
tbero-anierikanischen Interessenten gelang es weder eine Er¬
mäßigung der Panawäkanalgobühren noch billigere Fracht¬
raten von den NordameriEanern bewilligt zu erhalten , und so
endete man mit einer Reihe von Vorschlägen , die nunmehr

nn den hier ständig tagenden interamerikanischen Wirtschafts¬
ausschuß weitergehen , wo sie wahrscheinlich dilatorisch behan¬

delt werden dürften . Die rbero -amcrikanische Schiffahrt die
durch den Krieg insbesondere durch Englands rücksichtsloses
!mid brutal egoistisches Verhalten schwer notleidend gewor-

den ist, hat von den Nachbarn tm Norden keinerlei Hilfe er¬
halten können.

Jüdischer Schiffsbesitz in Rumänien wird Staatseigentum.
Em Gesetz, das im heutigen Amtsblatt veröffentlicht wird,
sieht den Uebergang aller Wassersahrzeuge . die sich in jüdi¬
schem Besitz befinden , in Staatseigentum vor . Hierher gehören
Muß - und Seesahrzeuge jeder Art , die unter rumänischer
Flagge fahren , und die sich am 6. September 1949 im Besitz
von Juden oder jüdischen Gesellschaften befanden.

Vörlenberichte

Hanseatische Wertpapierbörse . Die heutige Börse wies schon
wieder eine gewisse Belebung der Geschäftstätigkeit aus . Es
waren einige neue Kausorders im Markt , die sofort ein wei¬
teres Ansteigen  der Kurse zur Folge hatten . Gegen
schliiß ^ber Börse bröckelten die Kurse dann wieder etwas ab.
Bon Schisfahrtspapieren wurden Hamburg -Süd lV « fester
mit 160V« und Neptun mit einer Erhöhung von 2 Pzt . ge¬
handelt . Sonst notierten noch Hapag mit plus 1, Nvvdd.
Llohd plus 1 mit 96 bzw. 93, Hansa plus ^ mit 124V-
und Woermann -Linie mit plus 1 Pzt . Von den sonstigen
Verkehrsaktien wurden AG . sür Verkehr Vc und Hamburger
Hochbahn Vr Pzt . höher bezahlt . Von norddeutschen Aktien,
die nur geringes Geschäft hatten , handelte man Reis und
Handels plus Ruberoid minus Vs- Lederwerke Wie-
man nach Pause minuS 4 und Hallerwerke zum letzten
Kurs . Sonst notierten u . a . Atlaswerke plus 1 mit 2l0,
Bavaria -Brauerei plus 3, Nuanowerke minus IVs , Harburg
Eisen plus 1, Holsten -Brauerei plus 3, Ottenser Eisen min . 1.

Berliner Börse . Am Mittwoch war die Kursbewegung an
den Aktienmärkten erneut nach oben  gerichtet , da Ver¬
kaufsneigung kaum bestand , andererseits aber nach wie vor
Kapitalien Anlage suchen. Die Umsätze hielten . sich in ver¬
hältnismäßig engen Grenzen . Von Montanen  gewannen
Rheinstahl V4, Vereinigte Stahl Vs, Mannesmann 1^4,
Klöckner IV2 und Hoesch IV » Pzt . Bei den Braunkohlcnwerten
stiegen Teutsche Erdöl um Bubiag und Ilse -Genußscheine
um je 1 Pzt ., ferner Rheine -Brann um 2 Pzt . Bon Kali¬
werten befestigten sich Salzdetfurth um 2 Pzt . und von
Textilaktien Bemberg um 1 Pzt . In der chemischen Gruppe
zogen Farben um 3 bis 4. Goldschmidt und Schering um je
1 Pzt ., ferner Nütgers um 2sH Pzt . an . Gummi - und Lino¬
leumwerte lagen nicht einheitlich . Während Conti -Gummi
2 Pzt . gewannen , büßten Teutsche Linoleum 2Vr Pzt . ein.
Bei den Elektro - und Versorgungswerten erzielten EW . Schle¬
sien und HEW . sowie RWE . mit je plus V4 Pzt . und Akku¬
mulatoren mit plus 3V4 Pzt . die größten Steigerungen.
Demgegenüber ermäßigten sich Rheag um V4, Lahmeher um
V4, Licht und Kraft und Elektrische Lieferungen um je 1 Pzt.
Autoaktien und Zellstofswerte erhöhten sich bis zu IV - Pzt.
Lei den Maschinenbaufabriken standen Temag und Schubert
L Salzer mit je plus IV -, ferner Nheinmetall -Borsig mit
plus 3 Pzt . im Vordergründe . Im letztgenannten Ausmaß
stiegen von Brauereianteilen Dortmunder Union : Enaelhardt
gaben hingegen 1 Pzt . her . Zu erwähnen sind noch Allge¬
meine Lokal und Kraft mit plus IV4, Gebr . Junghans mit
plus IV « und Süddeutsche Zucker mit plus 2 Pzt.

Das Opfer der Godiva / Eine s >sge aus Loventry

Die englische Literatur enthält eine schöne Sage , die in un¬
seren Tagen besonderes Interesse gewinnt , einmal weil sie
sich in der Stadt Coventrh abspielt , die kürzlich dem Englands
Anschlag aus München rächenden Großangrisf unserer Lust-
wasse zum Opfer siel, zum andern aber auch, weil in ihr in
eindeutiger Weise zum Ausdruck kommt , daß der Geist der
britischen Plutokratie , der jetzt wieder die Menschheit in einen
furchtbaren Weltkrieg getrieben hat , schon vor Jahrhunderten
mit derselben Persidle und Brutalität seinem Egoismus
srönte und kaltblütig opferte , was ihm dabei im Wege stand.

Vor etwa tausend Jahren , so wird in der Sage erzählt,
lebte in Coventrh der Earl (Gras ) Leosric , der in der scham¬
losesten Weise seine Untertanen ausbeutete . Die Bürger der
Stadt seufzten unter der gewaltigen Steuerlast , die ihnen der
Earl ausgezwungen hatte , damit er in Luxus und Verschwen -.
düng seine müßigen Tage verbrächte . Leosrics Gattin Gvdiva
war von außerordentlicher Schönheit . In ihrem schönen Kör¬
per wohnte aber auch eine edle Seele . Das Herz wollte ihr
brechen , wenn sie durch die Elendsviertel C»ventrhs schritt
und mit ansehen mußt «, wie dicht neben der glanzvollen
Pracht ihres Hauses in grauen Jammerhöhlen Sorge . Not
und Elend wohnten . Wie eine Heilige erschien sie in den
Hütten der Acrmstcn und suchte nach Kräften die Tränen zu
trocknen , die um ihres Gatte » Hartherzigkeit willen slossen.
Täglich bat sie diesen mit inständigem Flehen , doch die Lasten
der armen , gequälten Menschen zu mildern — vergeblich ; mit
Hohnlachen wies er sie ab , brutal und erbarmungslos stieß
er sie zurück.

Als sie eines Tages wieder zu ihm kam und in ihn drang,

von seinem unmenschlichen Tun zu lasten , 6' vg er scheinbar
auf ihre Wünsche ein und versprach , von nun an Milde wail -n
zu lasten ; doch eine Bedingung müsse er stellen . Und als ihn
Godiva hocherfreut danach fragte , stieß er mit zynisch frechem
Grinsen hervor : „Wenn du nackt durch die Straßen von
Coventrh reitest !"

Wie von einem Peitschenhieb getroffen zuckte Godiva zu¬
sammen ; flammende Röte bedeckte die edlen Züge ihres Ge¬
sichtes. aus dem sich Scham , Zorn und Abscheu widerspiegelten.
Langsam , wie erstarrt vor solcher gemeinen Schurkerei , wandle
sie sich um und verließ wortlos das Zimmer . , ^ .

Am folgenden Tage ritt Godiva unbekleidet durch die
Straßen von Coventrh . Menschenleer lagen die Straßen , fest
waren die Fensterläden geschlossen. Würdig des Äsers der
Ladh , erwies sich die Bevölkerung der geplagten Stadt , nie¬
mand mißbrauchte das Vertrauen . Nur ein neugieriger
Bursche „peeping Tom " wagte einen Blick, aber er erblindete.

Noch viel Gutes hat das edle Weib den Einwohnern von
Coventrh getan . Als sie zu Beginn des 11. Jahrhunderts
starb , wurde sie in der Benediktiner -Abtei auf Hin Top oe-
graben . Auf dieser Stätte erhebt sich heute bezeichnenderweise
das Geschäftshaus des Coventrh -Versicherungsausschustes , an
dem eine Gedenktafel zur Erinnerung an die edle Opfertat
Godivas angebracht wurde . Im Mai des Jahres 1678 veran¬
staltete man zum ersten Male einen historischen „Godlvaritt ,
der bis 1826 beibehalten und nach längerer Pause neu belebt
wurde . Doch 1887 ist dieser alte Brauch ganz entschlafen;
man hatte wohl kein Bedürfnis , an gewisse soziale Regungen
der Vergangenheit erinnert zu werden . Or.

Ein vergnügtes Ootenblatt
„Erda " in Verlegenheit

Die einst in Hamburg sehr bekannte Opernsängerin Ottilie
Metzger galt als außerordentlich ernst veranlagt . In Kol¬
legenkreisen pflegte sie selbst zu behaupten , es sei keinem
Menschen möglich , sie während der Vorstellung zum Lachen
zu bringen . Der Bassist Lohfing , ein großer Spaßvogel , wet¬
tete dagegen einen erheblichen Betrag . Am nächsten Abend
wurde eine Wagner -Oper gegeben . Ottilie Metzger als Erda
war besonders bei der Sache und spielte mit einem wahren
Feuereifer . Plötzlich hörte sie aus der ersten Kulisse im Flü¬
stertöne die prosaische Frage : „Sag mal Ottilie , ißt du harte
Eier lieber als weiche? " „Weiche, Wotan , weiche!" schmetterte
hierauf die Sängerin , ihrem Stichwort folgend . Nur mit
größter Mühe konnte damals ein elementarer Lachausbruch
auf offener Bühne verhindert werden . Der Bassist Lohfing
aber hatte seine Wette gewonnen.

Die Theaterkrone
Kammersänger Leo Slezak war einmal mit einer funkel¬

nagelneuen Theaterkrone aus dem „Propheten ", die von blank¬
geputztem Messing und falschen Edelsteinen nur so blitzte und
funkelte , auf Reisen gegangen . In der Eile hatte er das für
sein nächstes Auftreten unentbehrliche Requisit kurz vor Zug¬
abgang in einer einfachen Hutschachtel untergebracht . An der
Grenzstation fragte ein biederer Zollbeamter pflichtschuldig
nach Schmuggelgut . Obwohl Slazek antwortete , daß er nichts
Verzollbares mit sich führe , öffnete der Zollbeamte doch die
verdächtig erscheinende Hutschachtel . Kaum hatte er darin die
prachtvolle Krone mit Hermelinbesatz erblickt , als er sich auch

schon unter vielen Bücklingen devot zurückzog : „Danke ge¬
horsamst , Eure Hoheit , — ich bitte vielmals , die Störung
allergnädigst entschuldigen zu wollen !"

Er will ihm die Tür weisen
Spontini besuchte eines Tages Boieldieu isi seiner Villa zu

Passh bei Paris . Der Schöpfer der „Weißen Dame " wollte
seinen Gast , den Komponisten der „Bestattn " bis zur Tür be¬
gleiten , da sagte der Italiener anzüglichen Tones : „Mein lieber
Kollege , Sie beschäftigen sich allzusehr mit der Begleitung ".
„Nicht daß ich wüßte, " erwiderte Boieldieu schlagfertig , „ ich
will Ihnen nur die Tür weisen ."

Der Kammersänger auf dem Viehmarkt
Der berühmte Wagnersänger Heinrich Vogl vom Münchener

Hoftheater war in den freien Stunden ein eifriger Land¬
wirt und besaß in der Nähe von Starnbera in Deixelsurth,
ein großes Mustergut mit zahlreichen Gründen und großem
Viehbestand . Eines Tages begab er sich persönlich nach Wetl-
heim auf den Viehmarkt , um dort einen neuen Ochsen zu er¬
stehen Der von einem Händler hierfür geforderte Preis er¬
schien Vogl sedoch viel zu hoch, weshalb er wir der geizigste
Bauer zu feilschen begann . Doch damit kam er bei dem ge¬
rissenen Viehhändler gerade an den Rechten . „ Ja , siechst, Herr
Kammersänger ." meinte der . „für dich is dös ja gar koa Geld.
Da tuast im Hoftheater z'Minka drinn am Abend a paar Plär-
rer und scho hast — dein Ochsen beisammen ." Vogl mußte da¬
raufhin herzlich lachen und bezahlte anstandslos den geforder¬
ten Preis.

Mr in! Kai, kennt keine Neinisundslorsen - kür schmutzige öerufsklei-
dung gibt es nichts (Zeeigneteres. ini löst jede Aufgabe spielend und
macht die Verwendung von Seike und Waschpulver überflüssig!

Hausfrau , begreife : ini spart Seife!
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^ ^ GD ^ -^ nIa ^ eli , Mu8i !<- In8trumente unci «VF?
Lcstuiipsgtlen . blockvvert . babritzate «>» «W «W F V

ktu8iks unii ks ^ialisu « HVsrnke , UiitiiItei -8117. Iv 23327

kSekreib- 25718 . 2«718
Lricli lsvnborA,Vertrieb unct Zpe ^ iLlvverkstÄtt , ^ sn ^ enstr . 135/6

-K - > - - -

ISlsinpel / Sokilcksr 25544
* l Sclisbloiien . Liloli Lismpsi ' , ^n8Aai itorrckraste 11

^Wackrer und ^ rbeit 82 eii - Kon <roIIukren . Turmuhren
RIeklr . Obren aber -^rl . kelsis . Menßsen-

me88er kür Oa8e , RreKIukt u . alle Müdigkeiten ^ iELIL
keräznsnä Lslkiopvr , Lielrvati 41 Ruk O»

Tüchtiger
Friseurgehilse

gesucht.
Ang . unt . D 6429

Zum 1. Jan . od.
spät . zuverlässige

iiMMillll
Faulenstr . 61II

3X wöchentl . eine

«isfe
für vormittags.

Burmester,
Berlinerstr . 46

MSillllkH»I»0ki8lMWir auckeu
smännllck ocker rveiblick)

für un8er l,okudüro
Stenographie uuck Schreibmaschine nlcdi
eriorckerlick.
Lsrvsrbungsn mit hanckgesckriebsnem I.s-
benslauk unck Teugnissbgchrikten an unsere
Personalabteilung erbeten.

LVIO ^lOLII .- Udlv

In allen ^k -sirlogsn

leppicli - Klingeberg
I"!utsiltsrstroös 6 —8

^ksräe blitgUeä
äsr I» ?V.

iötgssueds

Möbl . Zimm . sos
im Osten gesucht.
Ang . unt . G 9382

8teirvArsr « iL!

XVer» ill bei der XeilunA äas
tler / eil miterleben?

jungen unck ßläckel mit
xuter ^ Ilßemeinbiickunß,
ckie Ltenograkie unck Oe-
batteuscbrikt virkiicck» voll¬
kommen beherrschen vol¬
len , vercken ckie Lrknllung
ihrer hernklicben Wunsche
im Verlag kincken. Der er-
strebensverte Lernk ckes
Rressestenograken bietet
vorsnstrebencken unck le¬
bensvollen stiaturen , ckie
mitten im Oerobeben un¬
serer 2eit sieben vollen,
überaus viel.

Der Rressestenogrsk isr meist cker erste , cker alles 6e-
«cbeben erkäbrt , ckas Interessante snk allen Oebiete » unck
ckss OroLe in cker ^ elt . Von seiner Arbeit unck 2nver-
iässigkeit bangt viel kür ckie Leitung ab!

Die Lekretärin in cker Lchriktleitung vieckerum mnL niclii
nur mitschreiben , sonckern mitckenken können ! Ibr 6e
ckächtnis , ibr Organisationstalent sinck nicht weniger wich
tig als ihre kabigkeit , sich snk alle Lituativnen blita
schnell einzustellen nnck niemals ckie lVerven nn verlieren.

Darum : V êr aus seinen Räbigkeiten als Ltenograk mehr
machen will als cker Durchschnitt , ver mebr leisten , aber
ckskür such mehr e .ckeben unck mehr erreichen will , cker
«lenke an ckie Verlagslsukbahn . Lchreiben 8ie bitte an ckev

Vorlag cker „llreiuer 2eituuZ :̂ wenn 8ie ckie verschieckenvo
Reruke im Verlag cker Leitung kennenlernen nnck wissen
möchten , wie man cks ckurch Räbigkeiten unck RleiL voran¬
kommen kann . 8ie erkalten cksnn kostenlos ckie aukschluk
reiche unck interessante Droscbüre rugesanckt : „ 2eitnngs-
bernke — reich an 8pannnng nnck Rrlebnis !"

(sueb Uobinmysn)

sind von unserer Gefolgschaft jederzeit  gefragt.

Meldungen mit Preisangabe  zu richten an

Gefolgschaft „ L " der

koelre - wull fiugreugbau 6 . m . b . 8.

kremen - slugkassn

vorkauten

siimisWiemiilüi
Größe ca. 3xz Meter.
Angebote unter C 6493

Lcrrj k ' sritkSi
?4öbslbcius » bäöbslvsrkstüttei

Vor clvin Ltsintor 73/7.

MOLLL-

l-crnosnstraüs 137/3:

ONOSLb . LULWLUI.
LI - LIUL kkLILL

OL'I'LR'I'ORLT'R^ LLk. 2b

8l . ? au1i - MdeItiau8
8t . Raulistrciüs 10,1!

^nsstsllnna Ogtsrtorstsinv7y . 4ka

^Br ? A -7 °° " ° Hianneskremer
Wringmaschine

zu des. ab II Uhr
Alexandcrstr . 28

Gut erh ., warm
H.-Wintcrmantel

Er . 1,65, 30
1 Kamera 9X12

35. Tel . 4 01 00
nach 17 Uhr

stillster
iMüMMIkkUcktmW
F . C. Wiihrmann
Knochenhauerst . 47

gute Mandoline
15 »« , Beckerstr.

ÄklMilllll
hat Behälter.

Duckwitzstraße I
Rus 5 19 47

August
Usus - unU XiicksngorSts
Lm »rill 17

dlsrtill tlisdsllk
vorm . ilsrm . Lklsrs

b ö k r sn slr aüs 30,3i

riöbel Krimmer!
Wsstsrstr . 103/5, Lolis lioksiorstr-
urcck banysiocirolrstr l(- r. Miss 2>

tlöbel-Skjimickl
A.iksnivsc , ^ dläks öriO

IMMMIU
SrittseRs

18 Weihn .-Kcrzen
125 Volt , Burg,

kl. Schlitten
Franco -Allce 11 II

I Puppenwagen
Pupp .-Klcid ' schr

sür größ . Mädch.
Konstanzerstr . 5

Wipproller und
Ledcrtornistcr

Düstcrnstr . 44 II

Lnksuk

Eisenbahner sucht
schwarz. Winter¬
mantel , mittl . Gr.
Ang . u . G 64 070

Zahle Höchstpreis
Zimmcrm . Wall 66
Doventor , 51019

Lottes
kirne

In dielem Noman
oder bester Erleb¬
nisbuch spricht ein
alter Soldat deS
«Führers .keiner von
denen , deren heute
überlaut trompe¬
tete Fanfaren-
klänge in umge¬
kehrtem Verhält¬
nis zu ihrer ein¬
stigen Vorsicht und

Schweigsamkeit
stehen — damals
nämlich alseS galt,
sich im Kamps zu
bekennen — daS
hier ist einer , der
sich lieber die
Zunge abbeißt , alS
ein Wort zuviel za
sagen , ein erklär¬
ter Feind der Su¬
perlative . einer,
der mit sich u?<i
ledes Wort han¬
delt . ob es auch
echt sei und vor
jenem Feuer be¬
stehen könne . daS
in der Nacht der
Verzweiflung deS
deutschen Volkes
gebrannt hat.

Zcntralverlag der
NSDAP.

Franz Eher Nachs.
München —Berlin
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bal säm/Zicke

Aserr-en - ^ r-ir̂ e/, Vöer/remcien , <§ pork-

/remcien, Ara ^ en, <§ ck/Z/ZN2Ü^e. ^lacki --
/remc/en, Krawatten , / erkr̂ e Krawallen
«bcka/s , ^ ansckeiien ^ nöp/e , ^? rer/ücker-

L ^ anciscku/ie

Vberns/raFe

Wss msn wikklicb nocb sinmsl wieder gsbrsu-
cbsn ksnn , 8ss soll msn ssibstvsfstsncllicb sut-
bswsbrsn . AVer slts Lolcissclisn rum ksispisl,
clls msn lsngsl nickt msbr tisgt , ciis slso keinen
Lsbksucbswsn msbr ksben , sollte js8sr jstrt
im Kriegs cisr kclslmstsllin6ustiis rutübren . 8is
drsuckt ss clnngsncl sls kokmstsnsl . ks clisnt 6er
Wistscksttsförclssung . kbsnso ki-iilsntsn u . Double.

0sri .-S c . 32E

^klieue Qolclvvsren un6 neue Lilbsi ' -
wsrsn für Qssekenks in groksr

^/ ^uswskl unci vielen Preislagen

Juwelier

8ögsstrs6s 62

!c !i ksrats 5is

gern m allen

V/ä5csie1fagen

Korse > s1ts,I1üfrkc > Itsr

unci ^ iecier

Neue lVlocjslls, ousNSLsicknste ?aü-
lormsn uncl groRs ^ uswakl in clsr
Lps îcrl-Abteilung vom

^ecliLiniseksn ^Varvnkous

LrSMSN Am k4a »Ie, 17 . Nuk 2S488

Oi - ünliagsn L Oomp.

^ciiltkutaee»

5cbüsrs»(orb 8 - kus 29317

K
O
U

Outscksin

iür

L . Luscdvütr L Lo.

Am » rill II

in cur Lr ^ tL

Hc > 6ctsac ^ LN LuiMsvn ^ sri . ?

Ernst Meyer

schenken leicht gemacht

Ua « s - ü >üäs M/rscL

Decken und Deckchen Apttzenstost

8a » ges ^ L § « « » 8 « a »a »Ii > 1

E ! « ^ as SrürauHpiLllll » «» » » »

Oie sc/rmueicen Ae/te enk/raiken A Onksc/reine / ür T'/reater-
^carken un<i ein Liatt / är eine /rersöniie/re k̂ icinrnnA.
^ln/ k̂ unsc/r er/oiZr cie/- ersanci ciireicr an cien Î rn̂ /änKer.

Die Helle kosten lür : Orcbestersessel , I . Rang 1. Reibe , Rlublogen . . » , , RlVI 23,—
I . karken , Rangloge , Rangsessel 2. bis 3. Reibe - , . RlVl 20,—
IHittelparkett . RlVI 16,50 II . ksrkett . . , « . RIVI 14,—
Hekte an äer krasse unä ! m Lüro erbältlick

« « üurvklrscrmk^

Obsrns1rL6s44/S4

Î Iocl sparen

^ussisusr

östtsn

52335

öuntsnlorstsinwsg
nur

Oen. Nr. L/40/52603

Lrinysn 8ie

crltss <^ o/c/

<§ r' /ber unc / ^ uike/en
M»

mn «ö »« »W ^Vrll ^ SlrnL ^ 2

Juwelier ^

2ir:
kspenstrake 16

ZeZenübsrklein^ orclcl. b!ov6

Dar grüße  kseligsreksil

für vamenküte

5ait/e/» /raöe 31
Mnle/rlorrle/nwes 150

5ti -ümpss , V/äsclis , l- Icmclscliuks , Klüsen

ein sckänSZ Ssscksnlc iür clsn V/sil >nc>clN8ii5cli

M

v ir c k »I
ovkkkrsrir ^ LLk 22 -24 « vo » o »»4 Likinivir 134

«s

llsiclie -iurvskl in jeclsr Preirlsgs

stÄr - attieesöe»

Mk-

Wsm 8ls sucb eins 5rsu8s mscbsn
wollen i , « immsr finden 8ls 8ss

gsslgnsts scköns Ssscbsnlc
in clsr rsicbsn ^ uswsbl von

veve L

O878k7Oir878lbIVVeS 1 — 2

Dssnv ^ crrsn

^Icrus u . XücdsnNsrcrtS

Vl ^ srlcLSllAS

I . H . I crsNsr L ^ AAsrs

F ' ll

t7e/ckcn/ke b « Mse » -

bc « erL « / ^ a/rmcvgcrr/

k» i,t ongsnsbmerIüi>5is. Isiebte»
iü» UNI»t.isbsigsbvn ein »ubigsrvn
Vonnittsgemit 5oi-gtslt ru « sklsn. '

vsbn oUcbk« ciisism Isb» gibt ei
jebönei» prsktiiebsi— Dings- clis
msn sinan6s» icbsnlct» « eil msn

lis bmucbt.

llnrl bsl unisre» Luiwsbl tincket
ein jskisr 8si ksckts 1ü» jscisnl

>»
Alls  bsgsn js bsimlicksWünirbv,
slls  möcbtsn geben —viele wol¬
len kreuze ipsn6sn mit nütrlicben

Laben von

«cMIWbUUM

iriettrttosse ^ si ' kr ^ sse S2

kslisbt unci 5s § skrt , 2 U oriisn ^ sitsn
sins k'rsuols / ür cisn Ls sob snlctsn.
^uok üsuts rrook naok wis vor dsi

66.

^uivslisr , Oksrnstr . 26

^ . üklcing L kusek
Lege . 1880 Nut 21282

80 s olts ^ 0  c b g ^ 5 6 b ä s t am örlll 17

HLöcäsrck - AttzcAeüis

IVIsinseks  L 6öt26

Vor clsm Sisinlor 116 (Soliaudurg ) / Fernruf 43054

l^acligsbeliäft iüi'

l< vl -86ii8 , Ko ^ sls ^ ,

I) LM6nwä8eli6 unc ! - Limmpfs

Die bsi ' ülimisn

s

l^ 3Kl ' ll<3t6

12 Zelisufsnrtsi ' rslysnlllnsn Kleine Vseiknsekt5ir « u «>sn

östtsniocbgss 'cii öit
v05ik >̂ kikihr

Vsgssoclesr 5tro8s 50

OkvrnLtrak « 39

«bperrsi § eLcirä/r / ür L '/as , F 'orrei/an,
«bleinssul llnci A^erami 'k

Gvseksnkortilcvl

ütt sc ^ arres Hesc/leM^

gcoj5e Acencie/

5is tlnclSN dsi mir sins rsicii îslligs /^us^ slil.
Oclsr ls8ssn 5is sicli sn clsr !<sssS sinsn OuisL^sln
gedsn , clsnn sincl Lis jsclsr Punkt-Largs snilialosn

-O SS enrs/r/r
8unksntor — Lolcs A4s ve rs t rcr8 s

DL8 «AUL l- UN  SU7k  Sklci . » lDUblS
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